




Photo 3: Torba, the "mausoleum" from south-west

Photo 4: Torba, the mosaic with a kantharos
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Photo 5: Torba, the mosaic, detail of the decoration

Photo 6: Torba, the bath, a room with mosaic and marble revetment
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Photo 7: Tavşan Adası, the church from north-west

Photo 8: Tavşan Adası, the church from east
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Photo 9: Tavşan Adası, the main fresco in the south nave
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Photo 10: Monastır Dağ, the church,
from the narthex into the
church

Photo 11: Monastır Dağ, the church,
central nave with the apse
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SURVEY IN VlRANŞEHİR (MÜKİSOS)

AlbrechtBlSRCIlSR*

Wir haben unseren Survey in der frühbyzantinischen Ruinenstadt
Viranşehir südlich von Aksaray in Inneranatolien im Juli und August 1996
fortgesetzt und mit einer kurzen Abschlulikampagne im Oktober desselben
Jahrs beendet. Dabei wurden einige Kirchen naher untersucht und die
Planaufnahme der Stadt abgeschlossen. Die wenigen Kirchen von
Viranşehir, die so gut erhalten sind, daf sich Vermutungen über eine
mögliche Datierung aussprechen lassen, stammen wie die Stadt selbst aus
dem 6. und frühen 7. Jh1

:

Die Kemer Kilisesi (Abb. 1-3) verdankt ihren relativ guten Erhaltungs­
zustand einmal der stabilen AuBenschale aus grolien Basaltblöcken, zum
anderen der Lage hoch auf einem steilen Hügel, die den Abtransport von
Steinen beschwerlich machte. Von den vier Tragebögen der Vierung, die
William Hamilton 1837 sah, waren schon um die Jahrhundertwende nur

* Dr. Albreeht BERGER, Deutsehes Archaologisches Institut, Ayazpaşa Camii Sk. 48, TR­
80090 Gümüşsuyu!İSTANBUL

An dem Survey nahmen Michael Nutto und Gökçen Tuba Temelci (Juli/August) sowie
Haydar çetin (Oktober) teil. Als Vertreter der Antikenbehörde, der wir für die Erteilung der
Genehmigung herzlieh danken, begleiteten uns Mevlüt Üyümez vom Museum Afyon
(Juli/August) und Halis Yenipmar vom Museum Nevşehir (Oktober). .

1 Eine Zusammenfassung desbisherigen Forschungsstandes: F. Hild-M, Restle, Kappadokien,
Tabula imperii byzantini 2, DenksehrWien 149 (1981) 238 f.; A. Berger in: XIII. Araştırma
Sonuçlan Toplantısı II 109-126..
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noch zwei erhalten"; sie haben dem Bau den heutigen Namen 'Gewölbe­
kirche' gegeben. Die Kirche besitzt drei wohl gleich grof gedachte, im
Westen und Norden aber stark verzogene Kreuzarme von etwa derselben
Tiefe wie die hufeisenförrnige Apsis. Wegen der Lage an einem steil
ansteigenden Hüge1 besitzt die Westwand im unteren Bereich keine
Öffnung, die Kirche wurde durch zwei Türen im Winkel zwischen Süd­
und Westarm betreten.

Unter den aus groben Kleinquadern in einer zweiten Bauphase
erneuerten Teilen sind auf der Nordseite des Westarms und an der
Nordwestecke des Nordarms noch Reste der alten AuBenschale erhalten,
die Unregelmafiigkeiten des Grundrisses gehen also vollstandig auf die
erste Bauphase zurück. Der Wiederaufbau muf die Folge eines
Kuppeleinsturzes gewesen sein, bei dem die Kuppeltragebögen im Westen
und Norden zerstört wurden. Das Gewande des einzelnen Fensters auf der
Nordseite des Nordarms, das sich im Bereich der neuen AuJ3enschale aus
Kleinquadern befindet, ist wiederverwendet; ursprünglich befanden sich
hier wie im Südarm zwei Fenster, denn die alte Quaderschale an der
Nordwestecke endet dort, wo das Gewande des westlichen Fensters ein­
gesetzt gewesen sein muJ3. In Analogie zur Kızıl Kilise bei Sivrihisar laBt·
sich darüber in der Mitte der Kreuzarme ein drittes Fenster annehmen. Die
Stirnwand des Westarms dürfte nur ein einziges Fenster im Bereich des
Tonnengewölbes besessen haben.

Die Kirche wurde von Süden aus durch einen Eingangsbereich im
Winkel zwischen Süd- und Westarm betreten; dieser wurde von einer
Mauer aus groJ3en, der alten AuBenschale der Kirche entsprechenden
Basaltblöcken gebildet, die die Wand des Westarms nach Süden verlanger­
te. Der zwischen dieser Mauer und dem Kreuzarm nachtraglich eingebaute
Narthex, von dem Gertrude Bell 1907 noch Spuren sah, ist nicht mehr
erhalten. Nur an der Tür in den südlichen Kreuzarm befinden sich auJ3en
Mörtelspuren, die zeigen, daf in dieser Phase der rechteckigen Öffiıung im
oberen Teil ein Hufeisenbogen vorgelegt war.

2 W. Haınilton, Researches in Asia Minor, Pontus and Annenia (1842) LI 228; H Rott, Klein­
asiatische Denkmaler (1908) 267; W. M. Ramsay-G, L. Bell, The Thousand and One Chur­
ches ofAsia Minor (1909) 363.
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Die Hauptapsis ist mit fünf Achteckseiten ummantelt. Die innere
Wölbung geht über die 5/8 der Ummantelung m beiden Seiten um 15°
hinaus, übertrifft den Ha1bkreis also um volle 75°. An den Leibungen der
Apsisfenster sind in regelmafiigen Abstanden kleine Löcher angebracht, die
mr Befestigung eines metallenen Fenstergitters gedient haben müssen, An
beiden Pfeilervorlagen auf der Ostseite der Querarme befinden sich knapp
unter den Kapitellen bogenförmige Aussparungen mm Einsetzen eines
hölzernen Templonbalkens von 12 cm.Breite.

Das Kuppelquadrat ist 5, 20 x 5,20 m.= 16 x 16 FuB groB, der in sich
etwa rechtwinklige Südarm miBt 3, 90 x 5, 20 m.= 12 x 16 FuB, wahrend
die beiden anderen teilweise erheblich abweichen. Der Apsismittelpunkt
liegt vom Kuppelquadrat 8 FuB entfernt. Die Tragebögen, die Kuppelraum
und Arme voneinander trennen, sind aber nicht in dieses Malısystem

einbezogen.

Der Innenraum ist unterschiedlich hoch verschüttet, doch kann das
Niveau des Bodens am freiliegenden Fufıprofil des Nordostpfeilers
bestimmt werden. Die Oberkanten der Pfeilerkapitelle, auf denen die
Haupttragebögen ruhen, liegen im Nordosten und Südwesten etwa 3, 02 m,
im Südosten 2, 88 und 2, 93 m.= 9 FuB hoch; dieselbe Höhe von 2, 93
m.erreichen die beiden erhaltenen Tragebögen darüber. Durch den
Gewölbeansatz auf der halben Höhe des Innenraums ergeben sich ins­
gesamt ziemlich gedrückte Proportionen.

Die Kara Kilise (Abb. 4,5) steht noch bis mm Gewölbeansatz aufrecht.
Sie ist neben der Kemer Kilisesi die am besten erhaltene Kirche von
Viranşehir, hat aber in den letzten Jahrzehnten einige Quader der obersten
Reihen und der Apsisrander verlorerr'.

Die Kara Kilise ist heute einschiffig; die Apsis, auf deren nördlicher
AuBenseite Reste des alten Verputzes erhalten sind, ist vom Schiff durch
einen Bogen getrennt und besitzt eine Ummantelung aus fünf Seiten eines

3 Vgl. Ramsay-Beli Fig. 258; M. Restle, Studien zurfrühbyzantinischen Architektur Kappado­
kiens, DenkschrWien 138 (1979) Taf 70. 71. 75.

221



Neunecks. Der jetzige Zustand ist aber, wie Marcell Restle bemerkte", nicht
der ursprüngliche, sondem durch einen reduzierenden Umbau aus einer
grö13eren Kirche entstanden. Restle nahm an, die Kara Kilise sei in der
ersten Bauphase eine dreischiffige Basilika gewesen, von der zur Zeit der
Wiederherstellung nur noch Teile der Apsis aufrecht standen.

Von den neuen Schiffswanden ist die südliche gro13enteils aus alten
Quadern errichtet, die Nord- und Westwand bestehen dagegen aus nur grob
behauenen Steinen. Die Kirche war mit einer Tonne gewölbt, die vielleicht
zum ursprünglichen Bestand gehörte, aber auch erst beim Wiederautbau
dazugekommen sein könnte. Um deren Schub abzufangen, wurde die
Nordwand verstarkt, die Südwand erhielt zur Abstützung einen hohen
Portalvorbau.

Von den vermuteten Seitenschiffen sind nur im Südosten einige Fun­
damentreste erhalten. Die Existenz des vermuteten Nordschiffs wird nur
durch einen Maueransatz neben der Apsis nahegelegt, und seinen Platz
nimmt heute ein spaterer, halb unterirdischer Gewölberaum ein, der über
das Hauptschiff nach Westen hinausragt.

Die Rekonstruktion der Kirche als regelrechte dreischiffige Basilika
mit Arkaden ist aus diesem Befund wohl nicht eindeutig beweisbar. Restle
erkannte die Dicke der ursprünglichen Mittelschiffswand am Beginn der
Nordwand westlich von der Apsis, wo ein sich verbreiterndes Fensterge­
wande zwischen der 87 cm.breiten Wandvorlage im Osten und der 114
cm.dicken Mauer im Westen und über dem Fenster vermittelt. Die Süd­
wand ist dagegen im Unterschied zu den übrigen Teilen bei der
Wiederherstellung nicht dicker gebaut worden. Vielleicht ist das ein Hİn­

weis darauf, da13 sie im unteren Teil noch alt ist, zumal der Portalvorbau bis
zur Höhe der Fensterbanke vor der Südwand des Schiffs steht und erst dar­
über in sie einbindet. Dann aber waren Schiff und Seitenraume hier schon
in der ersten Bauphase durch eine Mauer mit Durchgang getrennt. Mögli­
cherweise besaJ3 die Kirche wegen ihrer HangIage ahnlich wie die Kemer
Kilisesi keinen Eingang vom Westen her, sondem wurde durch den südli-

4 Restle a. O. 46-48.
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chen Seitenraum betreten, von dem eine Tür oder ein Bogendurchgang an
der Stelle des heutigen Portals in den Hauptraum fiihrte.

Wahrscheinlicher ist es aber, daf der Seitenraum gar nicht so lange
wie das Schiff war, denn eindeutige Fundamentreste existieren nur bis zur
Höhe des Portals. Unter dem üstteil des vermuteten Seitenraums liegt eine
unterirdische Grabkammer von etwa 1,80 x 2, 70 m.GröI3e, die ein aus
Kleinquadern gemauertes Tonnengewölbe und einen Zugang in der West­
wand besitzt. Sie war bisher unbekannt und ist erst sichtbar, seit ihre Decke
zwischen unseren Kampagnen 1995 und 1996 einbrach. Die Annahme liegt
nahe, daf der darüberliegende Raum dem unteren entsprach und nicht
wesentlich weiter als dieser nach Westen reichte. Die etwa 1, 50 m.breite
Öffnung in seiner Ostwand wurde in einer zweiten Bauphase durch eine
hufeisenförmige Apsis aus grobem Kleinquadermauerwerk verschlossen,
von der wenige, aber eindeutige Reste erhalten sind. Der südliche
Seitenraum besafi, wie der erwahnte Maueranschluf auf der Nordseite
zeigt, wahrscheinlich dort ein Gegenstück. Kirchen mit seitlichen Chorci
am Ostende des Langhauses, die allerdings sonst vom Schiff aus betretbar
sind, erscheinen in Kappadokien in der ersten Halfte des 6. Jh. mehrfach".

Die dritte Bauphase ist der bereits erwahnte Wiederaufbau des
Schiffs; dabei wurde der südliche Seitenraum aufgegeben, denn in den
neuen Schiffswanden sind keine Spuren eines Dachansatzes zu erkennen.

Ein weiterer, in Kappadokien höchst ungewöhnlicher Umbau ist im
Verhaltnis zur zweiten und dritten Phase zeitlich nicht einzuordnen: Vor
dem Ansatz der Apsis wurde im Schiff eine niedrige Querwand von etwa
60 cm.Höhe eingezogen, hinter dieser der FuI3boden der Apsis erhöht und
dort eine Krypta eingerichtet, die durch zwei Türen in der Wand links und
rechts von der Hauptachse der Kirche zuganglich war. Die Nordwange der
nördlichen Tür ist in situ erhalten, die Südwange etwas verschoben und der
Türsturz hineingefal1en. Eine südliche Tür ist heute nicht mehr vorhanden,
muf aus Symmetriegründen aber existiert haben. Zu den beiden Türen
fuhrten wohl zwei Treppen hinab, zur Apsis zwischen ihnen einige Stufen

5 Restle a. O. 142.
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hinauf. Der nachtragliche Einbau ist daraus ersichtlich, da13 die Querwand
aus Bruchstein besteht, nicht in die Au13enmauem einbindet und da13 die
heute teilweise bis unter das Niveau des erhöhten Apsisfu13bodens sicht­
baren Wande hier keinen Absatz aufweisen. Hans Rott und Gertrude Bell
sahen noch ein einzelnes tiefliegendes Fenster in der Mitte der Apsis,
dessen Scheitel anscheinend gerade unter dem Niveau der Kryptendecke
lag"; es ist dort wohl nachtraglich als LichtquelIe für die Krypta eingebaut
worden. Das Fenster wird von Restle bereits nicht mehr erwahnt, und heute
ist die völlig zerstörte Mitte der Apsis durch eine neue, grob aufgeschichte­
te Wand bis auf einen kleinen Durchgang verschlossen. Die darüber
befindlichen drei Apsisfenster setzten, nach Bells und Restles Fotos zu
schlie13en, in etwa ı, 50 m.Höhe über dem alten FuJ3boden an und könnten
daher noch zur ersten Phase gehören. Die Krypta war wahrscheinlich flach
mit Steinbalken gedeckt, ihr Grundri13 ist ohne Grabung nicht klarbar.
Kleine, vom Altarraum aus zugangliche Krypten zur Aufuahme von Reli­
quienschreinen finden sich gelegentlich in frühbyzantinischen Kirchen,
treten aber nach dem 5. Jh. kaum mehr auf. Eine Krypta unter einem erhöh­
tem Altarraum mit Zugang vom Schiff, wie sie hier vorliegt, ist aus dem
byzantinischen Bereich sonst nicht bekannt und könnte auf einen wie
immer gearteten west1ichenEinfluJ3 hindeuten.

Die Schiffswestwand weicht durch ihre besonders grobe Bauaus­
führung von den übrigen Teilen des Wiederaufbaus so stark ab, da13 sie
vielIeicht einer noch spateren, nicht datierbaren Reparatur zugeschrieben
werden muJ37

. Ein 85 cm.langer, vorne und hinten abgerundeter Pfeiler, der
heute im Schutt liegt, dürfte als Stütze eines ehemals darin angebrachten
Doppelfensters gedient haben.

Die mehrfachen Umbauten an der Kemer Kilisesi lassen vermuten,
daJ3 sie langer als die übrigen groJ3en Kirchen in der Stadt unterhalten
wurde und vielleicht der letzte Bischofssitz von Mokisos war.

Eine weitere Untersuchung des Eshab-ı Kehf Ham, eines kleinen
aıilıerhalb von Viranşehir liegenden Klosters, bestatigte unsere ı 995

6 Rott 267; Rarnsay-Bell 326 und Fig. 258.
7 So schon Restle a. O. 48.
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geaıılıerte Vermutung, daf seine Kirche ein Kreuzkuppelbau war (Abb. 6
und 7):

Ein Foto von Gertrude Bell zeigt in der Südostecke der Kirche der
Ansatz einer Tonne, die nicht weiter gespannt war als der Bogen um die
südliche Apsidiole, den sie umschlofi''. Ein entsprechender Tonnenansatz
ist heute noch in der Südwestecke über dem neuen Gewölbe erhalten, das
nach Bells Besuch als Dach eines Ziegenstalls eingebaut wurde. Die Kirche
kann also nicht einschiffig gewesen sein, sondem muf als Auflager für die
gegenüberliegende Seiten der Tonnen Innenstützen besessen haben. Die
Kreuzkuppelform ergibt sich aus dem quadratischen Grundrif und daraus,
daf3 an der dort hoch erhaltenen südlichen Hofmauer noch der Ansatz der
Westwand des südlichen Kreuzarms erkennbar ist. Der Typ der einfachen
Kreuzkuppelkirche ist im Inneren Kleinasiens mehrfach bei gröfıeren ge­
bauten Kirchen aus dem ıo. oder 11. Jh. zu finden; Beispiele sind in
Kappadokien die Çanlı Kilise, in Lykaonien die Kirchen auf dem Çetdağ,

von Fisandon, İbrala und Sille und die Ala Kilise, sowie in Paphlagonien
die Kirche von Çeltikdere".

Der Hauptraum dieser Kirche ist im Inneren 5, 56 m.= 18 lang und im
Osten 5,30 ın, im Westen 5, 48 m.breit; der Kuppeldurchmesser entsprach
mit etwa 2, 70 m.der halben Breite. Die etwas eingezogene, gestelzte Apsis
ist 2, 26 m.breit und 1, 96 m.tief. Die Westwand des Hauptraums und der
Narthex in der Breite messen zusammen im Süden 2, 78 m, im Norden 2,
68 m, was wieder etwa der halben Breite des Hauptraums entspricht. Auch
der Aufbau folgte, soweit sich das noch beurteilen laBt, der bei Kreuz­
kuppelkirchen üblichen Proportionierung: Der alte Fuf3boden lag wahr­
scheinlich auf dem Niveau, das sich aus einer angenommenen Türhöhe von
1, 81 m.ergibt. In diesem Fallentspricht die Höhe der vier inneren Pfeiler
dem Kuppeldurchmesser. Sie ergibt sich aus einem zwischen der Apsis und
der südlichen Apsidiole erhaltenen Pilasterkapitell, auf dem der vom Pfeiler
herführende Bogen unter der Tonne des Kreuzeckraums ruhte. Die Höhe

8 Ramsay-Bell a, O. 465 Fig. 357.
9 Zur Çınılı Kilise vgl. R. Ousterhout im selben Band; zu den übrigen Kirehen M. Restle, RBK

1 (1966)702-705; K. Belke, RBK V (1994) 827-835; Y. Ötüken-R Ousterhout in: Studien zur
byzantinischen Kunstgeschichte, Festselır. H. Hallenleben (1995) 85-92.
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VİRANŞEHİR (MOKİSOS)

YÜZEY ARAŞTIRMASI

AlbrechtBERGER*

Orta Anadolu'da, Aksaray'ın güneyinde bulunan erken Bizans yerleş­

mesi Viranşehir'deki yüzey araştırmamızı 1996 Temmuz ve Ağustos ayla­
rında sürdürdükten sonra, aynı yılın Ekim ayında kısa bir kapanış çalışma­

sıyla sona erdirdik. Bu çalışmalarla kentin planı tamamlandı, bazı kiliseler
de daha ayrıntılı olarak incelenmiş oldu. Bir tarihlerneye izin verecek kadar
iyi durumda kalmış olan kiliseler Viranşehir yerleşmesi gibi 6. ve erken 7.

1
.. 10

yüzyı a aıttır .

Kemer Kilisesi iyi durumunu, büyük bazalt bloklarından oluşan sağlam

dış kabuğuna ve taşların uzaklaştırılmasını güçleştiren dik yamaçtaki ko­
numuna borçludur (Resim: 1,2). William Hamilton'un 1837'de görmüş ol­
duğu dört kubbe kemerinden, yüzyıl başında sadece iki tanesi kalmıştır i i ;

* Dr. Albrecht BERGER, Deutsches Archaologisches Institut, Ayazpaşa Camii Sok. 48, TR­
80090 Gümüşsuyu/İSTANBUl
Yüzey araştırmasınaMichael Nutto ve Gökçen Tuba Temelci (Temmuz/Ağustos) ve Haydar
çetin (Ekim) katılmışlardır. Çalışma izııimi veren ve bundan dolayı teşekkür sunduğumuz

Eski Eserler ve Müzeler Genel Müdürlüğünü temsilen Afyon Müzesi'nden Mevlüt Üyümez
(Temmuz/Ağustos)ve Nevşehir Müzesi'nden Halis Yenipmar (Ekim) katılmışlardır.

10 Bugüne kadar olan yayınların durumu: F. Hild-M Restle, Kappadokia; Tabula Imperii
Byzantini 2, DenksclırWien 149 (1981) 238-239; A. Berger, XIII. Araştırma Sonuçlan
Toplantısı II. 109-126.

II W. Harnilton, Researches in Asia Miııor, Pontus aııd Armenia (1842) il 228; H. Rott, Kleiıı­

asiatische Denknıüler (1908) 267; W. M. Ramsay-G. L. BeU, The Thousand aııd Dile
churclıes of Asia Minor (1909) 363.
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yapı Kemer Kilisesi olan bugünkü adını bu kemerlerden almıştır. Kilise
birbirine eşit olarak tasarlanmış olması gereken, ancak kuzey ve batı yö­
nünde yamuk olan üç haç koluna sahiptir. Haç kolları atnalı biçimli apsisle
aynı derinliktedir. Dik bir yamaca yaslanmış olmasından dolayı kilisenin
batı duvarının alt kotunda bir açıklık yoktur, giriş güney ve batı kollarının

kesiştikleri yerdeki iki kapıdan sağlanmaktaydı.

İkinci bir yapım evresine ait küçük ve kaba blokların altında, batı

kolunun kuzey tarafında ve kuzey kolunun kuzeybatı köşesinde, ilk kabuğa

ait kalıntılar görebilmektedir. Plandaki düzensizliklerin ilk yapım evresin­
den kaynaklandığı böylece anlaşılmaktadır. Kubbenin çökmesi batı ve ku­
zeydeki ana kemerleri yıkarak büyük bir onarıma neden olmuştur. Küçük
bloklardan yapılmış dış kabuğun içinde yer alan kuzey kolunun kuzey tara­
fındaki tek pencerenin çerçevesi yeniden kullanılmıştır. Özgün durumda bu
noktada ve güney kolda iki pencere bulunmaktaydı. Bu, kuzeybatı köşesin­

deki eski dış kabuğun, batı penceresinin çerçevesinin yerleştirilmiş olduğu

yerde bitmesinde anlaşılmaktadır. Sivrihisar'daki Kızıl Kilise ile karşılaştı­

rınca söz konusu pencerenin üzerinde, haç kollarının ortasında bir pencere
daha olduğu düşünülebilir. Batı kolunu sınırlayan duvarda, tonoz bölgesin­
de bir pencere açılmış olmalıdır.

Kiliseye güney ve batı kollarının birleştiği köşede bulunan bir giriş

bölümünden girilmekteydi. Batı kolunun güneye uzatan bu bölüm, kilisenin
eski dış kabuğuna uygun olarak bazalt bloklarından örülü bir duvardan o­
luşmaktadır. Bu duvar ile haç kolunun arasına daha geç dönemde yerleşti­

ren narteksi Gertrude Bell 1907 yılında görmüş, ancakbugün hiç bir izi
kalmamıştır. Sadece güney haç kolunun dışında, kapıdaki harç izleri söz
konusu yapım evresinde dikdörtgen açıklığın üst kısmında bir atnalı biçimli
kemerin bulunduğunu göstermektedir.

Ana apsis sekizgenin beş kenarıyla çevrelenmiştir. İç kısımdaki örtü
dıştaki 5/8'lik bölümü iki tarafta 15'er derece aşmakta ve yarım daireyi de
tam 75 derece geçmektedir. Apsis pencerelerinin sövelerinde görülen de­
likler metalden yapılmış kalan ayak parçalarında, başlıkların hemen altında

ahşap templon kirişini yerleştirmek için kemer biçimli bir oyuk bırakılmış­

tır.
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Kubbenin oturduğu kare taban 5, 20 x 5, 20 m.= 16x 16'lık ayak ölçü­
süne sahiptir; diğer iki kola göre kendi içinde dikdörtgen bir biçime sahip
olan güney kol ise 3,90 x 5, 20 m.= 12 x 16'lık ayak ölçülerindedir. Apsi­
sin orta noktası kubbe karesinden 8 ayak uzaklığındadır. Haç kollarıyla

kubbe karesini birbirinden ayıran kemerler bu ölçü sistemine dahil edilme­
miştir.

İç mekan değişik kotlara kadar toprakla örtülü olmasına rağmen, özgün
zemin seviyesi kuzeydoğu ayağının açıkta duran profilinden anlaşılabil­

mektedir, Kubbe kemerlerinin oturduğu paye başlıkları kuzeydoğu ve gü­
neybatıda yaklaşık 3, 02 m, güneydoğuda ise 2, 88 ve 2, 93 m.= 9 ayaklık

bir yüksekliğe ulaşmaktadır. Tonoz başlangıcının, iç mekanın yarı yüksek­
liğine karşılık gelmesi bu mekanın oldukça basık oranlara sahip olduğunu

göstermektedir.

Kara Kilise (Resim: 4 ve 5) tonoz başlangıcakadar ayakta durmaktadır.

Kemer Kilisesi'yle birlikte Viranşehir'de en iyi ayakta kalabilmiş yapıdır.

Ne var ki son yıllarda üst sıralardanve apsis kenarlarından bazı yapı blokla­
rı kaybolmuştur'".

Kara Kilise bugün tek neflidir; apsis neften bir büyük kemerle ayrıl­

makta ve dış çevresi bir dokuzgenin beş kenarından oluşmaktadır. Ayrıca

apsisin kuzeyindeki dış tarafında eski sıvadan izler görülmektedir. Yapının

bugünkü durumu Marcell Restle Restle'nin doğru olarak gözlemlediği gibi
özgün değildir, büyük bir kilisenin bozularak küçültmesiyle elde edilmiş­

tir 13. Restle'ye göre yeni kilisenin inşaatı sırasında, üç nefli bir bazilika olan
ilk yapımı). sadece apsisinden bazı kısımlar ayaktaydı.

Yeni nef duvarlarındangüneyde kalanı büyük ölçüde eski bloklardan
yapılmış, kuzey ve batı duvarları ise kaba yonu taşlardan örülmüştür. Beşik

tonoz çatı örtüsü kilisenin ilk haline veya onarım sonrasına aittir. Tonozun
yükünü karşılamak için kuzey duvarları kalınlaştırılmış, aynı amaçla güney
duvarı da yüksek bir portalle desteklenmiştir.

12 Bkz. Ramsay-Bell, a.g.e., Resim: 258; M. Restle, Studien zur friihbyzantinischen Architektur
Kappadokiens, DenkselırWien 138 (1979) lev. 70. 71. 75.

13 Bkz. Restle, a.g.e. 46-48.
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Muhtemel yan neflere ait sadece güneydoğuda bazı temeller kalmıştır.

Kuzey nefin varlığı da apsisin yanında görülen bazı duvar başlangıçların­
dan çıkartılabilir.

Bugün ise nefin yerinde daha geç devre ait olan yarı gömük ve batıda

ana nefi aşan tonozlu bir mekan yer almaktadır.

Arkadlı, üç nefli bir bazilikanın rekonstrüksiyonunu bu kadar az bul­
guyla tam olarak desteklemek mümkün değildir. Restle apsisin batısında,

kuzey duvarının başlangıcında, özgün orta nef duvarının kalınlığını sapta­
mıştır. Burada, doğuda 87 cm. genişliğindeki duvar payandası ile batıda

114 cm. kalınlığındaki duvarın arasında ve pencerenin üstünde bir geniş

çerçeve bulunmaktadır. Güney duvarı ise diğerlerinden farklı olarak yeni­
den yapılanma sırasında kalınlaştırılmamıştır. Belki de bu alt kısımlar daha
eski bir yapım evresine işaret etmektedir, çünkü portal yapısı pencere de­
nizlikleri yüksekliğine kadar duvarın önünde durmakta ve ancak bundan
sonra duvarla bütünleşmektedir. O durumda, nef ve yan mekanlar daha ilk
yapım evresine geçişli bir duvarla bölünmüştü ve belki de kiliseye Kemer
Kilisesi'nde olduğu gibi batıdan değil, güneydeki yan mekandan giriliyor,
oradan da birkapı veya kemerli bir geçitten ana mekana geçiliyordu.

Büyük bir olasılıkla yan mekan nef kadar uzun değildi, çünkü temeller
sadece portal seviyesine kadar mevcuttur. Olası yan mekanın altında 1, 80
x 2, 70 m. ölçülerine sahip, küçük bloklardan örülü bir tonozla örtülmüş ve
batı duvarından girilen bir yeraltı mezarı bulunmaktadır. Şimdiye kadar
bilinmeyen bu oda 1995 ve 1996 çalışmalarımız arasında tavanı çökünce
ortaya çıkmıştır. Üzerindeki mekanın da aşağı yukarı aynı ölçülere sahip
olduğunu ve batı yönünde çok daha fazla uzanmadığını düşünmek yanlış

olmasa gerek. Doğu duvarındaki 1, 50 m. lik açıklık ise ikinci bir yapım

evresinde kaba ve küçük blok taşlardan örülü atnalı biçimli bir apsisle ka­
patılmıştır. Apsise ait izler az ancak belirgindir. Güneydeki yan mekanda da
kuzeydeki duvar bitiminin karşılığı olmalıdır. Ana nefin doğu ucunda yan
koroları olan ve girişin yine buradan sağlandığı kiliseler Kapadokya'da 6.
yüzyılın birinci yarısında sıkça görülür".

14 Restle, a.g.e. 142.
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Daha önce bahsedilen nef onarımı yapının uçuncü yapım evresını

meydana getirmektedir. Bunun1a birlikte güneydeki yan mekanın iptal edil­
diği yeni nef duvarlarındaçatıya ait iz bulunmamasından anlaşılmaktadır.

Kapadokya için oldukça yabancı olan bir uygulama da ikinci ve
üçüncu yapım evrelerinde olduğu gibi kolayca tarihlenemernekte: Apsisin
başlama noktasına, nefte 60 cm. lik yükselikte, eksene dik bir duvar eklen­
miştir. Bu duvarın arkasındaapsis yükseltilmiş ve buraya bir kripta yerleşti­

rilmiştir. Kilisenin ana ekseninin sağında ve solunda duvarın içinden buraya
iki kapı açılmaktaydı. Kuzey kapısının kuzey kısmı in situ olarak kalmıştır,

güneydeki ise kaymış ve lento düşmüştür. Simetrik bir düzen içinde bekle­
nebilecek bir güney kapısı ise bugün görülmemektedir. İki kapıya iki mer­
divenle inilmiş, aralarında kalan apsise ise birkaç basamakla çıkılmış ol­
malıdır. Eksene dik duvarın moloz taşlardan inşa edilmiş olması, dış du­
varlarla bağlantısız durumu ve bugün apsisin altındaki bir kotta görünen
duvarlarının bir çıkıntıya sahip olmaması yapının daha geç bir ek olduğunu

göstermektedir. Hans Rott ve Gertrude Bell 15 apsis ortasında, alçak tutul­
muş tek bir pencere görmüşlerdir. Pencere kemerinin tepe noktası kripta
tavanının herhalde hemen altındadır ve olasılıkla kriptaya ışık sağlaması

için oraya yerleştirilmiştir. Söz konusu pencere Restle tarafından görüle­
memiştir ve bugün tamamıyla harap durumdaki apsis, kaba işçilikli yeni bir
duvarla küçük bir açıklık bırakılarak örtülmüştür. Daha yüksekte bulunan
üç apsis penceresi Bell ve Rott'un fotoğraflarına göre özgün zeminden
yaklaşık 1, 50 m. yüksekten başlamaktadırve olasılıkla ilk yapım evresine
aittir. Muhtemelen taş kirişlerdendüz bir örtüsü olduğu düşünülen kriptanın

planı kazı yapılmadan an1aşılamaz durumdadır. Apsisin yanından girilen ve
röliklerin saklanmasına yarayan küçük kriptalarla 5. yüzyıla kadar erken
Bizans Dönemi kiliselerinde karşılaşılmaktadır. Bu örnekte olduğu gibi
neften girilebilen yükseltilmiş apsisin altında bulunan kriptalar Bizans coğ­

rafyasındagörülmez, ve bu yüzden bir batı etkisine işaret ediyor olmalıdır.

Nefin batı duvarı kaba inşaat yöntemiyle yapının diğer duvarlanndan
belirgin şekilde ayrılmakta, bu da bir üçüncü, tarihi belli olmayan bir ona­
rımı akla getirmektedir". Bugün molozlann içinde yayan 85 cm. uzunlu-

15 Rott, a.g.e. 267; Ramsay-Bell a.g.e. 326 ve Resim: 258.
16 Bkz. Restlea.g.e. 48.
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ğunda, iki tarafı yuvarlatılmış bir paye belki de bir zamanlar duvar içinde
yer alan bir çifte pencerenin desteğini oluşturmuştur. Kemer Kilisesi'nde
yapılan çok sayıdaki yapısal değişiklik bu yapının kentteki diğer kiliseler­
den daha uzun süre kullanılmış olduğunu ve belki Mokisos'taki son pisko­
posluk merkezi olduğunugöstermektedir.

Viranşehirlin biraz dışında kalan küçük bir manastır olan Eshab-ı Kehf
Hanı'nın ikinci kez incelenmesi sonucunda 1995 yılında kilisenin kubbeli
ve haç planlı olduğuna dair tahminlerimiz doğrulanmıştır (Resim: 6 ve 7).

Gertrude Bell'e ait bir fotoğrafta kilisenin güneydoğu köşesinde bir to­
nozun başlangıcı görülmektedir" Bell'in ziyaretinden sonra bir keçi ağılı­
nın çatısı olarak yapılan yeni tonozun üzerinde, yapının güneybatı köşesin­

de bir beşik tonoz başlangıcı görülmektedir. Buradan kilisenin tek nefli
olamayacağı anlaşılmaktadır, çünkü karşı tarafa rastlayan tonozları taşıyan

iç desteklere rastlanmamıştır. Kubbeli haç şeması kare plandan ortaya çık­

maktadır. Ayrıca güneyde yüksek bir seviyeye kadar kalmış olan avlu du­
varında güney haç kolunun batı duvarını teşkil eden başlangıç kısmı da bu
kanıyı desteklemektedir. Orta Anadolu'da 10. veya 11. yüzyıla ait kubbeli
haç planlı kilise tipi sıkça görülmektedir; Kapadokyaıda Çanlı Kilise,
Likaonya'da Çetdağ, Fisandon, İbrala ve Sille kiliseleri ve Ala kilise, ayrıca

Paflagonya'da Çeltikdere Kilisesi önemli örneklerdir".

Kilisenin ana mekanının uzunluğu içten 5, 56 m.= 18 ayak, genişliği i­
se doğuda 5, 30 m. ve batıda 5, 48 m. dir; kubbe çapı 2, 70 m. ile mekan
genişliğinin yarısı kadardır. Biraz geriye çekilmiş olan apsis 2, 26
m.genişliğe ve 1, 96 m. derinliğe sahiptir. Ana mekanın batı duvarı ve
narteksin genişliği bir arada, güneyde 2, 78 m, kuzeyde 2, 68 m. dir. Bu da
ana mekan genişliğin yarısına karşılık gelmektedir. Yapının üst kısmı, anla­
şılabildiği kadarıyla kubbeli .haç planlı kiliseIerin alışılmış oranlarına sahip­
tir. Özgün zemin büyük bir olasılıkla 1, 81 m. olması gereken kapı yüksek­
liğinin gösterdiği derinlikte olmalıdır. Bu durumda dört iç ayağın yüksek-

17 Ramsay-Bell a.g.e. 465 Resim: 357.
18 Çanlı Kilise için bkz. R. Ousterhout bu kitapta; diğer kiliseler için M. Restle, RBK i (1966)

702-705; K. Belke, RBK V (1994) 827-835; Y. Ötüken - R. Ousterhout, Studien zur
byzantinischen Kunstgeschichte, Festschrift H. Hallensleben (1995) 85-92.
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likleri kubbe çapına denk gelmektedir. Bu ölçü, apsisin güneyindeki, köşe­

deki mekanın tonozunun altındaki ayaktan yükselen kemeri taşıyan pilaster
başlığından çıkmaktadır. Apsisin yüksekliği tonoz başlangıcındaki bir sil­
meden 4, 90 ın. olarak, haç kollarının yüksekliği de 5, 10 m. olarak sapta­
nabilmektedir. Kubbe bu ölçüleri, alışıldığı üzere yarım birim kadar geç­
mekte, dolayısıyla 8 m. ye ulaşmaktadır.
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Abb. 2: Kemer Kilisesi: Langsschnitt mit Blick nach Süden, doğu-batı kesiti,
güneye bakış
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Abb. 3: Kemer Kilisesi: Rekonstruierte Ansicht von Süden,
Kemer Kilisesi: Rekonstrüksiyon görünüşü, güney
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Abb. 4: Kara Kilise: Grundri8, plan
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Abb. 5: Kara Kilise: Querschnitt mit Blick nach Osten, Kuzey-güney
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~

o 5 10 m

236

Abb. 6: Eshab-ı Kehf
Ham: Grundri6,
plan
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BEYPAZARI TAHİRLERKÖYÜNDEKİ
• • ••• i

KILISELER UZERINE ALAN ÇALIŞMASI

Peter BROWN*

15 - 18 Haziran, 1996

Eylül 1995'de projenin iki yönetmeni-yani Princeton Üniversite­
si'nde tarih profesörü olan bendeniz ve arkadaşım, Durham Üniversite­
si'nde "honorary fellow" olan David Barchard-Beypazarı ilçe merkezinin
tahminen 15 kilometre güneyinde bulunan Tahider köyüne 3 kilometre
uzaklıkta, "Kiliseler" adıyla bilinen alanda daha önce tespit edilmemiş

olan bir Geç Roma mahallini ziyaret ettik.

Haziran 1996'da Kültür Bakanlığı'nın resmi bir temsilcisinin eşli­

ğinde, Princeton ve Durham'dan dört kişilik bir ekip, araştırma yapmak
ve yüzeydeki seramikleri toplamak için Tahirler köyüne geldi. Alanda
yapılan dört günlük çalışma sırasında araştırma ekibimiz, Tahirler' den
güneye giden eski nehir yatağını takip eden modern yolun her iki tarafın­

da esaslı eski kalıntılar buldu.

Kalıntıların keşfedildiği alanın oldukça kompleks olduğu hemen an­
laşıldı.

Alan üç farklı alt bölgeye ayrılmaktadır:

* Prof.Dr. Peter BRüWN, Princeton University, New Jersey 08544-1017, ABD
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Birinci bölge: Eski nehir yatağının ve modern yolun doğusu. Eski
Roma ve daha önceki dönemlerden kaldığı anlaşılan ancak M. S. 600
yıllarından sonra ortadan kaybolan bir köye benzemektedir.

İkinci bölge: Birinci bölgenin yaklaşık 700 metre ötesinde, eski nehir
yatağının batısında, "Kiliseler" adıyla bilinen tepe üzerinde kademeli
platformlar bulunuyor.

Üçüncü bölge: "Kiliseler" tepesinin platformlarından yukarıya doğru

yükselen bir sırt vardır. 1982 ya da 1992 yıllarında inşa edilen su pom­
pası istasyonunun su borularını yerleştirmek için yapılan ve Kırbaşı Pla­
tosu'na kadar bu alanın ortasından geçen kazılar sırasında kalıntılar orta­
ya çıkmıştır. Bunlar mermerden kesilmiş büyük bloklar ve diğer küçük
fakat zengince süslenmiş bir binaya ait kalıntılar idi.

Her üç bölgede Erken ve Geç Roma Devri'ne ait kalıntılar ve sera­
mikler meydana çıkmıştır.

Birinci Bölge Hakkında

Modern yolun doğu tarafında köylüler tarafından yapılan bir kazıda,

yoldan yalnız 40 metre ötede iki büyük taş kilisenin kalıntıları meydana
çıkmıştı. Birinci (yani, yola en yakın olan) kilise büyük bir kilise olup
kuzey duvarı ve bütün apsisi iki metre kadar yükseklikte muhafaza edil­
miş vaziyettedir.

Kuzey duvarının uzunluğu yaklaşık 25 metredir. Apsisinin genişliği

ise 10 metredir. Bu, tek yan koridorlu, Geç Roma Devri'ne ait bir bazili­
ka idi.

İkinci kilise, birincisinden ortalama 50 metre uzaklıkta ve daha kü­
çük boyda bir binadır. Daha az korunmuş olmakla beraber yapının çeşitli

safhalarını hala ayırt etmemiz mümkündür. Kilise tek yarım kubbeli ve
muhtemelen sekizgen şekilli daha küçük bir bazilika idi.

Etraftaki yamaçtan toplanılan seramikler, burada Erken ve Geç Ro­
ma dönemleri arasında bir köyün varlığını gösteriyor.
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Maalesef, son yıllarda bu kiliselerde ve çevresinde yapılan kaçak ka­
zılar önemli hasara neden olmuştur.

İkinci bölgede (yani modern yolun ve eski nehir yatağının batısında)

"Kiliseler" adıyla bilinen tepenin platformları vardır. Hiçbir mimari ka­
lıntı bulunmamasına rağmen bölgede son dönem Roma Devri'ne ait
çömlek parçaları serpilmiş bulunmaktadır. 1992 yılından beri alanda
kaçak kazılar yapıldığından dolayı geniş çukurlara rastlanmaktadır.

Üçüncü bölgede, su pompası istasyonu ve su borusu için kazılan

hendeğin sonu arasındaki alanda kesme beyaz mermerden bloklara ve
duvar kaplama kalıntıları olan ince mermer parçalarına rastlanmıştır.

Kuzeye doğru inen nehir yatağında muhtemelen bu binaya ait olma­
yan küçük sütun başı kalıntıları bulunmuştur.

Her ne kadar kesin bir tanım yoksa da bunların zengince süslenmiş

bir kiliseye ait olduğu düşünülmektedir. 1996 sezonunda bu bölgedeki
buluntular mermer dış kaplama ve zemin dekorasyon parçaları, çatı ki­
remitleri ve diğer mimari parçaları kapsamaktadır.

Bölgede yükselen tepenin yaklaşık 50-100 metre yukarısına kadar
devam eden alandaki seramikler Geç Roma Devri'ne aittir.

Çevresi 120 cm. kadar olan büyük bir objeden kopmuşa benzeyen iki
büyük mermer parçası keşfedildi. Bunlardan bir tanesi alanın kuzeyin­
deki tepenin aşağısından geçen bir patikada bulundu.

Öbürü ise galiba orijinal yerinde, su borusu hendeğine ve yukarıda

tarif edilmiş beyaz taş binaya yakındır. Bu mermer nesne her ne kadar
Klasik Dönem'e ait kabaca oyulmuş bir çanak şeklinde ise de tanımlan­

ması zordur.

1996 araştırmasının sonuçları şu soruları ortaya atıyor: Söz konusu
üç bölge-yani modern yolun hemen doğusundaki iki kilise ve yerleşme

kalıntıları ile yolun batısındaki tepede bulunan platform ve sırttaki kalın­

tılar-köyle birleşik bir Geç Roma manastır kompleksi olabilir.
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Bundan başka kuvvetli bir ihtimal ile, bu kalıntılar, altıncı yüzyılda

yaşayan bir azizin biyografısi olan "Life of Theodore of Sykeon" /
Sykeonlu Rahip Theadar 'un Hayat Hikayesi adlı bir eserde ayrıntılı ola­
rak tanıtılan köy ve kiliseler olabilir.

Bu eser, Geç Roma Devri Galatya ve Orta Anadolu topografısi ve
toplumsal tarihi için zengin ve emsalsiz bir kaynak olduğu için, Geç Ro­
ma Devri tarihçilerini çok ilgilendiren önemli bir sorunun -Sykeon'u mu
keşfettik sorusu- çözümüne de yardımcı olması mümkündür.

Son olarak: Üçüncü bölgenin güney tarafına yakın akan derenin kı­

yılarının üstünde köylüler tarafından "Kızlar Sekisi" olarak bilinen bir
alan daha vardır. Burada bir tapınak veya küçük bir kale olması muhte­
mel bir yapı vardır.

Burada bulunan çömlek parçalarının Hitit mi yoksa Frig Dönemi' ne
mi ait olduklarını tespit etmek için bir çalışma gerekiyor. Bu alanda ka­
çak kazı izlerine rastlanmamıştır. Galat Dönemi'ne ait bir kale olan
Dikmen Kalesi buradan görülmektedir ve bu alanda Galat Dönemi'ne
kadar devamlı surette insanların yaşamış olması mümkündür.

Bu dört esas bölgeden başka bir de "Kiliseler" ve su pompası istas­
yonunun hemen üstünde, Kırbaşı Platosu'nun çevresinde çıplak bir tepe
bulunuyor. Bu tepede bulduğumuz ve bizi çok şaşırtan kırmızı çömlek
parçaları bu alanın da bir yerleşim bölgesi olduğunu göstermektedir.
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GALATIA BÖLGESİ

KALELERUYERLEŞMELERİ

YÜZEY ARAŞTIRMASI:ANKARA İLİ 1996

Levent Egemen VARDAR*
Na/an AKYÜREK VARDAR

GİRİŞ

Galat kalelerinin arkeolojik açıdan belirlenmesine yönelik olarak
planladığımız yüzeyaraştırmalarının 1996 yılına ait bölümünü Ankara
ilinde gerçekleştirdik. Bugüne kadar maalesef arkeologların pek ilgisini
çekmemiş bir konu olarak görünen araştırmamızın arazi çalışmalarına

Kültür Bakanlığı iznini aldığımız 24.04.1996 tarihinden hemen sonra
başlanmış, 30.04-24.11.1996 tarihleri arasında, toplam17 gün arazide
çalışılmıştır. Galatlar konusundaki en son değerlendirme Strobel,
1996'da yer almaktadır. Yüzey araştırması, fiilen Levent Egemen Vardar
(Arkeolog), Nalan Akyürek Vardar (Arkeolog), Şinasi Kılıç (Topograf),
Ali Vardar (Şehir Plancısı) ve Ömer Kıral (Şehir Plancısı) tarafından

gerçekleştirilmiştir. Çalışmalar sırasında Ankara'mn 10 ilçesinde, toplam
24 antik yerleşim alam incelenmiştir (Harita: 1). Araştırma projemizin
kısa ve uzun vadeli iki hedefi bulunmaktadır. Beş yıllık uzun dönemde,

* Levent Egemen VARDAR, Arkeolog, Kültür Bakanlığı, Anıtlar ve Müzeler Genel Müdür­
lüğü Kazılar Şubesi, 06100 Ulus/ANKARA
NalanAKYüREK VARDAR, Arkeolog, OrtaDoğu Teknik Üniversitesi, Mimarlık Fakülte­
si, Gelibolu Yanmadası Banş Parkı, Uluslararası Fikir ve Tasanm ve Yanşma Bürosu,
06531 ANKARA
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bölgedeki çeşitli dönem kalelerinin belirlenmesi ile bunlar arasındaki

Galat kalelerinin, özellikle mimari ve seramik buluntular açısından de­
ğerlendirilmesi amaçlanmaktadır. 1996 sezonunun hedefi ise bir yandan
literatürden bilinen veya sözü geçen alanların incelenmesi, mevcut bilgi­
lerin güncelleştirilmesi ve topoğrafik planlarının elde edilmesiyken, diğer

yandan bu çalışmaların henüz arkeologlarca saptanmamış alanlarda da
sürdürülmesi öngörülmüştür. Bu bakımdan, araştırmanın ilk yılında tarihi
coğrafyanın belirlenmesine yönelik çalışmalara ağırlık verilmiştir.

İNCELENENALANLAR

A) Literatürden Bilinenler ya da Çeşitli Kaynaklarda Söz Edilenler

1- DİKMENKALE

Beypazarı ilçesi, Dikmen köyü, rakım 1078 m. dir. Köyün 750 m.
kuzeydoğusundadır. Yaklaşık 100 m. yüksekliğindeki, konik bir tepenin
üzerindedir. Özellikle köye dönük güney yamacı yoğun kayalıktır. Tüm
yönlerde, özellikle kuzey ve batıda geniş bir görüş açısı bulunmaktadır.

Bu doğrultuda yaklaşık 20-25 km. yarıçapında bir alan görülebilir. Tepe­
nin batısı meşeliktir.

Tepede, bazı arkeologlarca varlığından söz edilen bir kale bulun­
maktadır. Kale, doğrusal olmayan hatlarla (Çizim: 1; Resim: 1,2) birbiri­
ne bağlanmış, kabaca üçgen biçimlidir. Planın tümü elde edilebilecek
kadar iyi korunmuştur. Köşelerin birbirine uzaklığı 20 m. den az değildir.

Batı yamacındaki duvar üzerinde, üç yuvarlak burç bulunmaktadır. Giriş,

güneydeki burca bitişik olup, 1.40 m. genişliğindedir. Ortalama duvar
genişliği 2.20 m. kadardır. Kabaca 200 metrekarelik iç alanda, kalenin
1/3'ünü kaplayan bir kaya yüzeyi, zemini oluşturmaktadır. Duvarların

yapımında iç ve dış yüzlerde iri bloklar, aralarında daha küçük moloz
dolgu kullanılmıştır. Çokgen taşların yüzü kabaca işlenmiştir. Harç veya
benzeri bağlayıcı bir malzeme kullanılmayıp, kuru teknikte örülmüştür.

Kuzey yandaki duvarların yüksekliği 2.70 m.yi bulmaktadır. Duvar te­
melleri yer yer kayaya oturtulmuştur. Güneyden ve kuzeyden gelen du­
varlar, doğuda iri bir kaya bloğunun üzerinde birleşmiştir. Yapının ortaya
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çıkan planı, Galat kaleleri konusundaki tarihsel verilere uygunluk göste­
rir. Doğal yapısıyla savunma açısından zaten avantajlı bir konumda bulu­
nan kale, anlaşıldığı kadarıyla bir saldırı karşısında korunma ve bölgeyi,
özellikle doğu-batı yönündeki antik yolu kontrol amacıyla inşa edilmişti.

Çok az sayıdaki seramik örnekler, yapının dışında, güney yönde olmak
üzere görülmüştür. İnce cidarlı, koyu ve turuncu astarlı örnekler
Hellenistik Evre'ye tarihlenebilir.

Kalenin 1 km. kadar kuzeyinde, yamaçta, kayalık bir terasın altında,

kayaya oyma mekanlar belirlenmiştir. Söz konusu mekanlar olasılıkla bir
yer altı kentine ve kaya kilisesine ait olmalıdır (Çizim: 2). Kaya kilisesi
kapalı Yunan haçı planlıdır. Yapıya, önündeki 1.77 m. enindeki kapıdan

girilmektedir, ancak önünde, şimdi yıkılmış olan bileşik başka mekanla­
rın da olduğu anlaşılmıştır. Girişin dışındaki üç yanda nişler bulunmakta­
dır. Tepede, ortada kubbe biçimlendirilmiştir. Mevcut zeminden kubbeye
olan yükseklik 4.00 m.dir. Kapıdan itibaren derinliği S.73 m.yi bulmak­
tadır. İçerisi, kapıdan ayrı olarak, kapı üzerindeki pencereden aydınlatıl­

maktadır. Kayakilisesinin doğusundaki bir kaya oyuğuna girilememekle
beraber, bunun bir yer altı kenti girişi olduğu kanısına varılmıştır. Bu
alanın, lS-20 km. uzaklıktaki Kirmir Vadisi'nden bildiğimiz benzer yer­
leşimlerle ilgili ve çağdaşı olduğu düşünülebilir.

2- HİSARLlKAYA

Polatlı ilçesi, Hisarlıkaya köyü. Rakım 1310 m.dir. Köyün 7S0 m.
batısındadır. SO myüksekliğinde, konik bir tepe üzerindedir (Resim: 3).
En yüksek noktada, kuzey-güney doğrultusunda uzunlamasına olmak
üzere, ovale yakın planlı bir surla çevrili kale bulunmaktadır (Çizim: 3).
Kale, özellikle kuzeyine egemen olup, bugünkü Ankara-Eskişehir yolun­
da olduğu gibi, antik yolu kontrol etmektedir. İç boyutları yaklaşık 2Sx36
m.dir. 2.20 m.den az olmayan sur kalınlığı, bazı yerlerde 2.50 m.yi bul­
maktadır. Kalenin girişi doğuya, bugünkü köye bakmaktadır. 3.0S m.
Genişliğindeki kapının söve ve lentoları görülebilir. Bu ana duvarın or­
talama S-6 m. dışında, çevredeki kaya gruplarına uyumlu, süreklilik gös­
termeyen, daha ince (1.S0-1.80 m.) ikinci bir savunma duvarının varlığı

belirlenmiştir. Böylelikle, çevredeki kayaların da savunmanın bir parçası

olarak değerlendirildiği anlaşılmaktadır. Bu özellik, Galat tarihinden bil-
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diğimiz bir olgudur. Tüm duvarlarda harç kullanılmamıştır. Ana yapının

içinde, hemen hemen tüm alanda, gerek dik köşeli gerekse kısmen oval
plan gösteren çok sayıda mekanın varlığı anlaşılmıştır (Resim: 4). Böy­
lelikle, en azından bir dönemde kale içinde yerleşimden söz etmemiz
olasıdır. Seramik buluntular ise yapıların Bizans Dönemi'ne
tarihlendirilmesine yardımcı olabilmektedir.

3- BASRİKALE

Polatlı ilçesi, Basri köyü. Rakım 1100 m.dir. Köyün 1.5 km. kadar
güneybatısındadır. 35-40 m.lik konik bir tepe üzerindedir. Özellikle gü­
neyine, şimdiki Polatlı-Sivrihisar yoluna olduğu gibi, antik yola ve batı­

ya, Gordion ile Sakarya ırmağı Vadisi'ne egemendir. Böylelikle stratejik
bir önemi olduğu anlaşılmaktadır. Tepenin en üst düzeyine kalenin olma­
sı gereken alana BaTAŞ, Basri Röle İstasyonu inşa edilmiştir. Yaklaşık

15x30 m. boyutlarındaki istasyon, birebir kalenin olması gereken alana
yapılmıştır. Görünebilir halde bazı yapı taşları bulunmakla beraber her­
hangi bir mimari özelliğin belirlenmesi olanaksızdır. Ancak seramik bu­
luntular görülebilir. Güneybatı yönde 5-6 m. aşağıda, yaklaşık 3 dönüm­
lük bir teras üzerinde seramik dağılımı izlenmiştir. Ağırlıklı olarak Bi­
zans Dönemi belirlenmiştir. Günlük kullanıma ait kaba hamurlu kaplar­
dır. Ayrıca tepenin Kurtuluş Savaşı'nda mevzi olarak kullanıldığı, boş

kovan ve şarapnel parçaları gibi, değişik metal kalıntılardan anlaşılmak­

tadır. Kalenin güneybatı yönünde, 20-30 m. aşağıda, kaleye 200-250 m.
uzaklıkta, dil biçimli bir tepenin üzerine entegre edilmiş, olasılıkla 20-25
m. taban çapında, 10 m. yüksekliğinde bir tümülüs belirlenmiştir.

Tümülüs üzerinde 5-6 ayrı noktada ilerlemiş kaçak kazı çukuru görül­
müştür. Kaçakçıların çalışmalarını sürdürdüğü, toprağa sakladıkları an­
cak tarafımızdan bulunan kazmadan anlaşılmıştır. Midas Tümülüsü' nü
görebilen bir noktadaki tümülüs üzerinde, kaçakçıların çevreye saçtığı

seramikler arasında metal taklidi, gri, İ. Ö. V-Vı' yüzyıllara tarihlenebile­
cek örnekler de görülmüştür. 02.10.1996 tarihinde durum, bir yazıyla

Ankara Anadolu Medeniyetleri Müzesi'ne bildirilmiştir.
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4-ÇANAKÇI

Polatlı ilçesi, Çanakçı köyü. Rakım 1029 m.dir. Köyün 1.5 km. gü­
neyindedir. Yaklaşık 100 m. yüksekliğinde bir tepe üzerindedir (Resim:
5). Yörenin en yüksek noktası, Yıldız Dağı'nın (1112 m.) 1.5-2 km. ku­
zeyindedir. Çevrede yer yer meşe ağaçları görülür. Tepenin batısı dışın­

daki yönlerde eğimi diktir.7.5 km. batısındaki Sakarya ırmağı Vadisi'ne
ve kuzeyine geniş bir görüş açısı bulunmaktadır. Kuzeybatı yönde görüş

30 km. kadardır. 25 km. kuzeydeki Gordion da görüş alanındadır. Mimari
ve seramik kalıntılar tepenin en üst noktasındadır. İki ayrı türde mimari
kalıntılar belirlenmiştir (Çizim: 4):

a) Kayanın kesilerek, traşlanarak biçimlendirilmesiyle elde edilen
mekanlar: Olasılıkla Hellenistik Dönem.

b) Dikdörtgen (örneğin 0.95x0.45xO.60 m. boyutlarında) bloklardan
oluşan, düzgün hatlar izleyen ve sert köşeler yapan sur: Roma Dönemi.

Yüzeyde görülen seramikler de bu iki dönemin varlığına işaret et­
mektedir. Kayanın kesilmesiyle düzenlenen yapı doğuya yöneliktir. Tü­
münü açık hava kutsal alanı olarak değerlendirmeye çalıştığımız bu ya­
pıda, aynı yönde, yaklaşık 4.20x7.85 m. boyutlarında bir avlu görülmek­
tedir. Bunun batısında, bitişik ancak görece yüksek platform (yaklaşık

5.30x4.S0 m.) ise bir cella izlenimi vermektedir. Yapı grubunun saptana­
bilen üçüncü mekanı ise, yine bitişik olmak üzere, dörtgen biçimli, doğu
yanı içten sekili bir kaya çanağıdır (4.80x4.40 m.).

Bu yapı grubunun doğusunda, yaklaşık boyu II ve 14 m. olan iki te­
ras bulunmaktadır. Terasların güney yanı kayalıktır. Kayalığın üzerinde
dörtgen blokların oturtulması için, temel işleviyle yataklar oyulmuştur.

Söz konusu yataklar 0.50 m. genişliğindedir. Bu, surun kaya üzerinde tek
sıra bloklarla inşa edildiğini göstermektedir. Gene kaya üzerinde, bu su­
run 90 derece dönerek oluşturduğu köşe de görülmektedir. Batı yönden
surun uzunluğu yaklaşık 14.70 m. olarak ölçülmüştür. Surun kuzey yön­
deki uzunluğunun 70 metreyi aşan bölümü tespit edilmiştir. Doğuda ise
surun yaklaşık 25 m.lik bölümü görülebilmiştir. Böylelikle genelolarak
yamuk bir plan elde edilmektedir.
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Kalenin sarp olan güney yamacında tepeden yaklaşık 15 m. aşağıda,

antik taş ocakları belirlenmiştir. Kalenin surlarında kullanılan blokların

buradan sağlandığı düşünülmektedir. 2-3 ocak birbirine yakın olarak iş­

letilmiştir. Ocaklarda, taş kesim araçlarının kayada bıraktığı izler açık

renk olarak izlenmektedir. Ayrıca yamacın doğusunda, taş ocağı izlenimi
veren, kayanın kesilmesiyle oluşturulmuş basamaklar belirlenmiştir. Söz
konusu basamakların taş ocağı mı olduğu yoksa tepedeki kutsal alan ola­
rak düşündüğümüz yapı grubu ile mi ilgili olduğu şimdilik belirleneme­
miştir. Bu tür basamakların benzerleri Karalar'dan tanınmaktadır.

Köyden kaleye doğru toprak yolun üzerindeki köy su deposundan i­
tibaren 500-700 m. boyunca ve yolun her iki yanında, yaklaşık 20 m.lik
iki kuşakta yoğun seramik görülmüştür. Örnekler daha çok Roma Döne­
mi' ne aittir.

5- GÜZELCEKALE

Haymana ilçesi, Güzelcekale köyü. Rakım 1310 m.dir. Köy merke­
zinin 1250 m. güneybatısında, köyden yaklaşık 160 m. yüksekte, konik,
kayalık bir tepe üzerindedir (Resim: 6). Tepe, kuzeyine ve özellikle do­
ğusundaki ovaya hakimdir. Kuzeyinde, batıya doğru bir vadi uzanmakta­
dır. Bölgedeki antik kalıntıların incelenmesi sonucunda, buluntuların dört
grupta değerlendirilmesininyerinde olacağı anlaşılmıştır.

1- Kale: En yüksekteki terasın kuzeyinde, yaklaşık 60 m. uzunluğun­
da ve 20 m. genişliğinde bir kaya kümesi bulunmaktadır. Kale, bu kaya­
lığın güneyinde kalan, hafif eğimli, yaklaşık 40x40 m. boyutlarındaki

teras üzerindedir (Çizim: 5). Kale, kuzeyindeki kayalık dışında, doğu,

güney ve batı yönleri, düz hatlar izleyen, dik/sert köşeler yapan, dörtgen
prizmal bloklardan kuru örgüden inşa edilmiş, eni yaklaşık 1.80 m. olan
bir surla çevrilidir. Olasılıkla Roma Dönemi'ne ait bu surun üzerinde,
daha küçük boyutlu taşlarla, harçla örülmüş, daha geç döneme ait, olası­

lıkla Bizans, bir sur daha bulunmaktadır (Resim: 7). Kalenin güney yö­
nündeki surları, eğimden dolayı daha fazla tahrip olmuştur. İlk değerlen­

dirmelere göre kale girişi de bu yönde olabilir. Bazı duvarların çağrıştır­

masına rağmen, kalenin daha önceki dönemine ait bir mimariyi belirleme
olanağımız olmadı. Görebildiğimiz seramikler de Roma Dönemi'ne ve
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Orta Çağ'a aittir. Kale içinde bazı yapılara ait mimari özellikler görülse
de, bunlardan en belirgini sarnıçlardır. Biri, hemen hemen kalenin orta­
sında, diğeri kuzeydoğudaki kayalığa ve sura yakın, küçük iki sarnıç gö­
rülmüştür. Kayalık yapı, surların inşasında dikkate alınmış, ana plan
böylelikle ortaya çıkmıştır. Yoğun kayalık, duvarların 10 m.den fazla
sürmesine izin vermez.

II- Kale Çarşısı: Kalenin yaklaşık 20 m. güneybatısında, alttaki te­
rasta, kayanın doğal biçiminden yararlanılarak inşa edilmiş bir dizi me­
kanın varlığı saptanmıştır. Görülebilen bölümü yer yer 2.000 ın.ye yakla­
şan, bu birbirine bitişik mekanlar, moloz taşlarla örülmüş duvarlarla inşa

edilmiştir. Genişlikleri 5.00 ın.yi bulmazken, boyları yaklaşık 7.00-8.00
m.dir. Mekanlar birbirine bitişik olduğundan sayıları 12-14 olarak belir­
lenmiştir. Girişler, tüm yapıların güneyinde, kayaların geçit verdiği ram­
palardan sağlanmıştır. Mekanların bu haliyle işliklatölye veya dükkan
olduklarını düşünmekteyiz. çoğunun ön ve arka bölümleri, ortadan, geçit
veren bir duvarla ayrılmıştır. Bu bölümler belki üretimin ve satış/servisin

yapıldığı yerler olabilir. Dükkanlardan, doğudan 2. ve 4. sürıün önünde
birer sarnıç, kaya yüzeyine oyulmuştur. Bu dükkanıar dizisinin önündeki
kayalık yüzey meydan denmese de, genişçe bir alana açılmaktadır. Aynı

terasta çevrede de başka yapıların belirtileri görülür. Böylelikle söz ko­
nusu alanın bir çarşı olduğu düşüncesi güçlenir. Anılan terasın güney
doğusundaki eğirnde belirlenen yığma taş grupları ise bir mezarlığın işa­

reti sayılabilir.

III- Kaya Yerleşirni: Kalenin 500 m. batısında Beşinler mevkiindedir
(Resim: 8; Çizim: 6). Yerleşim, kuzeydoğuya yönelik olup, kayanın bu
yöndeki yüzüne 3 kat halinde inşa edilmiştir.

Zemin Kat: Mevcut toprak zeminle düzayaktır. Bu katta, dışardan iki
giriş görülmesine rağmen, girince birinden diğerine geçit olduğunu gör­
düğümüz iki mekan bulunmaktadır. Bunlardan güneydeki A Mekanı, üst
katın altına denk gelmektedir. Genişliği 0.60 m., yüksekliği 1.40 m. olan
dikdörtgen bir kapıdan girilir. Odanın boyutları 2.55x2.05 ın. olup
konglomera kayanın kesilmesiyle elde edilmiştir. Yükseklik 1.66 m.den
1.92 m.ye değişir. Odada bir sekiden ve çevresi kazılarak vurgulanmış

bir nişten başka bir mimari düzenlemeden söz edilemez. Zemine bitişik

251



kayanın kesilmesiyle, 0.60 m. çaplı bir delikle B Mekanı'na geçit sağla­

nır. Boyu 4.18 m., genişliği 2.20 m. olup, yüksekliği 1.73 m.dir. A Me­
kanı'ndan 0.60 m. aşağıdadır. Kapının kuzeyinde 2.20 m. uzunluğunda

ve 0.60-0.70 m. genişliğinde bir mezar teknesi zeminde görülür. Yerden
ortalama yüksekliği 1.15 m. olup, aralıkları 0.25-0.50 m. arasında deği­

şen, 0.03-0.05 m. çapında, derinliği ise 0.07-0.08 m. olan, hemen hemen
zeminden aynı yükseklikte çok sayıda, en az 20 tane, dübel benzeri delik
dikkat çekicidir. Delikler, kapının da yer aldığı doğu, batı ve kuzey yön­
deki duvarlarda görülürken, A Mekanı'nın bulunduğu güney yanda yok­
tur.

ı. Kat: Toprak zeminden yüksekliği 2.5 m. dir. Günümüzde dışardan

tırmanılarak ulaşılan girişinde, ahşap bir merdivenin kullanılmış olması

gerekmektedir. Kırık bölümleri hariç, 1.00 m. yükseklik, 0.93 m. genişli­

ğindeki girişte, ahşap doğramaların kayadaki monte delikleri belirgindir.
Mekanın boyutları, 4.10x2.30 ID. olup, yüksekliği 1.55 m.dir. Zeminde
1.70 m. boyunda, 1.05 m. genişliğinde ve 0.15 m. derinliğinde bir mezar
teknesi oyulmuştur. Duvardaki niş ve benzeri biçimlendirilmiş bezemeler
görülür.

II. Kat, A Mekanı- ı. kattaki 0.60-0.70 m. çapındaki delikten, olası­

lıkla ahşap merdivenle, çıkılır. Bu kattaki mekanların pencereleri doğu

yöneliktir. Mekan yamuk biçimlidir. Paralel kısa kenarlar 1.20 ve 2.70 m.
iken diagonal uzunluğu 4.00 m.yi aşmaktadır. Köşesinde havalandırma

bacasının da bulunduğu batıdaki duvarda, hemen hemen tavana kadar,
stilize yapılmış iki bitişik niş görülür. Güneydoğu yöndeki duvarda ise
0.96 m. yüksekliğinde ve 0.83 m. genişliğinde bir pencere görülür. Pen­
cerenin üzerinde yay biçiminde bir niş oyulmuştur. Konturları kırmızı,

kiremit renginde boyanarak vurgulamıştır. Bu duvarda şimdi kırılmış,

ikinci bir, daha büyük pencerenin varlığı anlaşılıyor. Mekanın kuzeybatı

duvarında da 1.10 m. yüksekliğinde iki niş dikkati çeker. Önünde ise
yüksekliği 0.35 m., genişliği 1.00 m. ve derinliği 0.30 m. olan bir oturma
sekisi belirgindir. Bu duvarın kuzeyindeki 1.20 m. genişliğinde ve 1.25
ID. yüksekliğinde kapı ile bitişik mekana geçilir.

II. Kat, B Mekanı-A Mekanı'ndan 0.15 m. yüksekliğinde bir basa­
makla çıkılır. 2.00 m. boyunda ve 1.60 m. genişliğinde olup, yüksekliği
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1.42 m.dir. Girişin solunda, batıda 0.15 m. yüksekliğinde, 0.70 m. geniş­

liğinde ve 1.80 m. uzunluğunda bir seki bulunur. Bu seki, mekana dar,
uzun bir görünüm verir. Sağ yanda ise şimdi kırılmış olmakla birlikte,
1.10 m. genişliğinde bir pencerenin varlığı anlaşılıyor. Sekinin üç yanı

beyaz, kirecimsi bir sıvayla kaplıdır. Sekinin yanında irili ufaklı nişler

dikkati çeker.

II. Kat, C Mekanı-B Mekanı'ndan 0.85-0.90 m. genişliğindeki kapı

ve 0.25 ın. genişliğindeki basamakla geçiş sağlanır. 1.60 m. boyunda,
1.42 m. genişliğinde ve 1.83 m. yüksekliğindedir. Kabaca kübik bu me­
kanın özelliği, her yöndeki duvarlarında hatta köşelerde gözlenen çok
sayıda niştir. Güneydoğusunda 0.55 m. yüksekliğinde ve 0.60 m. genişli­

ğinde bir pencere bulunmaktadır. Üzerinde bir başka seki izlenir. Nişlerin

bazılarında görülen dübel delikleri, bazı heykellerin buraya monte edildi­
ğini ifade etmektedir. 0.50 m. yüksekliğinde ve genişliğindeki bir basa­
makla bitişik son mekana geçilir.

II. Kat, D Mekanı- yüksekliği 1.29 ın. olan bu mekanda ayakta dur­
mak güçtür. Girişin sağında, doğu yanda, kırıkları ile birlikte 1.30 m.yi
bulan bir pencere/açıklık görülür. Mekan 1.50 m. uzunluğunda ve 0.75
m. genişliğindedir. Mekanın kuzeybatısındaki tuva1et, bu bölümün işle­

vini tanımlar. Genel görünümüyle alafrangi tiptedir. Bu bölüm, doğrudan
kayanın dış yüzüne açılmakta olup, zeminden yaklaşık yüksekliği 8.00
m.dir.

ıv- Kaya Mezarı: Kalenin 250 m. kadar güneyindedir (Çizim: 7).
Dik kayalık yüzeyde bir oda biçimindedir. Düzayak giriş, 1.84 m. yük­
sekliğinde, 1.15 m. enindeki üstü kavisli kapıdan sağlanır. Enlemesine
kullanılmış mekanda boyutlar 2.70x4.50 m. olup, yüksekliği 1.78 m.dir.
Kapının her iki yanında, yerden yaklaşık 1.10 ve 1.20 m. yüksekliğinde

pencereler bulunur. Girişin sağında kuzey yönde, kapıdan 0.90 m. içeri­
de, oda derinliğince yerleştirilmiş ve tabana oyularak hazırlanmış mezar
görülür. Olasılıkla kapağın yerleştirildiği yatağı ile boyu'2.35 m. genişli­

ği 1.14 m. olan, içi günümüzde su ve taşla dolu olan mezarın görülebilen
derinliği yaklaşık 0.40 m.dir. Girişin solunda, güney yanda, tabanda, bo­
yu 0.43 m., eni 0.30 m, mevcut derinliği 0.30 m. olan bir başka gömüt
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bulunur. Pencerelerin bulunduğu duvarın iç yüzlerinde yazıtlı tabula
ansata ile niş ve çeşitli plastik haç bezekleri dikkat çeker.

6- TABANOGLUKALESİ

Beypazarı ilçesi, Tabanoğlu Çiftliği. Rakım 685 m.dir. Çiftliğin 2
km. kadar kuzeyinde, Kirmir Çayı Vadisi'nde, üç yanı çay tabanı olan,
bir yarımada biçimli sarp tepelik üzerindedir (Çizim: 8). Akarsudan yük­
sekliği yaklaşık 130 m.dir. Ulaşım ancak doğu yandan mümkündür. Te­
penin doğu yanında iyi korunmuş, yaklaşık yüksekliği 8.00 m. olan sur
kalıntıları görülmektedir (Resim: 9). İyi işlenmiş dörtgen iri bloklarla,
kuru duvar tekniğinde örülen sur üzerinde kuleler bulunmaktadır. Farklı

yapım tekniklerinden dolayı aynı sur ve kuleIerin çeşitli dönemlerde ona­
rılarak kullanıldığı anlaşılmaktadır. Erken Roma Dönemi' nden Orta
Çağ'a kadar kullanıldıkları anlaşılmaktadır (Resim: 10). Surlar, üç yanda
doğalolarak korunan yerleşimin, savunması zayıf doğu yönüne inşa edi­
lerek alanın genel güvenliği sağlanmıştır.

Surun ardında 300-350 m. uzunluğunda ve 50 m.den az olmayan bir
genişlikteki teras üzerinde yerleşildiği anlaşılmaktadır. Kabaca 20 dö­
nümlük bir teras üzerinde, hemen hemen ortada, genişliği 15.00 m., de­
rinliği 2.00 m. olan kaya çukuru dikkat çekicidir. Burası olasılıkla bir
sarnıçtır. Çevrede belli bir fikir vermeyen yapı kalıntıları izlenir. İlgimizi

asıl çeken terasın güneybatı ucundaki düzenlemedir (Çizim: 9). Bu alan­
da, bir meydana açılan sokak ile bir yapı köşesi belirlenmiştir. Yapı du­
varı çift yüzlü olup, harç kullanılmadan, iri, çokgen bloklarla inşa edil­
miştir. Yapı, kayalık ile uyumludur. Yüzeyde görülen seramiklerin ço­
ğunluğu Roma ve sonrası dönem özellikleri göstermektedir.

Yerleşimle, ama özellikle sur ve burçlarla ilgili olarak daha önce ya­
pılan değerlendirmeler, bu surların Galat özelliği gösterdiği doğru1tusun­

dadır. Ancak ekibimiz, olası Galat kalesinin kuzeybatı bölümde araştı­

rılması gerektiği sonucuna varmıştır.
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7- ÇACNIK (ÇACLAYIK)

Polatlı ilçesi, Çağlayık Çiftliği. Rakım 770 m.dir. Sakarya Irma­
ğı'nın Ankara Çayı ile birleştiği noktanın yaklaşık 4 km. güneyinde, Sa­
karya ırmağı'nın kuzey kıyısındadır. Irmaktan 110 m. yüksekte, doğu,

güney ve batısı sarp kayalık bir tepe üzerindedir (Resim: 11). Özellikle
doğu ve güney yönlerde Sakarya ırmağı Vadisi'ne hakimdir. Görüş me­
safesi bu yönlerde 25-30 km.dir. Tepenin en üst noktasında, boyu 90
m.yi aşan, genişliği ise 48.50 ın. boyutlarında bir kale bulunmaktadır

(Çizim: 10). Kale alanının kuzey ve batısı, uzunluğu kesintisiz 135 m.yi
bulan bir surla çevriliyken, diğer iki yanda çok sarp kayalıklardan oluşan

doğal yapı avantajı, savunma için yeterli bulunmuştur. Sur, çokgen, iri
bloklarla harç kullanılmadan inşa edilmiştir. Kuzey yönde sur yüksekliği

yer yer 2.20 m.yi bulmaktadır. Bu yönde 2.65 m. genişliğinde ve sur ka­
lınlığını aşarak 2.90 m. derinliğinde bir kapı belirlenmiştir. Sur kalınlı­

ğı/genişliği ise ağırlıklı olarak 1.80-2.30 m. arasındadır. Surun yer yer
kaya bloklarına inşa edilerek sağlamlığının arttmlmaya çalışıldığı görül­
müştür. Bu ana savunma duvarının yaklaşık 8.00-12.00 m. dışında ve ona
paralelolarak inşa edilmeye çalışılmış bir ikinci surun varlığı belirlen­
miştir. Bu sur ilkine göre daha zayıf olup, 0.90 ın. genişliğindedir. iki
surun arası bir teras biçimindedir. Ana sur içinde, kuzeydeki duvarla gü­
neydeki kayalığı düz bir hatla geçen teras duvarı, kale iç alanını ikiye
ayırır gibidir. Bu duvarın doğusunda bir sarnıç belirlenmiştir. Her iki
alanda da saptanan kiremit ve basit yapı taşları, buradaki yerleşirnin be­
lirtisi sayılmalıdır.

Bu kalenin 750 m. doğusunda, 730 m. rakımda, 15 m. yüksekliğinde
bir tepe üzerinde ise, ilkine göre çok daha küçük, ikinci bir kale belir­
lenmiştir. Yaklaşık 14.00x4.50 ın. boyutlarındaki kale, Büyükkale'ye iki
yönden benzemektedir. ilkiyle aynı teknikteki suru, yine öncekine benzer
biçimde kuzey ve doğu yönlerde inşa edilirken, batıda mevcut kayalıkla­

rın arası örülmekle yetinilmiş, batıda ise yoğun kayalık, sur inşasına ge­
rek bırakmamıştır. ilkinin minyatürü olan bu kalede kapının, doğu yön­
deki kaya bloğuna bitişik olduğu düşünülmektedir. Sur kalınlığı 1.60­
1.90 m. arasındayken, surun kuzey yöndeki yüksekliği 1.55 m.yi bul­
maktadır.
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Sakarya ırmağı'nın kuzey kıyısında iki kale arasında yaklaşık 150­
200 dönümlük alanda, yer yer kentsel yerleşim izleri görülmüştür. Hem
birbirine çok yakın iki kalenin varlığı, hem de kalelerden büyüğünün 100
m.ye yaklaşan boyu, çevredeki yoğun nüfusun göstergesi sayılmalıdır.

Seramik buluntular çoğunluklaBizans Dönemi'ne aittir.

8- HİSARTEPE

Sincan ilçesi, Akçaören köyü. Rakım 1180 m.dir. Köyün 2 km. batı­

sındadır. Yaslandığı yamaçtan kuzey, doğu ve güney yönlere hakimdir.
Bu yönlerde Mürted Ovası ve Ovaçay' ı kontrol eder. Batısı ise kendin­
den yüksek Balaman Sırtları'dır. Kuzeydoğu-güneybatı doğrultusunda

uzunlamasınayaklaşık 79.00x31. 80 m. boyutlarında, kabaca oval planlı,

eğri hatlar izleyen bir surla çevrili kaledir (Resim: 12; Çizim: ll). Kale­
nin yer aldığı tepe kuzey ve güneyde iki dere ile sınırlanmıştır. Dereler
bugünkü köyde birleşmektedir. Duvarlar temel seviyesine kadar yıkılmış

olduğundan, duvar örgüsü pek anlaşılamamaktadır,ancak görüldüğü ka­
darıyla orta boy (yaklaşık 0.40-0.50 m. boyutlarında) kabaca işlenmiş

taşlarla, harç kullanılmadan, kuru duvar tekniğinde ötülmüştür. Sur ka­
lınlığı 1.40-240 m. arasındadır. Kuzeydoğu ve güneybatı yönlerde iki
yarı yuvarlak burç (7.15x4.50 m. ve 6.20x4.50 m.) belirlenmiştir. Batı

yönde de iki benzer burcun varlığından söz edilebilir. Ancak, ovaya yö­
nelik doğu yanda, yedi adet, taban çapları 3.70-6.95 m. Boyları yaklaşık

4.00-5.50 m. birbirlerine uzaklığı ise 0.40-9.00 m. arasında değişen burç
benzeri mimari düzenlemenin belirlenmesi dikkate değerdir. Bu mekan­
ların sur gövdesiyle ilişkisi ile surun sağlamlığına yönelik bir düzenleme
mi olduğu, yoksa burç adı verebileceğimiz özgün yapısal özellikleri bu­
lunan mekanlar mı olduğu ilerdeki ayrıntılı araştırmalarla anlaşılabile­

cektir. Ancak her iki durumda da kalenin savunmasına özel önem veril­
diği bir yönde, savunma yapısının güçlendirilmesine yönelik bir düzen­
leme yapıldığı şimdiden ortaya çıkmıştır. Kale iç alanı düze yakın bir
teras biçimindedir, ancak kuzeybatısı görece alçaktır. Sur üzerinde belir­
gin bir kapı saptanmamakla birlikte, surun kesiklik gösterdiği bazı yerler
ilgi çekmektedir. Bunlardan kuzeybatıdakinin kapı olma olasılığı yük­
sektir. Kale içinde yapı kalıntılarının varlığı, yuvarlak plan izlenirni bıra­

kan temellerden anlaşılmaktadır. Seramik buluntular çoğunlukla Bizans
Dönemi' ne aittir.
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B) YENİBELİRLENENALANLAR

a) BELİRGİNBİRMİMARİ TESPİTEDİLEBİLENLER

1- KALETEPE II

Çubuk ilçesi, Tahtayazı köyü. Rakım 1350 m.dir. Köyün 1. km. batı­

sında, yaklaşık 100 m. yüksekliğinde bir tepe üzerindedir. Planı hakkında

kısmen fikir veren moloz taşlı yapı kalıntıları, Orta Çağ yerleşimine ait
olmalıdır. Bu döneme ait seramikler de görülmüştür.

2-KALETEPE

Polatlı ilçesi, Beyobası köyü. Rakım 1035 m.dir. Olukpınar­

Beyobası köyleri arasında, her iki köyde de 1.5 km. uzaklıkta, yolun 500
m. batısındadır. Kuzeyine hakim, 40-50 m. kadar yüksekliğinde bir tepe
üzerindedir. Çevresinde doğrusal hatlar izleyen, kabaca dörtgen planlı bir
sur bulunmaktadır. Roma Dönemi ve Orta Çağ seramiği görülmüştür.

3-KALETEPE

Polatlı ilçesi, Şeyhali köyü. Rakım 1017 m.dir. Köyün 3.5 km. ku­
zeybatısındadır. Şeyhali-Polatlı yolundan Polatlı-Yunakyoluna dönüldü­
ğünde kuzeybatıda kalır. Yoldan uzaklığı, en yakın yerde, yaklaşık 1
km.dir. 100 ın. yüksekliğinde, konik biçimli, kayalık bir tepe doruğunda­

dır. 25 km. doğusundaki Sakarya ırmağı Vadisi'ne bakmaktadır. Yoğun

ve çeşitli seramik buluntular, değişik dönemlerin varlığını gösterir (Frig,
Roma, Bizans). Çevresinde sur vardır. Kurtuluş Savaşı'nda mevzii olarak
kullanılmıştır.

4-ASARKAYA

Sincan ilçesi, Yenikayı köyü. Rakım 1285 m.dir. Köyün 2 km. batı­

sındadır. Yaklaşık 30 m.lik kayalık bir tepe üzerindedir. Kuzey, doğu ve
güneyine egemendir. Bugün kullanılmayan, Ankara-Ayaşyolunun geçti­
ği geçit üzerindedir. Bu bakımdan antik yol güzergahını kontrol ettiği

düşünülebilir. Kuzeybatısında Mürted Ovası ve Ovaçay geniş biçimde

257



izlenir. Kale, tepenin en üst noktasındaki, en geniş boyutları yaklaşık

35x85 m. olan bir teras üzerine inşa edilmiştir (Resim: 13; Çizim: 12).
Tepenin kuzeyi 4.00-6.00 m. yüksekliğinde kayalıktır. Teras, bu kaya­
lıktan aşağıya eğimlidir. Tüm yönlerdeki surlar belirgin biçimde izlene­
bilir. Surun, kuzey yöndeki kayalığın üzerine de inşa edilmesi dikkat
çekicidir. Ancak bu bölümde surlar, kayaya oyulmuş yataklardan anla­
şılmaktadır. Kabaca 15x56 m. boyutlarındaki kaya bloğunun hemen he­
men ortasında bir doğal geçit, kuzey yönde dışarıya açılmaktadır. Bura­
sının, kalenin koruması avantajlı, doğal bir kapısı olduğu düşünülebilir.

Tepenin kuzey yamacındaki doğal rampanın da girişle ilgili olabileceği

varsayılabilir. Geçitin dış ve iç açıklıkları 1.80 ve 2.20 m. gerıişliğirıdey­

ken, en dar yeri 0.70 m.ye kadar iner. Boyu ise yaklaşık 14.00 m. kadar­
dır.

Belirgin sur, dikkatlice kesilmiş, dörtgen irice bloklar (0.60-0.70 m.
boyutlarında) harç kullanılmadan inşa edilmiş, düz hatlar izleyen ve kö­
şeli dönüşler yapan bir plan gösterir. Sur güneybatıda kaya blokları üze­
rine oturarak köşe yaparken, güneydoğu yönde savunma avantajını ya­
ratmak ve sur dayanıklılığını sağlamak üzere iki dörtgen burç inşa edildi­
ği anlaşılmaktadır. Genişlikleri 5.60 ve 7.00 m. kadardır. Surun bazı

yerlerde iki yüzü de belirlenmiş olup, genişliğinin 1.10 m. olduğu anla­
şılmıştır. Bu Roma Dönemi'ne ait olduğunu düşündüğümüz surun içinde
ve ona paralel, yer yer bir başka surun varlığı görülmüştür. Kabaca iş­

lenmiş görece küçük (yaklaşık 0.40-0.50 m. boyutlarında) taşlarla, harç­
sız örülmüş, doğrusalolmayan, kavisli hatlar izleyen, topografyaya uy­
gun bir surun, daha önceki Galat Dönemi'ne ait olabileceği düşünülebilir.

Zira kale, bir yol güzergahı üzerinde, stratejik bir konumdadır. Seramik
buluntular Hitit, O. Frig, Hellenistik, Roma ve Bizans dönemlerine tarih­
lenebilir.

5- HİSARTEPE

Keçiören ilçesi, Bağlum köyü. Rakım 1327 m.dir. Bağlum'un 1 km.
güneybatısındadır. 476. hat sayılı Kızılay-Bağlum belediye otobüsleri ile
tepenin yamacına ulaşılabilir. Yaklaşık 80 m.lik konik bir tepe üzerinde­
dir. Tüm yönlerde geniş bir görüş açısı ve mesafesi bulunmakla beraber,
özellikle doğu ve güneyine egemendir. Günümüzde güneyinden otoyol
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geçmekte olup, arka planda tüm Ankara manzarası, Ankara Kalesi dahil,
izlenebilir. Orman Bakanlığı, Bağlum Hisar Parkı İşletmesi alanı içinde
kalmaktadır. İşletme görevlileri, tepe yamacındaki görece iri çam ağaçla­

rının 1974'lerde dikildiğini, alanın 1980'de Ankara Yeşil Kuşak Projesi
içine alındığını bildirmişlerdir. Kale, kuzeydoğu-güneybatı yönde inşa

edilmiş, yaklaşık 50 m. uzunluğundadır. Ağaç dikimleri sırasında iş

makinalarıyla kale üzerinde çalışıldığından, sur ve kale içindeki alanın in
situ durumu kalmamıştır. Görevliler duvarların yaklaşık 2.00 m. eninde
ve 1.00 m. yüksekliğinde, yaklaşık üç sıra taşlı ve dik açılı köşelerde

birleştiğini söylemektedirler. Küçük sayılabilecek boyutta, biçimsiz taş­

lar, sur üzerinden geniş bir alana yayılmış durumdadır. Aralarında iri
blokların da kullanıldığı anlaşılmaktadır. Çok az yerde duvar yüzleri be­
lirlenebilmiştir. Bu bakımdan duvar genişliğini ölçmek mümkün olama­
mıştır. Duvarlarda harç izi görülmemektedir. Birkaç yerde moloz yığınla­

rın varlığından kule olasılığı düşünülmüştür. Surdakullanılan, görece
hafif taşlar yerli değildir. Yakın çevrede görülmediğinden, bir başka yer­
den taşındığı ortaya çıkmaktadır. Sur içindeki alanda yapı kalıntılarına

ilişkin mimari izler belirlenmiştir. Yamaçlardaki kayalıkların da savunma
için bir avantaj sağladığı ve sistemin bir parçası olduğu düşünülebilir. İç

alanda çoğunlukla Bizans Dönemi'ne ait seramik örnekler görülmüştür.

6- GERDER

Gölbaşı ilçesi, Yurtbeyi köyü. Rakım yaklaşık 1200 m.dir. Köyün
1.5 km. kuzeydoğusundaki vadinin kuzeyindeki tepe üzerindedir. Bura­
daki enerji nakil hattı direklerinin tam altına denk gelir. Kale, tepeden
güneydeki vadiye doğru eğimli alandadır. Tepenin en üst düzeyinde bir
düzlük bulunur. Kalenin kuzey duvarı, bu düzlüğün başladığı yerde, do­
ğu-batı doğrultusunda belirlenmiştir. Kabaca ölçüleri 50x40 m. kadardır.

Sur doğudan kuzeye doğru kısmen kavisli bir hat izler, ancak doksan
derecelik bir açı yaparak güneye döner. Güneyi ise vadiye bakan bir falez
olduğundan, bu yönde bir sur inşasına gerek duyulmamıştır. Doğudan

kuzeye yönelen sur hemen hemen aynı kotta giderken, kuzeyden güneye
ulaşan batı suru dik bir eğimi aşar. Ancak en iyi korunmuş bölüm bura­
dadır. Bu bölümde sur genişliği 1.80 m. olarak ölçülmüştür. Duvarlarda
yerli kayalar kullanılmıştır. İç ve dış yüzlerde iri, bazıları 1.00 m.ye va­
ran boyutta, çokgen bloklar, aralarında dolgu taşları kullanılarak, harçsız,

259



kuru duvar tekniğinde örülmüştür. Görülebilen yüksekliği 0.5O m.yi
geçmez. Kalenin genel planında kuzey yönde bir savunma zaafı var gi­
biyse de güneyindeki vadiyi ve buradan geçen olası antik yolu kontrol
edebilir. Kale iç alanında yoğun kaya blokları görülmektedir. Bu haliyle
pek iskana uygun olmadığı düşünülebilir. Yüzeyde hiç seramik görül­
memiştir.

7-ASARTEPE

Ayaş ilçesi, Çanıllı köyü. Rakım 1040 m.dir. Köyün 1 km. güneyin­
dedir. Kale, kuzeyindeki İlhan çayı ile güneyindeki Endil Boğazı arasın­

dadır. Batısında ise İlhan çayı üzerine kurulan Asartepe Barajı'nın gölü
yer almaktadır. Çevresindeki akarsulardan yüksekliği yaklaşık 125 m.
dir. Böylece doğudan ulaşılabilen bir yarımada gibidir. Özellikle batı ve
kuzey yönleri kontrol etmektedir. Kale, tepenin en üst düzeyine, güney­
batı-kuzeydoğu doğrultuda inşa edilmiştir. Savunması doğalolarak çok
avantajlı olarak güneydoğudaki Endil Boğazı yönünde de sur inşa edile­
rek, tüm yönler güvenliğe alınmıştır. Kale topoğrafik yapıya uyum gös­
termektedir. Yaklaşık boyutları 30-50 m. genişliğinde ve 60-70 m. u­
zunluğundadır. Batıda yüksekliği 2.00 m.yi bulan yapı duvarları etkileyi­
cidir. Bu yüksek duvarlar dışarıya karşı sur gibi kullanılırken, içerde avlu
ve çevresindeki yapılardan oluşan düzenlemeyi belirler ancak, görece geç
bir evreye ait olmalıdır. Surlar kuzey ve güney yönlerde, topoğrafya ve
kayalıkların yarattığı kot farklarına da dikkat ederek düzgün hatlar izler,
yer yer kırılmalarla devam eder. iri ve orta boy blokların harçsız inşasıyla

yapılmışlardır. Daha erken bir döneme ait olduğunu düşündüğümüz gü­
neye ve batıya yönelik iki yarı yuvarlak kuleli sur, daha iç kesimde, do­
ğuda yer alır. İki kulenin arası düz bir hat izleyen duvarla kapatılmıştır.

Kapı, olasılıkla güney kuleye bitişiktir. Ölçülebilen genişliği 1.20 m.
kadardır. Aynı biçimde kuzeydoğu uçta, doğuya ve kuzeye yönelik iki
kule de anlaşılabilmektedir. Topoğrafyanın ulaşım için olanak verdiği tek
yön olan doğuda, kulelerden yaklaşık 60 m. kadar uzaklıkta, ayrı bir sur
duvarı, kule, savunmanın bir parçası olarak değerlendirilmelidir. Ayrı bir
duvar, bu sura dik olarak, doğuya doğru, hattı baladan devam eder. Bu
alan ayrıntılı araştırılamamıştır. Güneydeki uzun kenar, savunma bakı­

mından çok uygun olduğundan, üzerinde kule görülmemesi doğal sayıla­

bilir. Kuzey yönde kule olasılığı bulunmakla beraber henüz gözlemlene-
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memiştir. Gerek yamaçlarda gerek kale içinde iri kaya grupları dikkate
değerdir. Surlar yer bu kayaların üzerine bağlanmıştır. Bu teknik kuşku­

suz, surun sağlamlığına yönelik olarak geliştirilmiştir. Kale içinde, sur­
dan ayrı, çeşidi mekanlara ilişkin yapı izleri belirlenmiştir. Tepenin ku­
zey yamacı Orman İşletmesi'nce teraslanmış ve ekilmiştir. Ancak tepede
yaşlı meşe palamutları görülebilir. Seramik örnekler O. Frig. Hellenistik,
Roma ve Bizans dönemlerine aittir.

b) BELİRGİNBİR MiMARİ TESPİTEDİLEMEYENLER

1- KEÇİKALESİ

Çubuk ilçesi, Karadana köyü, Bodurlar Mahallesi. Rakımı 1250
m.dir. Ankara-Çankırı yolu üzerinde, köye gelmeden 750 m. önce, yolun
güney, sağ yanında, yoldan 75 m. yükseklikte, konik, kayalık bir tepe
üzerindedir. Doğu, güney ve batısında geniş bir görüş açısına sahiptir.
Belirgin bir mimari izlenememekle beraber, doruğun doğu yönü elverişli

görünmektedir. Çevresinde bir sur saptanamamıştır. Seyrek seramik gö­
rülmüştür.

2-KALETEPEI

Çubuk ilçesi, Tahtayazı köyü. Rakımı 1295 m.dir. Köyün 3 km. ku­
zeydoğusunda iki kayalık tepeden oluşmuştur. Geniş bir görüş açısı bu­
lunmakta olup, özellikle güneybatısına hakimdir. Belirgin bir mimari
görülmemekle beraber kayalık yapıya uyumlu bir mekan düzenlemesi
izlenirni edinilmektedir. Çok az sayıda seramik görülmüştür.

3-ASARTEPE

Çubuk ilçesi, Tahtayazı köyü. Rakım 1300 m. dir. Kaletepe lI'nin
600 m. batısındadır. Batısındaki, şimdi Çubuk II Baraj Gölü olan Çubuk
Çayı'na 1 km. uzaklıktadır. 30-40 m. yüksekliğinde bir tepe üzerindedir.
Alan, yoğun biçimde kayalıktır. Belirgin bir mimari izlenememiştir. An­
cak kayalığa uygun bir düzenlemeyi düşündürmektedir. Seramik görüle­
memiştir.
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4- HİSARTEPE

Yenimahalle ilçesi, Alacaatlı köyü. Rakım 1015 m.dir. Köyün 1 km.
kadar güneyindedir. Yaklaşık 60-70 m. yüksekliğinde, yer yer kayalık bir
tepe üzerindedir. Belirgin bir mimari izlemek olası değildir. Özellikle
batı yamaçta Bizans Dönemi'ne ait seramik kalıntılar görülmüştür.

5-KALETEPE

Yenimahalle ilçesi, Alacaatlı köyü. Rakım 1100 m.dir. Hisartepe'nin
1.5 km. güneydoğusundadır. Yaklaşık 30-40 m. yüksekliğinde, konik bir
tepe üzerindedir. Tüm yönlere, özellikle batıya hakimdir. Geniş bir görüş

açısı bulunmaktadır. Tarım alanındaki ekinlerden dolayı mimari kalıntılar

değerlendirilememiştir. En üst noktada birkaç iri blok dikkat çekicidir.
Ancak seramik kalıntılar daha belirgindir. Roma Dönemi'ne ait olmalı­

dır.

6- BUDUMKALESİ

Polatlı ilçesi, Kayabaşı köyü. Rakım 1135 m. dir. Köyün 1200-1300
m. kuzeybatısındadır. Özellikle doğusundaki vadiye hakim bir kaya terası

üzerindedir. Belirgin bir mimari görülernemiştir. Seramik buluntular da
çok seyrektir. Kayaya uyumlu bir mimarinin daha ayrıntılı araştırılması

gerekmektedir.

7- KIZILCAKIŞLA

Polatlı ilçesi, Kızıleakışla köyü. Rakım 1045 m.dir. Köyün 500 m.
batısında, yolun hemen kuzeyindedir. 25-30 m. yüksekliğinde, konik bir
tepedir. Üzerinde tarım yapılmaktadır. Çok yoğun seramik görülmekte­
dir. Höyükteki antik yapılar tarımdan olumsuz etkilenmektedir.

8- KARGALlKALE

Polatlı ilçesi, Kargalı köyü. Rakım 1040 m.dir. Köyün 1.5 km. gü­
neybatısındadır. Yaklaşık 50 m. yüksekliğinde, yoğun kayalık, konik,
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özellikle güney ve batısına hakim bir tepe üzerindedir. Hellenistik ve
Roma Dönemi seramikleri yoğundur.

9-ASARKAYA

Kızılcahamam ilçesi, İnceğiz köyü. Rakım 1350 m.dir. Köyün 1.5
km. kuzeyindedir. Dört yanından yüksekliği 100 m.yi aşan kayalık bir
terastır. Teras, kuzeydoğu-güneybatı yönde yaklaşık 1.5 km. uzunluğun­
dadır. Güneybatı bölümü topoğrafik ve stratejik olarak önemli görün­
mektedir. Ancak, bu alanda belirgin bir mimari ve seramik dağılımı sap­
tanamamıştır. Belirlenen mimari kalıntılar ise, terasın hemen hemen orta­
sındaki en yüksek bölüm aşıldıktan sonra, kuzeye bakan yanda, vadiye
hakim bir noktadadır. Bu bölümde, 6-10 m. Yüksekliğindeki sarp kayalı­

ğın üzeri duvarla çevrilidir. Ancak doğusundaki düzlükle birlikte düşü­

nüldüğünde pek kale işlevinde olmayacağı anlaşılabilir. Duvar kalıntı ve
temelleri yoğun bitki örtüsü altında kaldığından ayrıntılı incelenememiş­

tir. Ancak 20 m.1ik bir uzunlukta ve doğuya doğru kavisli bir hat izle­
mektedir. Karşısındaki güney duvarı yaklaşık 30-40 m. boyunca doğuya

doğru uzanır ve belirgindir. Duvarlarda harç kalıntısı görülernemiştir.

Görülen seramikler ETÇ II'ye aittir.
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Çizim 4: Çanakçı Kalesi, ölçekli kroki

I
r GÜZELCEKALE

Haymana- :A.nkara
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Çizim 5: Güzelcekale, ölçekli kroki
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Çizim 8: Tabanoğlu Kalesi, genel, ölçekli kroki

DUVAR A-AGÖRÜNÜŞÜ

_C::JEk~==:--~=}=Jc=··){··-l
Çizim 9: Tabanoğlu Kalesi, kuzeybatı

uçtaki yapılar, ölçekli kroki



Çizim 10: Çağnık (Çağlayık) büyük ve küçük kale­
ler, ölçekli kroki

AKÇt\ÖRF-N

YenUtı:1I1 .. hnlı:ırn
tH.ÇEKI.1 ({{toKl
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Çizim 11: Akçaören Kalesi, ölçekli kroki
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Resim 1: Dikmen Kalesi, Güneş

Suru (Batıya doğru)

Duvarm sonunda kapı,

ağaçların altında kule
.bulunmaktadır.

Resim 2: Dikmen Kale, kuleli batı duvarı (karşıda), kuzey duvarı (sağda), arka
planda Kirmir Vadisi
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Resim 3: Hisarlıkaya, kalenin kuzeydoğu yönü, önde sur

Resim 4: Hisarlıkaya, kale içindeki yapı kalıntıları
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Resim 5: Çanakçı kalesi, kuzeyden, köyden yaklaşırken

Resim 6: Güzelcekale (arka planda), batıdaki Beşinler'den görünümü, Beşin­

ler , II. Kat, A Mekanı içinden
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Resim 7: Güzelcekale, kuzeydoğudaki surlar

Resim 8: Beşinler, Bizans Kaya Yerleşimi (doğudan)
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Resim 9: Tabanoğlu Kalesi, Kirmir çayı ve Vadisi ile doğndan görünüm

Resim 10: Tabanoğlu Kalesi, kuzey­
den köşedeki surlar
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Resim 11: Çağnık (çağlayık) Büyük Kale, Sakarya ırmağı ile (doğudan)

Resim 12: Akçaören Kalesi, güney yanı
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Resim 13: Yenikaya Kalesi (batıdan)
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1996 YILI İÇEL İLİ (ANTİK DAGLIK KiLİKYA)
YÜZEY ARAŞTIRMASIİLE KULELER ­

KALELER VE YERLEŞİMLERE

OLAN İLİşKİLERİ

Serra DURUGÖNÜL *

1994 yılından bu yana yürütmekte olduğumuz yüzeyaraştırmasında,

bu yıl da ağırlık, askeri mimarinin incelenmesine verilmiştir. 1994 araş­

tırma sezonunda, Dağlık Kilikya bölgesinin, batıda Göksu (Kalykadnos)
Nehri, doğuda Limonlu (Lamos) Nehri ile sınırlandırıldığı kesiminde,
poligonal ve izodom duvar tekniklerinde yapılmış olan kule ve kaleler
tespit edilmiş ve işlevlerinin üzerinde, çevrelerindeki yerleşimlerle de
bağlantılı olarak durulmuştur.

1995 araştırma sezonunda, Alman Deutsche Forschungsge­
meinschaft kuruluşunun mali desteği ile bir önceki yıl belirlenmiş olan
askeri mimari örneklerinden, belli açılardan özellik taşıyan yedisinin
rölöve, rekonstrüksiyon ve aksonometrik çizimleri yapılmıştır. Seçilmiş

olan yedi kule planlarına, konumlarına ve duvar tekniklerine göre belir­
lenmişlerdir.

1996 yılı araştırmalarımız Mersin Üniversitesi, Fen ve Edebiyat Fa­
kültesi, Klasik Arkeoloji Anabilim Dalı öğretim elemanları ile gerçek-

* Doç.Dr.Serra DURUGöNüL, Mersin Üniversitesi, Fen ve Edebiyat Fakültesi, Arkeoloji­
Sanat Tarihi Bölümü, Çiftlikköy Kampüsü, MERSiN
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leştirilmiştir'. Bu yıl da araştırmamız, Bonn Üniversitesi, Arkeoloji Ens­
titüsü Öğretim Üyesi ve hocam Sayın Prof.Dr. Hanns Gabelmann'ın giri­
şimleri ile Deutsche Forschungsgemeinschaft tarafından desteklenmiştir'.

1996 çalışmalarımızda, kulelerden sonra, belli özelliklerine göre
seçtiğimiz kalelerin çizim ve topografik planlarının çıkarılmasını hedef­
ledik. Topografik planların hazırlanması Erdemli Kadastra
Müdürlüğü'nün katkılarıyla gerçekleştirilmiştir'. Topoğrafik planlarının

(mülhani/hali-hazır) çıkartılmasındaki amaç ile Meydan, Mancınık,

çatıören ve Emirzeli kalelerinde bu komplexlerin tepeler üzerindeki ko­
numlarının ve plan itibariyle farklılıklarının ortaya konulması hedeflen­
miştir. "X" ve "Y" kod değerleri belli olan poligonların kalelerden olduk­
ça uzakta olmaları nedeniyle, bunların taşınması oldukça zorlu bir çalış­

mayı beraberinde getirmiş, hatta bu Hisarın Kale için mümkün kılınarna­

dığından, Hisarın'da ancak klasik tarzda, 50 m. ile plan çıkartılmıştır.

çatıören ve Emirzeli kalelerinin birer akropol oldukları üzerinde,
geçen yılki metinlerde durulmuştu. Aşağıda Meydan ve Mancınık kalele­
rine değinilecektir.

MEYDAN (Resim: 1, 2): Silifke'nin 15 km. kuzeyinde, imamlı köy
sınırları içerisinde yer almakta olan bu kale beş kuleye sahiptir; kuzeyin­
deki derin vadiye ve diğer yönlerdeki düzlüklere hakim bir konumdadır.

Tepenin kuzeyi uçurum olduğundan doğal korunması güçlüdür ve bu
yönde sadece bir kule vardır. Bir sur duvarı ile bu kule, düzlüğe hakim

Öğretim üyesi araştırma görevlileri Murat Durukan ve Ümit Aydınoğlu ile Öğretim Görevli­
si Fikret Özbay'a araştırmaımı organizasyonunda, yürütülmesinde ve çizimlerin yapılmasın­

daki katkılarından dolayı teşekkür ederim. Bakanlık temsilcimiz, İçel Müzesi'nden Sayın

Ayşe Erean'a ve bu araştırmayı yürütıne iznini baııa vermiş olan T.C. Kültür Bakanlığı, A­
nıtlar ve Muzeler Genel Müdürlüğü'ne de teşekkürü borç bilirim.

2 Bu kuruluşa, amacının sadece bilimsel çalışma ve yayınlan desteklemek olmasından, ideo­
lojik veya diğer bir karşılık beklenmemesinden dolayı teşekkür ederim.

3 Mersin Üniversitesi Rektörlüğü ve İçel Valiliği yoluyla T.C. Başbakanlık Harita ve Kadast­
ro Genel Müdürlüğü'nün de onayı ile Erdemli Kadastro Müdürü Sayın Mustafa Özdemir bu
çalışmanın gerçekleşmesini sağlaımştır. Hassas ölçüm aleti "Geodimeter 540 A" ile Harita
Mühendisi Halil İbrahim Yılmaz ve Teknisyen Zekeriya Baykara'nın zor arazi koşullanna

rağmen ilgi ile çalışmalan ve Sayın Mustafa Özdemir'in de çalışmalara bizzat katılmasından

dolayı Erdemli Kadastro Müdürlüğü'ne teşekkür ederim.
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olan diğer kule1ere bağlanmaktadır. Kalenin içinde yaşanıldığına dair
ipuçlarını, düzleştirilmiş anakayalardan ve hatıl deliklerinden, ahşap mi­
mariye işaret etmelerinden dolayı anlıyoruz. Ayrıca sarnıçlar ve bir me­
kanda yerde duran, 30 cm. yüksekliğindeki nişli bir taş blok üzerindeki
bir kartal kabartması da buna işaret etmektedir. Kalenin içinde taş te­
meller veya SO cm. ye kadar ayakta duran duvarlar da, kalenin içinde en
azından koruma güçlerinin yaşamış olduğunu göstermektedir.

Kalenin önemi Olba'ya giden yol üzerinde kurulmuş olmasından

kaynaklanmaktadır. Olba, Lamos ile Kalykadnos nehirleri arasındaki

territoriumun Hellenistik Dönem'deki dini ve idari mekezi idi. Bu sınırlar

içerisindeki yerleşimlerin Olba'ya bağlı olduklarını, Olba sikkeleri üze­
rinde görünen labut, Dioskur miğferi, kalkan, kılıç veya kerykeion gibi
işaretlerin, bu yerleşimlerdeki duvarlarda veya kapı lentolarında tekrar­
lanmasından anlıyoruz".

Meydankale'de de güneybatıdaki ve güneydoğudaki kule1erin üze­
rinde labut bulunması, kalenin Olba'ya bağlı ve onu korumak üzere ya­
pılmış olduğunu göstermektedir. Duvar tekniğindeki özen, hem bosajlı,

hem bosajsız poligonal tarzın kullanılmış olması ve kapıların üzerlerinde
genellikle kemer konstrüksiyonlarının bulunması, Meydankale'de işini

bilen taşçı ustalarının iş başında bulunmuş olduğuna ve buraya verilmiş

olan öneme işaret etmektedir.

MANCINIK (Resim: 3,4): Mancınıkkale, Silifke'ye bağlı Hasanaliler
köyünün çıkışında, kuzeyinde bulunmaktadır. Bir vadi üzerinde bulunan
kalenin doğusunda, vadinin diğer tarafında, Kızkalesi'ni Olba'ya bağla­

yan antik yol ve yol boyunca yerleşim kalıntıları (bugün: Aşağı ve Yuka­
rı Hüseyinler mahalleri) vardır'. Mancınık da Olba'ya giden diğer bir yol
üzerinde olduğundan ve karşı tarafta da yine Olba'ya giden yolu gözetle­
yebildiğinden konumu itibariyle önem taşımaktadır.

4 lTh. Bent, "Cilician Syrnbols", CR 4, 1890, 322.
5 Topografik çalışmalarımız sırasında da değerleri mevcut oları poligonların, karşı yarnaçta,

Yukan Hüseyinler'de olduğunu anladık ve ekibirnizi ikiye ayırarak geç saatlere kadar, bir
tepeden, vadinin diğer tarafına değer taşıdık.
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Mancınıkkale ile ilgili olarak kalenin surlarını farklı zamanlara
tarihleyen A.A. Tırparı'a" karşın, bu kalenin tek bir devresinin olduğuna
inanmaktayız. Gerçekten de kalede üç ayrı tipte duvar kullanıldığını

görmekteyiz: Tepenin üzerinde, yine Meydankale'de olduğu gibi sarnıç­

lar ve yerlerde hatıl delikleri vardır. Bu tepenin girişinde bir kapı ve ya­
nında da duvarları mevcuttur. Tırpan tarafından "Akropol" olarak nite­
lendirilen bu kısımda duvarlar, kabaca yontulmuş poligonal duvarlardan
oluşmaktadır. Girişi ön kısmında çevreleyerek, tepenin eğimini takip
ederek aşağıya uzanan ikinci bir sur ise düz yüzeyli poligonal duvarlara
sahiptir. Bu duvarın seyri iki yöndedir:

Birincisi "Akropol"e dönecek şekilde bir yay yaparak devam etmesi
ve bu kısmın da duvarın tekrar "Akropol" duvarına benzemesi; ikincisi
daha da aşağıya doğru uzanması, bu sefer de düzgün kenarlı ama bosajlı

bir görünüm kazanması şeklindedir.

Farklı duvar tekniklerinin aynı komplex içersinde olmaktan öte, aynı

yapı üzerinde kullanıldıklarını çatıören Tapınağı'ndan7 bilmekteyiz:
Düşmana açık batı ile kuzey duvarları bosajlı iken diğer duvarları

bosaj sız olan tapınağın duvarları şüphesiz aynı zamanda yapılmışlardır.

Faklılık daha ziyade tercihe bağlı olarak geliştirilmiştir.

İşlevi açısından kale, "Akropol"ü koruma altına alan ve bunun için
de surlarla çeviren bir mimari tarza örnektir. İlerideki çalışmalarımızda

burada iskan etmiş olabilecek küçük topluluğun kimliği üzerinde duraca­
ğız. Bu kalelerde hep geleneksel bir şekilde askeri yerleşim, yani garni­
zon beklemek doğru değildir. Küçük hakimiyet alanlarını koruma altına

alan, belki kendi adlarına, belki de Olba Hanedanlığı adına var oluşlarını

sürdüren feodal beylerin veya rahiplerin arazilerini korumaları için yap­
tırmış oldukları savunma ve iskan amaçlı birimleri düşünebiliriz". Ger­
çekten de sur duvarından düşmüş olan bir blok üzerindeki yazıtta, yapı­

nın kült amaçlı vakıf edildiği tarzında bir ibarenin bulunduğunu, Doç.Dr.

6 A.A. Tırpan, "Kilikya Tracheia'da Poligonal Taş örgülü Duvarlar", ll. TTK (1994) 412 tr
420.

7 H.Hellenkel11per-F.Hild, "Neue Forschungen in Kilikien", ÖAW 186 (1986) 74 tl
8 F.E. Winter, Greek Fortifications (1971) 31 ff.
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Mustafa Sayar sözlü olarak belirtmiştir". Bölgede rahip kralların Tanrı

adına yapılar inşa ettirdiklerini biliyoruz. Dinsel amaçlı kullanılmamış

olsa bile Olba Hanedanlığı'nabağlı olan rahiplerin iskan ettikleri ve Olba
Tapınağı'na bağlı arazilerin denetimini ellerinde tutabilmek üzere yap­
tırmış oldukları bir komplex ile karşı karşıya olduğumuzu söyleyebiliriz.

Bu yılki çalışmalarımızda bir yeni kule daha bulunmuştur: Kanlıdi­

vane'nin 2 km. kuzeydoğusunda bulunan, 5,82 x 6,70 m. ebatlarında olan
ve Dibisulukule (Resim: 5) olarak nitelendirilen bu kulenin tabanının altı

gerçekten de tamamıyla bir sarnıçla kaplıdır. Geçen yıla ait bildirimizde
de vurgulamış olduğumuz gibi bu kalelerin savunma dışında, tarıma yö­
nelik işlevleri de bulunmaktadır. İşte bu kulenin altında bulunan sarnıç

ile bu yönde bir dayanak noktası daha belirlenmiş bulunmaktadır. Sarnıç,

kemerlerin tavanı taşımasıyla değil, üç büyük blok taşın üst üste oturtula­
rak, bir sütun oluşturmasıyla yapılmıştır ki, bu da Hellenistik Dönem'e
işaret etmektedir. Kulenin sadece ilk katı ayakta durmaktadır ve kapı

lentosu üzerinde Olba işaretleri bulunmaktadır. Soldan sağa: Sol baştaki

sembol henüz tanımlanamamıştır. Sağında sırasıyla bir kerykeion, bir
labut ve iki Dioskur miğferi bulunmaktadır.

Duvar tekniği poligonal tekniğin izodom tekniğine doğru kayması,

yani bir geçiş tarzında yapılmış olması gibi nitelendirilebilir. Bu açıdan

İmamlı Kulesi ile benzerlik göstermektedir'", Sarnıcın tekniği, Olba işa­

retleri ve duvar tekniği kulenin, Hellenistik Dönem'e tarihlendirilmesi
gerekliliğini göstermektedir.

Yine bir kule olduğu bize bildirilen, diğer bir yapının yanına ulaşa­

bildiğimizde, bu yapının belki de bir tapınak olabileceğini anladık.

"İsmaillikale" (Resim: 6, 7) olarak nitelendirilen bu yapı, Olba'nın güne­
yindeki vadinin Korykos'a uzandığı mevkide bir tepenin üzerindedir ve
uzun bir dikdörtgen plana sahiptir. Uzun, yan duvarları nispeten korun­
muştur. Batı duvarının iç kısmında bir kemer, duvarın üst kısımlarının

ağırlığını daha dengeli olarak taşıyabilmek amacıyla düşünülmüş olmalı-

9 Bu ön bilgi için M.Sayar'a teşekkür ederim. Ancak daha kesin yargılara bu yazıt tam olarak
ele alındığında vanlabilir ki, bunun en kısa zamanda olması M. Sayar'dan dileğimizdir.

10 F.Hild-HHelleııkemper, "KiEben und Isaurien", OArV 215 (1990) Abb. 194.
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dır. Duvar tekniği, eğri kenarlı dikdörtgenlerden oluşan bir tarzda yapıl­

mıştır. Yerdeki bloklar üzerinde, çok güzel işçilik gösteren, metop ve
triglif sıraları, guttae, aslan başlı çörtenlere sahip simalar ve alınlık bu­
lunmaktadır. ileri derecede tahribat görmüş olan bu yapının cephesinde,
belki de pronaosunda dört adet lotus başlığı taşıyan sütunun, yapıya girişi

sağlamış olduğu anlaşılmaktadır. Bu denli zarif süsleme işçiliğine sahip
olan bu yapının, planı da göz önünde bulundumlduğu taktirde bir tapınak

olma ihtimali kuvvetlenmektedir. Süslemelerinin karakteri ve duvar tek­
niği yapıyı Roma Dönemi'ne tarihlernemizi olanaklı kılmaktadır.

Kule ve kalelerin yerleşim yerlerine olan ilişkilerinin saptanması

yoluyla, işlevlerinin belirlenmesi yönündeki çalışmalarımız için araştır­

mamızın diğer bir hedefi de yeni yerleşimler aramak oldu. 1994 ve 1995
araştırma sezonlarında Lamas ve Kalykadnos'un orta kesimlerini incele­
dikten sonra, bu yıl bu alanın kuzey, doğu ve batı sınırlarını araştırdık.

Batıda Silifke-Kırobası (Mağara ya da Mara), Sarıaydın, Karaböcülü;
kuzeybatıda Kızıgeçit, Seydilli, Şahmurlu, Gökören; kuzeyde Elbeyli,
Yağda; doğuda Güneyli, Köserelli ve Köşkerli.

Sarıaydın'a bağlı Aksuvat mevkiinde Lamas Nehri'nin kaynağını

incelereyerek, daha sonra Sanaydın'da Lamas'ın Romalılar tarafından

kanala bağlanmış olduğu yere gidilmiştir. Topboğazı, Bozağacı ve
Kotamış mevkilerinden suyun yeraltından veya dağlara açılmış olan ka­
nallar vasıtasıyla Diokaisarea'ya taşınmış olduğu tarafımızdan takip e­
dilmiştir. ikinci bir bağlantının da Kızılgeçit'ten çıkış alarak Seydilli,
Şahmurlu, Gökören yoluyla Olba'ya suyu taşımış olduğu anlaşılmıştır.

Kayacı Vadisi'ne güneyden girildiğinde 5. km. sinde de üçüncü bir kolun
da suyu kıyıya taşıdığını ve daha sonra Lamas-Korykos arasında 7 tane
aquadük vasıtasıyla suyu kıyı boyunca taşıdığını tespit ettik. Su, kıyıda

Elaiussa Sebaste (Tırtar ve Merdivenlikuyu) ve Korykos sarnıçlannda

toplanıyor olmalıydı!i.

Karaböcülü, Silifke'nin l O km. kuzeyinde, Hellenistik ve Roma dö­
nemlerinde iskan edilmiş olan bir yerleşimdir. Yapılardan belli bir plan

ı ı Su kanallan ve su köprüleri bölümümuz Öğretim Görevlisi Fikret Özbay tarafından yüksek
lisans tezi olarak hazırlanmaktadır,
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elde etmek mümkün olmamıştır. Çünkü planları değiştirilerek tekrar
kullanılmışlardır. Kapı lentoları üzerinde labutlar vardır. Roma Dönemi'­
ne ait arkosol mezarın içerisinde lahit bulunmaktadır. Yerleşimin 2 km.
kuzeyinde, anakayaya işlenmiş olan kaya kabartmaları bulunmaktadır:

Yan yana duran biri erkek, birisi kadın olan büsder yerel tarzda başlıklar

giymişlerdir ve işçilik de pek özenli değildir. Diğer bir kabartma kline
üzerinde yatmakta olan bir erkek figürünü göstermektedir. Sağ bacağını

oldukça dik tutmasıyla "batı" yatış tarzını sergilemektedir. Son kabartma
yan yana, bir kemer içerisine alınmış olan üç büstten oluşmaktadır: Solda
erkek, sağında kadın ve onun da sağında bir çocuk büstü. Alt kısımdaki

yazıt hava şartlarının etkisiyle tahrip olmuştur.

Şahmurlu'da, Deli Ali mevkiinde Geç Bizans Dönemi'ne ait bir yer­
leşim bulunmaktadır. Devşirme taşların yoğunluğu ve tahribat sadece
bazı kapı lentolarının ayakta kalmasına izin vermiştir.

Şahmurlu, Eşkin-rnevkiinde de yine Bizans Dönemi'ne ait bir yerle­
şim bulunmaktadır. Burada bir evin cephesi iyi korunmuştur: Düzenli
kesilmiş, düz yüzeyli dikdörtgen taşlardan yapılmış olan bu evin girişinin

üzerinde bir kemer bulunmaktadır. Geç Roma veya Bizans Dönemi'ne ait
olan bu yapının büyüklüğü bu girişinden anlaşılmaktadır. Ancak arka
planının daha sonraki dönemlerde değiştirilmiş olması daha fazla yorum
yapmamızaengelolmaktadır.

Şahmurlu, Yassıbağ mevkiinde bir kapı lentosu üzerinde labut ve ar­
kasındaki poligonal duvarlı bir yapı kalıntısının içerisinde de Dor başlıklı

bir sütun tespit edilmiştir.

Gökören (Güveren, Çukurbağ) da Bizans Dönemi'ne ait iki büyük
yapı korunarak günümüze ulaşmıştır. Büyük blok taşlardan inşa edilmiş

olan bu yapılarda harç kullanılmamış, iki blok taşın arasına bir küçük
kenet taşı konulmak suretiyle kenet sistemi geliştirilmiştir. Yapılardan

birisi bir kilisedir. Apsis yerde, anakayadan oluşturulmuştur. Diakonikon
ve prothesis de ayakta durmaktadır'f. Narthex'in hemen önünde büyük

12 Bu ayrıntılar H.Hellenkemper'in (F. Hild-H. Hellenkemper, "Kilikien und Isaurien", ÖAW
215, 1990,261) gözünden kaçmıştır ve kendisi yapıyı bir ev olarak nitelendirmiştir; harç
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bir iş1ik bulunmaktadır. Diğer yapı, sırtını tamamiyle anakayaya yaslamış

ve mekanları da kayaların oyulması ile elde edilmiştir. İki katlı olan bu
yapıda en az üç bölme tespit edilmekte olup, mekanların içinde işliklerin

bulunduğu gözlemlenmektedir. Bu yapıyı bir atölye, bir imalathane ola­
rak nitelendirebilmekteyiz. Hellenistik Dönem'den, hatta öncesinden bu
yana teokratik bir yönetim tarzını benimsemiş olan Dağlık Kilikya'nın bu
kesiminde, Bizans Dönemi'nde de ekin alanlarını ve işlikleri (ticaretha­
neleri) elinde bulunduran kilise, yani feodal düzenin yöneticilerine ait bu
yerleşim, sosyal yapının tanımlanabilmesi açısından önem taşımaktadır.

Elbeyli'de antik döneme ait hiçbir iz bırakılmamış durumdadır. Sa­
dece hayal meyal seçilebilen bir Roma asker kabartması, burada da antik
çağlarda yaşam olduğunun habercisi durumundadır.

Yağda'da sadece büyük bir kapı lentosu üzerinde iki labut ve bir kal­
kan kabartmasına rastlayabildik. Olba Hanedanlığı'nın sembollerini taşı­

yan bu yerleşimin de elli yıl öncesine kadar çok daha fazla, geçmiş dö­
nemden izler taşımış olduğu bize aktarıldı. Ancak bu kesimde yerleşim

kalıntılarının azlığının bir açıklaması daha vardır: İklimin bu kesimde
daha zorlu olması sebebiyle, bugün de yöre halkının haziran-eylül ayla­
rında burada yaşayıp sonra tekrar kıyıya göçmesi, antik dönemde de du­
rumun böyle olabileceği izlenimini uyandırmaktadır. Ekin alanlarının

genişliği, halkın bu kesimleri tamamıyla gözden çıkartmasına engel ol­
maktadır. Nitekim buğday veya nohut gibi ekinler için şartlar çok uygun­
dur. Olba işaretlerinin varlığı, Olba hakimiyetindeki bu yerleşimin de,
merkezlerine belli aylarda ekin yetiştirdikleri olasılığını ortaya koymak­
tadır. Olba işaretleri yönetici sınıfın habercisi olmaktadır. Harap olmuş

bu mekanda toprak sahibi yöneticinin iskan etmiş olması düşünülmekte­

dir. Çalıştırılanların ise günümüze ulaşamamış ahşap gibi yok olan mal­
zemelerden yapılmış evlerde oturmuş olmaları gerekir. Belirtilmiş olduğu

gibi zaten yoğun ve sürekli bir yerleşim Olba için bir yük olacağından,

Yağda'nın sadece üretilen malların toplanması amaçlı kurulmuş olan ku­
zey yerleşimlerinden birisi olarak yorumlanması gerekir.

kullanılmamiş olması dolayısıyla da Roma Dönemi'ne tarihlendirınektedir. Oysa ki Kilikya­
da Bizans kiliselerinde harç knllanılmadığına, başka önıeklerde de rastlayabiliyoruz: Önıe­

ğin Küstüllü 'de Felieek Kilisesi'nde.
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Tarafımızdan incelenmiş olan Güneyli, Köserelli ve Köşkerli yerle­
şimlerinde yoğun tahribat nedeniyle bir sonuç elde edilmemiştir.

Güneyli'nin Bayamlı mevkiinde yapılar o denli harap edilmişlerdir ki,
taşların hangi mimari parçaya ait oldukları dahi tanımlanamaz durumda­
dır. Ancak bir kemere ait olan, sağlam kalmış tek bir taş, yerleşimde

Roma Dönemi'ne işaret etmektedir.

Köserelli'nin Çukurseki mevkiinde sadece bir kilisenin narthexi a­
yaktadır.

Köşkerli'de de bir kilise, apsis ve narthexi ile birlikte ayaktadır.

289



Resim 1: Meydankale; kule no. 5

Resim 2: Meydankale; kartal kabartması
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Resim 3: Mancmıkkale; genel görüntü

Resim 4: Mancımkkale; İki no.lu duvar
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Resim 6: İsmailli "kale"; genel görüntü

Resim 7: İsmailli "kale"; detay
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1996 YILI MARMARA ADALARı

YAN TARAMALI SONAR ARAŞTIRMASI

EKİNLİKADASI MERMER BATIGl

Nergis GÜNSENİN*

Marmara adaları çevresinde 1993 yılından beri sürdürülen sistemli a­
raştırmalar sonucu, 12 adet batık, iki fırın bölgesi ve bir höyük saptan­
mıştır (Harita: 1)ı. Üç senedir yapılan bu dalışlar sonucu, özellikle Mar­
mara Adası'nın kıyıdan itibaren 30-40 m. lik derinliği hemen hemen ta­
ranmıştır. Su altı araştırmamızı 1996 sezonunda dalınması normal şart­

larda zor olan daha derin sularda sürdürmeyi amaçladık.

Derin sularda dalış özel ekipman gerektirdiği için, araştırmayı su
üstünden yapmayı uygun bulduk. Diğer bir amacımız da, son senelerde
sualtı arkeolojik araştırmalarında faydası tartışılan "akustik sistemleri"
denemek, sonarların antik batıkları belirlemedeki hassasiyetini anlamak,
bu suretle derinlere yapılacak dalışları daha verimli hale getirmekti"

* Doç. Dr. Nergis GüNSENiN, İ,Ü., Teknik Bilimler MYO, Sua1tı Teknolojisi Programı,

Avcılar, B.Ü. Turizm İşletmeciliği Programı, Hisar Kampüs, Bebek-İSTANBUL
Toplu bilgiler için bkz., N.GüNsENiN, "1993 Tekirdağ-Balıkesir İlleri Yüzey Araştırınası

(Hoşköy-Gaziköy Jeofizik (manyetik), Marmara Adaları Sualtı)" X Arkeometri Sonuçlan
Toplantısı, Ankara, (1995), s. 201-220, "1994 Yılı Marmara Adaları Sualtı Araştırması",

XIII. Araştırma Sonuçlan Toplantısı, Ankara, (1994), s. 357-373, "1995 Yılı Marmara A­
dalan Sualtı Araştırması",XIV. Araştırma Sonuçlan Toplantısı, Ankara, (1997), s. 97-105.

2 Başkanlığımda yapılan araştırmaya, bakanlık temsilcisi olarak Anadolu Medeniyetleri Mü­
zesi 'nden Sayın Sena Mutlu, kullanılan sonann teknik işlemlerinde uzman olan Sn. Gürkan
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SONAR ARAŞTIRMASIVE TEKNİK ÖZELLİKLERİ

Kullanılan WESMAR SHD700SS side-scan (yan taramalı) sonar, bir
adet sonar cihazı, bir adet monitör (Resim: ı), bir adet sinyal almaya ve
göndermeye yarayan ve tekne arkasında çekilerek kullanılan sensör
(towfısh) ve sensör kablosundan (towcable) (Resim: 2) meydana gel­
mektedir.

Sonar monitörü 1024x768 resulationda renkli analog RGB video
sinyallerini horizantal frekansı 48.2 klIz olmak üzere görüntüleyebil­
mektedir.

Sonar cihazı, değişik kademelerde ı o ila ı 000 metreye her iki kanal
için de tarayabilir.

Sonar, her iki kanal için % 100 güç konumunda ve iki adet akü ile 24
V da çalıştırılmıştır.

Uygulamalarda her iki kanal 200 ile 300 metre kademelerinde tara­
tılmıştır.

Towfısh çalışma frekansı 107 kl-lz dir. Yatayda 1.5 ve dikeyde 35
derecede yayın yapabilir ve 1300 acoustic watts üretebilir.

Towfısh'in "transducer indicator line" açısı 15 ile 25 derece arasında

değiştirilerek kullanılmıştır.

ı ı Ometre uzunluğundaki towcable, ı 5 ile 20 metre arasında değişti­

rilerek kullanılmıştır.

Sonar cihazı aldığı sinyalleri, stereo bir video cihazı ile ses katı üze­
rinden kaydedebilir ve playback yapabilir.

Kara ve daha önceki araştırmalanmızda da bizlere yardımcı olan, Kaptan Ereloğdu Ertaş ka­
tılmıştır. Ekibe ve özellikle sanan kullanmaımzasunan Sayın Selçuk Kolay' a çok teşekkür

ederim. Ada Kaymakamlığı ve Belediyesi, her zamanki misarfirperverliğini ve desteğini

göstermiştir. Kendilerine bir kez daha teşekkür ederim.
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Marmara Adası'nın kuzey yarısı boyunca alınan görüntülerin bir
kısmı video banda ktaydedilmiş ve GPS (Global Positioning Systems)
(Resim: 3) ile yer koordinatları işaretlenmiştir.

Teknik özelliklerini açıklamaya çalıştığım sonar araştırması, yukarı­

da da belirttiğim gibi, i 993 yılından beri adalar etrafında sürdürülen da­
lışlara destek vermek amacıyla yapılmıştır. Sonar, dalış koordinatları

dahilinde 50-60 m.lik derinlikleri tarayacak biçimde çekilmiştir. Kısa

sürede de olsa, deneme imkanı bulduğumuz sonar taraması sonucu,
Marmara Adası, Ocaklar Burnu, Tahirağa Limanı ve Yalancı Palatya
bölgelerinde sinyaller alınmıştır. Alınan sinyallerin niteliği, tabii ki, ya­
pılacak dalışlar sonucu anlaşılacaktır.

EKİNLİKADASıMERMER BAT/Gl

Adadaki çalışmalarımız sırasında, yıllardır ekibin bir üyesi haline
gelen Erdoğdu Ertaş, Ekinlik Adası'nın kuzey yüzünde derinde olmayan
bazı "blok taşlar" gördüğünü söyledi. Anlattıklarımn büyük bir olasılıkla

mermer sütunlar taşıyan bir batığa ait olacağını düşünerek bölgeyi araş­

tırmaya karar verdik 3
.

Yapılan iki dalış sonucu, 12 m. derinlikten başlamak üzere, yoğun­

luğu 14-16 m.lerde toplanan, kıyıya paralel halde dağılmış, çok sayıda

sütun ve sütun başlığı olabilecek parçalar bulundu (Resim: 4). Sütunlar
iki farklı boy ve biçim göstermekte ve bir bölümü kırıktır. (Çizim: 1).
Buluntuların üzeri tamamıyla Marmara Denizi dip yapısına özgün, midye
ve deniz yıldızı kaplı olduğu için, sütunların, sütun başlıklarının ve mi­
mari parçalar olabilecek diğer döküntülerin malzemesini ve işleniş de­
taylarını tam olarak belirleyemedik (Çizim: 2).

Ekinlik Adası Batığı'nı tarih içinde yorumlamak için, doğalolarak

ilk akla gelen, Marmara Adası'nın Geç Antik Devir'de kullamlmış mer­
mer yatakları ve yarı işlenmiş mimari malzeme ihracatı oldu. Bugüne
kadar adalar civarında söz konusu ihracata ait, araştırılmış bir batık, lite-

3 Dalış ve çizimlerde yardımcı olan, Marmara adaları sualtı ekibi üyesi Korhan Bircan'a
teşekkür ederim.
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ratürde yer almamakta. Teknenin, batığın konumunu ve malzemenin a­
danın Saraylar Limanı'ndan yüklendiğini göz önüne alarak, batıya doğru

olduğunu söyleyebiliriz. Belki de Ekinlik Adası Batığı, Sicilya'nın gü­
neydoğu ucunda batan ve söz konusu yüke en yakın buluntulara sahip,
"Marzamemi" Batığı'nın diğer bir örneğidir".

Buluntuların tarihlenmesinde iki dalış sonucu gözlemleyebildiğimiz

en belirgin yardımcı elemanlar, bir sütun başlığı ve batığa ait olduğu dü­
şünülen iki amphoraydı. Söz konusu sütun başlığı Dr. Nuşin Asgari'ye
göre adanın Jüstinyen Dönemi'nde çok sayıda ihraç ettiği (yarı işlenmiş)

"sepet başlıkların" bir örneğidir (Resim: 5L Amphorolar da M.S. 5-7.
yüzyıllar arasına tarihleyebileceğimiz Geç Roma Devri özellikleri taşıyan
tipler olduğu için (Resim: 6a-b), batığı "şimdilik" M.S. 6. yüzyıla

tarihleyebiliriz. ileriki yıllarda batık üzerinde yapılacak kapsamlı çalış­

maların, adanın Geç Antik Devir mermer ihracatına tamamlayıcı bilgiler
katmasını diliyoruz.

4 Bkz. JP.Sodini, "Le Commerce des Marbres il l'Epoque Protobyzantine", Hommes et
Richesses dan i 'Empire Byzantin, Paris, (1989), Tome I, s. 167-168.

5 Sayın Dr. N. Asgari'ye her zamanki aydın1atıeı bilgileri için teşkkür ederim. Konu için bkz.
N.Asgari, The Proconnesiaıı produetion of arhehiteetural elements in Iate antiquaity, based
on evidence from the marble quaries, C.Mango et G. Dagron ed. Constantinople and its
Hinterland, Variorum, (1995), s. 28 I-285.
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Çizim 1: Ekinlik Adası mermer batığı sütunlarınınin situ çizimi
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MARMARA ADALAR!

o Fırın bölgdeı'İ

Harita 1: 1993/94/95/96 yılları, Marmara adaları araştırması toplu bulun­
tuları
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Resim 1: WESMAR SHD 700SS side-scan (yan taramalı) sonar cihazı ve moni­
tör

Resim 2: Sensör (towfish) ve sensör kablosu (towcable)
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Resim 3: GPS (Global Positioning
Systems) / küresel yön
belirleme sistemi

Resim 4: Ekinlik Adası mermer batığındanbir görüntü
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Resim 5: "Sepet başlık" olduğu düşünülen parça

Resim 6a: Geç Roma Devri amphoraları
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Resim 6b: Geç Roma Devri amphoraları
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1996 SUALTI ARAŞTIRMASI

Cemal PULAK*

Sualtı Arkeolojisi Enstitüsü'nün (INA) 1980 yılından beri aralıksız

sürdürmekte olduğu sualtı araştırmaları, 1996 sezonunda dört etapta ger­
çekleştirilmiştir. Söz konusu etaplar ve kapsadıkları bölgeler şöyledir:

Birinci etap, 25-29 Haziran, Muğla ili kıyıları; ikinci etap, 12-22 Tem­
muz, Antalya ili kıyıları; üçüncü etap, 29 Temmuz-IS Ağustos, Muğla ili
kıyıları; dördüncü etap, 25 Ağustos-l3 Eylül ile II -18 Ekim, Aydın ili
kıyıları; Cemal Pulak başkanlığındaki araştırmanın Bakanlık temsilciliği­

ni Bodrum Sualtı Arkeoloji Müzesi'nden Bahadır Berkaya yapmıştır.

Birinci Etap (25-29 Haziran)

Enstitünün Bodrum'dan hareket eden Virazon adlı araştırma gemisi,
Datça Yarımadası'ndaki Knidos antik kentinin Küçük Liman'ı yakınla­

rında demirlemiştir. Araştırmanın amacı, süngercilerden 1982 yılında

alınarı bazı eski bilgilerin değerlendirilmesine yönelikti. Bu bilgilere
göre Knidos "Triopium' unun" kuzeybatı ucunu oluşturan Deveboynu
Burnu' nun açıklarında, tahminen 60-65 metre derinlikte, ı 5O kadar
amphoradan oluşan bir batık bulunmaktaydı. Ancak, sert hava koşulları­

nın e1verişsizliği ve Virazon'un demirli bulunduğu koyun kuzeybatı rüz­
garına tamamen açık olması nedeniyle, geminin emniyeti açısından Bü-

* Cemal PULAK, Institute of Nautical Archaeology, P.O. Drawer H.G. College Station,
Texas 77841-5137 ABD
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yük Liman'ın doğusunda yer alan ve Kıyrak Liman olarak anılan ufak
koyda barınmak zorunlu olmuştur.

1973 araştırması sırasında Kıyrak Liman girişinin batı yakasında 36
metre derinlikte tespit ettiğimiz M.S. 5. veya 6. yüzyıl Erken Bizans Dö­
nemi'ne ait ve kısmen soyulmuş durumdaki kiremit yüklü bir batığın

durumunu kontrol etmek üzere dalış yapılmasına karar verildi ı . Dalışlar

sırasında, dağınık durumdaki düz (stegaster) ve kapak (kalypter) kire­
mitleri arasında M.Ö. 2. veya 1. yüzyıla ait, birkaçı sağlam olan bir mik­
tar parçalanmış durumdaki külikslere rastlanmıştır. Bunlardan sağlam

olan iki adet küliks ile rölyefli bir kap parçası (envanter No: 96/B/l -3;
Resim: 1) batığın daha kesin tarihlenebilmesi için Bodrum Müzesi'ne
teslim edilmiştir. Aynı alanda en az iki değişik döneme ait malzemenin
yer alması, bu konumda en az iki ayrı batığın bulunduğuna işaret et­
mektedir. Söz konusu küliksler, i 973 araştırması sırasında Kıyrak Li­
man girişinin karşı (doğu) yakasında tespit edilen M.Ö. 2. veya 1. yüzyıla
ait küliks yüklü diğer bir batığın malzemesine yakın benzerlik göster­
mektedir". Bu kalıntıların iki ayrı batık mı, yoksa parçalanarak liman
girişinin her iki yakasına dağılan tek bir geminin kalıntıları mı olduğunu

aydınlatmak amacıyla üçüncü etap bitiminde bu bölgede yine bir seri
dalışın yapılmasına karar verilmiştir. Bu dalışlar özellikle Kıyrak Li­
man'ın doğu yakasında yer alan ve batık yüzeyinde görünür durumdaki
malzemenin tamamen soyulmuş olduğu Hellenistik Dönem küliks batığı­

nın tekrar tespitine yönelik olmuştur. Dalışlar sonucunda, batık alanın­

dan çıkarılan birer adet küliks ile yağ kandili (Envanter No: 961H11-2;
Resim: 2), ilk batık alanından çıkarılan malzeme ile karşılaştırılmış, an­
cak iki grup arasında herhangi belirli bir fark saptanamamıştır.

Her ne kadar yapılan çalışmalar Kıyrak Liman girişinin batı ve doğu

yakasındaki külikslerin aynı gemiye mi veya iki ayrı gemiye mi ait 01-

G.F. Bass, "Underwater Survey-1973," Türk Arkeoloji Dergisi 22.2 (1975) 33-38; s. 34,
Batık E. Raporda, kiremitler Hellenistik Dönem'e tarihlenmişsede, sonraki incelemeler ki­
reminerin büyük olasılıkla M.S. 5. veya 6. yüzyıl Erken Bizans Dönemi'ne ait olduklarını

göstermektedir (M.M. Cowin, Artifacts Recovered of! the Southwestem Turkish Coast by
Institute of Nautical Archaeology Shipwreck Surveys in 1973 and 1980 [ Yayınlanmamış

Yüksek Lisans Tezi, Texas A&M University 1986] 40-42).
2 Bass (supra ıLI) 33-34, Batık D, Resim: 4-7.
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duklarını kesin olarak açıklığa kavuşturamamışsa da, bu kalıntıların iki
ayrı gemiye ait olduğu düşüncesi şimdilik ağır basmaktadır. Durumun
aydınlığa kavuşması için, bölgenin daha detaylı biçimde incelenmesi ve
bazı kısımlarda sınırlı sondajların yapılması gerekmektedir.

Kıyrak Liman çevresinin kapsamlı olarak taranmasına rağmen böl­
gede herhangi başka bir batığa rastlanmamıştır. Kuzeybatı rüzgarlarının

dinmemesi nedeniyle Deveboynu Burnu açıklarında yapmayı planladı­

ğımız çalışmalar gerçekleştirilemedenBodrum'a dönülmüştür.

İkinci E/ap (12-22 Temmuz)

İkinci etap çalışmaları Side ile Manavgat Nehri ağzı arasındaki geniş

bir bölgede gerçekleştirilmiştir. Araştırmanın amacı, 1906 veya 1907
yılında Yunanistan'ın Kalimnos Adası'ndan yola çıkan süngercilerin
rastlantı sonucu buldukları bir Tunç Devri batığının yerini tekrar tespit
etmekti.

1958 yılında Bodrum'a gelerek süngerciler üzerinde yaptığı araştır­

malarının yayınlanmasıyla, dolaylı olarak Türkiye ve dünyada sualtı ar­
keolojisinin başlamasını sağlayan gazeteci Peter Throckmorton, 1961
yılında Kalimnos Adası'ndaki süngercilerle yaptığı bir söyleşi sırasında

Manavgat Nehri yakınlarında olduğu iddia edilen bir batık hakkında bazı

bilgiler elde etmişti. Throckmorton, Kalimnoslu süngercilerden duy­
duklarının, 1959 yılında tespit ettiği Gelidonya Burnu açıklarındaki Tunç
Devri batığında bulunan malzemeye çok benzediğini fark etmişti. Sün­
gerciler, Manavgat açıklarındaki bir banko üzerinde üç ayrı küme halinde
bakır külçe ve birkaç büyük kazan içinde çivi veya bıçak olduğunu san­
dıkları cisimlere rastlamışlar, batığa iki gün boyunca yaptıkları dalışlar

sonucunda her iki teknelerini de bakır külçe ile doldurdukıan sonra
Kalimnos'a geri dönmüşlerdi. Teknelerine yükledikleri iki ton kadar
bakır külçenin, batıktaki toplam külçe miktarının en fazla beşte biri oldu­
ğunu hesaplayan süngerciler, Manavgat'ta daha on ton civarında külçe
bulunduğunu iddia etmekteydiler. Bu külçelerin hurda olarak satılma­

sıyla büyük kar edeceklerini hesaplayan süngerciler, geri kalan külçeleri
de almak üzere birkaç ay sonra daha büyük bir filoyla tekrar Manavgat
açıklarına gelmişler, ancak kıyıdan açılan ateş sonucunda dalış yapama-
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dan bölgeyi terk etmek zorunda kalmışlardı. Bilindiği kadarıyla, bu o­
laydan sonra hiç bir Kalimnos'lu süngerci bir daha Manavgat'taki batığa

. ··3
gıtmemıştı .

Peter Throckmorton'un, Sualtı Arkeolojisi Enstitüsü'nün kurucusu
Prof. George Bass'ı Manavgat batığını aramaya ikna etmesiyle, batığı

tespit etmeye yönelik çalışmalar 1973 yılında gerçekleştirilmiş, ancak bu
zahmetli çalışmalardan herhangi bir sonuç elde edilememişti. Araştır­

manın güçlüğü, taranacak bölgenin kıyıdan yarım mil açıkta ve yedi veya
sekiz mil uzunluğundaki çok geniş bir alanı kapsamasından kaynaklan­
maktaydı. Bu denli geniş bir bölge ancak sonar cihazı ile aranabilece­
ğinden, enstitü tarafından satın alınan bir sonar Manavgat' a getirilerek
çalışmalara başlanmıştı. Bir hafta süren sonar taramalarından sonra her­
hangi bir kalıntıya rastlanmamış, o zamanki sonar teknolojisinin Manav­
gat batığını bulmak için yetersiz olduğuna kanaat getirilerek araştırmaya

son verilmişti.

Son beş yıldır enstitümüzün kullanımı için yeni bir sonar teknolojisi
geliştirilmiş olup, bu sonarın prototip modeli önceki araştırmalarımızda

denenmiş ve gerekli değişiklikler yapılmıştı. Yeni sonardan çok iyi so­
nuçlar elde edilmeye başlanmasından sonra Manavgat projesi tekrar gün­
deme getirilerek 1996 sezonu sualtı araştırmaları kapsamına alınmıştır.

1996 araştırmasında Manavgat Nehri ağzı ile Side'nin hemen doğu­

sundaki yaklaşık 8 mil uzunluğundaki ve 0,7 mil genişliğindeki toplam
5,6 mil karelik bir alan yeni sonar ile tamamen taranmıştır. Söz konusu
çalışmalar sırasında bazı olası hedefler tespit edilmişse de, yapılan dalış­

ıarda bunların çoğunlukla kaya parçası veya kum cepleri oldukları anla­
şılmıştır. Manavgat ile Side arasındaki alanın taranması sırasında her­
hangi bir gemi kalıntısına rastlanmamasına rağmen, batığın bulunduğunu

düşündüğümüz bölgenin ancak üçte biri taranabilmiştir. Bu çalışmalara

önümüzdeki araştırma sezonunda da devam edilecektir.

3 P. Throckmorıon, Shipswrecks and Archaeology (Boston 1969) 217-219.
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Üçüncü Etap (29 Temmuz-15 Ağustos)

Üçüncü etabın ana hedefi Kalkan açıklarında tahminen 42 metre de­
rinlikte çamur bir zemin üzerinde bulunduğu iddia edilen büyükçe bir
batığın yerini tespit etmekti. Bu bilgiler doğrultusunda, Kalkan'ın batı­

sındaki Çatal Adalar olarak bilinen iki adadan Yılan Ada açığında dalış­

lara başlandı. Bölgede yapılan geniş kapsamlı araştırmalarda aradığımız

batık bulunamamasına rağmen beş ayrı batığa ait bazı kalıntılar tespit
edilmiştir. Araştırılması gereken alanın oldukça geniş ve derin, zeminin
ise çamur olması, bölgenin yeni sonar cihazı ile araştırılmasına olanak
sağlamaktadır. Bu nedenle bölgede ileri bir tarihte sonar ile yeni bir ça­
lışma yapılmasına karar verilmiştir.

BatıkNo. 1 (Tarihlenememiştir)

Söz konusu batığın aranması için Yılan Ada çevresinde yaptığımız

dalışlarda pek belirgin olmayan üç batığa rastlanmıştır. Bunlardan ilki,
Yılan Ada ile Sıçan Ada arasındaki akıntılı boğazın 16 metre derinliğinde

yer alan çok dağınık durumdaki seramik malzemeden oluşan bir batıktır.

Çoğunlukla kayalara kaynamış olan seramik parçalar arasında ancak kö­
şeli bir kapak kiremidi (kalypter), bir amphora boynu ve geminin kuzine­
sine ait olduğu sanılan birkaç ocak tuğlası tanınabilir durumdadır. Söz
konusu malzemenin küçük ve belirsiz parçalardan oluşması nedeniyle
batık tarihlenememiştir.

BatıkNo. 2 (Geç Roma-Erken Bizans Dönemi)

İkinci batık, Yılan Ada batısında, kayalık bir yamacın 16 ila 35 met­
re derinliğinde yer alan çok dağınık .ve parçalanmış malzemeden oluşan

bir Bizans batığıdır. Yaptığımız incelemelerde, 42 metre derinlikteki
kum zemin üzerinde batığa ait herhangi bir kalıntı saptanamamışsa da,
kayalık yamaca kaynamış durumdaki malzemenin yanı sıra kayaların

arasındaki kum cepleri içinde nispeten korunmuş bir miktar seramik mal­
zemenin bulunduğu anlaşılmıştır. 16 metre derinlikte, geminin kuzinesi­
ne ait bazı ocak tuğlaları, 20 metre derinlikte ise kayaya tamamen kay­
namış durumdaki sağlam bir amphora tespit dilmiştir. Bodrum Müze-
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si'ne teslim edilen üç adet etütlük amphora parçasının (Envanter No:
96/C/l-3; Resim: 3,4) başka benzeri bilinmemekle birlikte, amphoraları

yapı, hamur ve tipolojik nedenlerden dolayı şimdilik çok genelolarak
Geç Roma-Bizans Dönemi'ne tarihlemekteyiz.

Batık No. 3 (M.S. 11.-13. Yüzyıl Bizans Dönemi)

Yılan Ada'nın kuzeybatısında, 4-5 metre derinlikte, iri ve köşeli

taşlardan oluşan dağınık durumdaki bir safra yığını tespit edilmiştir. Ba­
tık alanında görülen sınırlı sayıdaki Geç Dönem Bizans amphora parçala­
rını, safra taşlarına kaynamış olmaları nedeniyle incelemek mümkün ol­
mamıştır. Turistik tekneler için işlek bir demirleme bölgesi içinde bulu­
nan batığın üzerindeki seramik malzemenin koya gelen ziyaretçiler tara­
fından zamanla toplanarak götürüldüğü sanılmaktadır. Safra taşları al­
tında ortaya çıkan etütlük bir amphora parçası ile bazı ufak kaplara ait
parçalar (Envanter No: 96/F/l-3; Resim: 5), batığı genelolarak M.S. 11.­
13. yüzyıla tarihlemektedir".

Batık No. 4 (M.S. 11.-13. Yüzyıl Bizans Dönemi)

Çatal Adalar grubundan Sıçan Ada' nın batı kıyısında yapılan dalış­

ıarda 44 metre derinlikte, nispeten sağlam olan üç adet amphora ile bo­
yun, kulp ve diğer kırık amphora parçalarından oluşan dağınık durumda­
ki bir batığa rastlanmıştır. Batık alanında bulunan "Y" biçimli iki adet
demir çapa ile amphoralar, kalıntıların Geç Bizans Dönemi'ne ait oldu­
ğunu belirtmektedir. Ayrıca, amphora parçaları arasındaki kumluk bir
zeminde sağlam durumda siyah veya koyu kahverengi cam bir bilezik

4 Kulp ve omuz kısmından oluşan büyükçe bir amphora parçasının yakm benzerleri Saraçhane
kazısında ele geçmiştir (LW, Hayes, Excavations at Saraçhane in İstanbul, vol. 2: The
Pottery [Princeton 1992] 73-75, figs. 9-] 1). Diğer benzer örnekler ve bibliyografya için ba­
kınız: LP. Garver, Byzantine Amphoras of the Ninth Through Thirteenth Centuries in the
Bodrunı Museımı of Underwater Archaeology (Yayınlanmamış Yüksek Lisan Tezi, Texas
A&M University 1993) 61-94, levha 24-33, sınıf II olarak belirtilen amphoralar. N.
Günsenin, Les Amphores Byzantines (Xe-Xllle Siecles): Typologie, Production, Circıılation

D 'apres les Collections Turquies (Yayınlanınarnış Doktora Tezi, Universite Paris, ] 990, iki
cilt) bu tipteki amphoralan IV. grubuna sokrrıakta ve XII. yüzyıldan Xv. yüzyıla kadar kul­
lanım gördüklerini belirtmektedir. Yılan Ada batığından çıkan amphora parçası, bu tipin
XII.-XIII. yüzyıllara tarihlenen örneklerine benzemektedir.
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(Envanter No: 96/I/1; Resim: 6) ele geçmıştır. Bulunan malzemenin
batmış bir gemiye ait olduğu kesinlik kazanmış ise de, kalıntıların ufak
bir tekneye mi, yoksa dalgaların etkisiyle batarken dağılan daha büyük
bir gemiye mi ait olduğu tam olarak anlaşılamamıştır. ikinci durum söz
konusu ise, batığın diğer bir bölümü büyük olasılıkla daha derinlerde
yatmaktadır.

Batık No. 5 (Tarihlenememiştir)

Yine aynı bölgede, 10 metre derinlikte, kayalara kaynamış olan 6-7
cm. kalınlığında kiremit parçalarına rastlanmıştır. Kiremitlerin denize
dökülen hurda malzemeden çok batık bir gemiye ait olduğu, çevredeki
koyu renkli büyük safra taşlarından açıkça anlaşılmaktadır. Safra taşları­

na kaynamış bir miktar seramik parçası tespit edilmişse de, bu parçaların

çok ufak olmaları nedeniyle batığı tarihlernekte bir yararı olmamıştır.

Batık alanının yakınında yer alan, ancak batık ile bir ilişkisi bulun­
madığını düşündüğümüz 45 cm. yüksekliğinde, 41.6 cm. eninde, 13.5
cm. kalınlığında ve 25.5 kilogram ağırlığında üç gözlü (delikli) bir taş

çapa (Envanter No: 96/E/I; Resim: 7) çıkarılarak Bodrum Müzesi'ne
.teslim edilmiştir.

Çatal Adalar' daki çalışmaların tamamlanmasından sonra kayıtları­

mızda yer alan diğer bazı eski batık raporlarının değerlendirilmesi için
Kekova bölgesine geçilmiştir. Kekova' nın girişinde olduğu belirtilen
yeni bir batığın tespiti ve önceki sezonlarda tüm aramalarımıza rağmen

yerini saptayamadığımız diğer bazı batıkların bulunması için bölgedeki
dalışlar tekrarlanmıştır. Söz konusu dalışlar çerçevesinde, 1983 araştır­

ması sırasında tespit ettiğimiz ve Uluburun (M.Ö. 14. yüzyıl sonu) ile
Gelidonya (M.Ö. 13. yüzyıl sonu) batıklarından sonra bildiğimiz en eski
batıklardan birinin durumunda bir değişikliğin olup olmadığını kontrol
etmek amacıyla bazı dalışlar yapılmıştır. Batık, 15-25 derinlikleri ara­
sındaki kayalık bir yamaç üzerinde yaklaşık 30 x 40 metrelik bir alanı

kaplamaktadır. Tamamı kırık olan, en az 60 kadar sepet kulplu amphora
arasında 10-15 adet kadar farklı tipteki amphora parçası dikkati çekmek­
tedir. Batığı daha iyi tarihlernek amacıyla etütlük malzeme olarak topla­
nan amphora parçaları arasındaM.Ö. 7. yüzyıl sonu veya 6. yüzyıl başına
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ait Karinth A ve Erken Samos tipleri (Envanter No: 96/D/2-3, 83/24;
Resim: 8) yer almaktadır'.

Dördüncü Etap (25 Ağustos-I 3 Eylül)

1996 araştırmasının son etabı Ege sahillerinde gerçekleştirilmiştir.

Etabın amacı, Aydın'ın Sığacık kasabasının doğusunda yer alan
İnceburun mevkiinde 1993 araştırmasında tespit edilen batıkları kesin
olarak tarihleyebilmek, yine aynı bölgede yer alan ve gemiler için son
derece tehlikeli bir burun olduğu anlaşılan Teke Burnu çevresinde geniş

kapsamlı araştırma dalışları yapmaktı.

BatıkNo. 6 (M.Ö. 3. Yüzyıl Hellenistik Dönem)

Araştırma ekibi, İnceburun mevkiinde 1993 kampanyasında tespit e­
dilen batıklar üzerinde inceleme dalışI arı yapmıştır. Bu dalışlar sonu­
cunda, incelenmekte olan batıklar grubunun yaklaşık 75 metre doğusun­

da 50 veya 60 kadar amphoradan oluşan yeni bir batığa rastlanmıştır.

Kayalık bir yamacın üzerinde, 25 metreden başlayarak 32 metre derin­
likteki kum zemine kadar uzanan, 13 x 7 metrelik bir alana dağılmış olan
amphoralar, genellikle birbirine kaynamış durumda, üst üste iki veya üç
sıradan oluşmaktadır. Batık alanında amphoralar dışında her hangi baş­

ka bir seramik malzemeye rastlanmamıştır. Batıkta aynı döneme ait,
ancak kökenleri henüz saptanamayan en az dört değişik amphora tipi
bulunmaktadır. Ampharaların hemen yanında yer alan iki adet demir
Bizans çapasının batık ile bir ilgisi bulunmamaktadır. Çıkarılan iki
amphoranın (Envanter No: 1996/1/1; Resim: 9) morfolojik özelliklerine
dayanarak batığı çok genelolarak M.Ö. 3. yüzyıla tarihlemekteyiz.

5 Korint A tipi amphoralar için bakınız: C.G. Koehler, "A Brief Typology and Chroııology of
Corinthian Transport Aınphoras," Grecheskie Amfory, S. lu. Monakhov ve YI. Kats, eds,
(Saratov: Saratov University Press 1992) 265-279 (Rusça). Samos arnphorasının bir benzeri
V. Grace, "Saınian Amphoras," Hesperia II (1971) 71, levha15.2. Grace (supra ll. 5) de ve­
rilmektedir.
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Batık No. 7 (M.S. 4.-5. Yüzyıl, Geç Roma-Erken Bizans Dönemi)

Sığacık kasabasının batısında, İnceburun'un doğusunda yer alan Te­
ke Burnu'nun doğu kıyısındayapılarıdalışlarda, dağınık amphora parça­
larından oluşan bir batık tespit edilmiştir. Kayalık bir yamaç üzerinde
bulunan parçalanmış durumdaki malzeme 35, 39 ve 51 metre derinlikler­
deki kaya düzlükleri üzerinde üç ayrı yığın halinde yer almaktadır. En
derindeki iki yığın içinde sağlarnca olan birkaç amphoraya rastlanmıştır.

Amphoralar genelolarak Yassıada 4. yüzyıl batığında bulunan
amphoralara benzemeleri nedeniyle, Teke Burnu batığını genelolarak
M.S. 4. veya 5. yüzyıla tarihlemekteyiz".

Batlk No. 8 (M.Ö. 5. YüzyılOrtası Klasik Dönem)

İnceburun'un batısında yer alan ve Tektaş Ada olarak bilinen bir ka­
yalığın kuzeyinde, 38 ila 42 metre derinlikleri arasında, kısmen kaya
kısmen de kum üzerinde, 9 x 4 metre karelik bir alana yayılmış olan bir
batık tespit edilmiştir. Batık alanında yaklaşık 65 kadar birkaç değişik

tipe ait amphora görülmektedir. Amphoraların büyük çoğunluğu 40 met­
re derinlikteki batık merkezinde yer almakla beraber, amphora parçaları­

nın 42 metredeki kum zemine kadar uzandığı görülmektedir. Bu zemin
üzerinde yapılan incelemeler, kumun altında da bir miktar amphoranın

bulunduğunu göstermektedir. Batıkta, amphora dışında başka bir mal­
zemeye rastlanmamıştır.

Örnek olarak çıkartılan amphoralardan, batığın M.Ö. 5. yüzyıl orta­
larına ait olduğu anlaşılmaktadır. Amphoralardan bir kısmı Mende kö­
kenlidir, ancak bu tipteki amphora sayısı oldukça sınırlıdır. Etütlük mal­
zeme olarak çıkarılan bir Mende amphorasının (Envanter No: 1996003;
Resim: 10) tamamen kızılçam katranı ile dolu olduğu görülmüştür. Ba­
tıktaki diğer amphora tiplerinin kökeni henüz saptanamamakla birlikte,
bunlardan en az birinin büyük olasılıkla Anadolu kıyılarında, ve özellikle
Milet, Efes, Urla, vs. gibi merkezlerde üretilmiş ve Doğu Avrupalı arke-

6 G.F. Bass ve F.H. van Doorninck, Jr., "A Fourth-Century Shipwreek at Yassı Ada,"
American Joumal ofArchaeology 75 (1971) 34, tip l, Levha 2.8.
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ologlar tarafından yapay-Sisam (Pseudo-Samos) olarak anılan tipte oldu­
ğu sanılmaktadır (Envanter No: 1996/K/1; Resim: 11). Bu tipteki
amphoralar tipik Samos tipinden dudak profili, kısa silindirik boyun ve
detaylı tutamakları sayesinde ayırt edilebilmektedir? Bu batık, kıyıları­
mızda klasik döneme ait olduğu bilinen ikinci ve en iyi korunmuş örnek
olması bakımından büyük önem taşımaktadır. Batığın kazısını gelecek
kazı programımıza dahil etmeyi amaçlamaktayız.

7 Bu bilgiler için Sayın Mark Lawall'a teşekkür ederim. Batığımızdaki amphoramn daha sivri
omuzlu ve M.Ö. 5. yüzyılın ikinci çeyreğine tarihlenen bir benzeri için bakııuz Grace (supra
n. 5) 76, şekil 3.1
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Resim 1: Kıyrak Liman M.Ö. 2.-1. yüzyıl Hellerıistik batığından iki küliks
(sağ: 96/B/1, orta: 96/B/2) ile bir kulplu kaba ait parça (96/B/3)

Resim 2: Kıyrak Liman M.Ö. 2.-1. yüzyıl Hellenistik batığından çıkarılan bir
kandil (sol: 96/H/2) ve küliks (96/H/1)
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Resim 3: Yılan Ada Geç Roma-Erken Bizans Dönemi'ne ait batıktan alınan iki
amphora örneği (96/C/L ve 3)

Resim 4: Yılan Ada Geç Roma-Erken Bizans hatığından çıkarılan bir amphora
parçası (96/C/2)
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Resim 5: Yılan Ada M.S. 11.-12. yüzyıl Bizans batığına ait amphora
parçası (sol: 96/F/4) ve ufak kap parçaları (96/F/1-3)

Resim 6: Sıçan Ada 11.-13. yüzyıl Bizans batığında bulunan cam bilezik
(96/l/1)
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Resim 7: Çatal Adalar çevresinde bulunan üç
delikli taş çapa (96/E1l).

Resim 8: Arkaik Dönem'e ait iki Samos (üst: 83/24, sağ alt: 96/D/3) ve bir
Korint A tipi (96/D/2) amphora
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Resim 9: İnceburun M.Ö. 3. yüzyıl

Hellenistik Dönem batığın­

dan tipik bir amphora
örneği (96/1/1).

Resim 10: Tektaş Ada, 5. yüzyıl Klasik
Dönem batığından katran
dolu Mende amphorası

(96/K/3).

321



322

.......,....

Resim 11: Tektaş Ada 5. yüzyıl Klasik Dönem batığındaki yapay­
Samos (pseudo-Samian) tipinde bir amphora (96001)



DOGU TRAKYA'DA EPİGRAFİVE
TARİHİ-COGRAFYA ARAŞTIRMALARI 1996

Mustafa H. SAYAR*

2-9 Eylül tarihleri arasında yapılan ı 996 yılı Doğu Trakya çalışmaları

İstanbul, Tekirdağ, Çanakkaleve Kırklareli illerindeki ören yerleri ve bu ö­
ren yerlerinden söz konusu illerin muzelerine getirilmiş olan antik yazıtlar ü­
zerinde sürdürülmüştürı .

ı 996 yılı Doğu Trakya araştırmaları kapsamında toplam 6 yazıt saptan­
mış olup bunlardan 2'si arazide, 4'ü müzelerde incelenmiştir.

Araştırmalarımızın ilk bölümünü Tekirdağ ili, Marmara Ereğlisi ilçesin­
de lokalize edilen Perinthos antik kentinde (Resim: ı Perinthos) yapılan in­
celemeler oluşturdu (Harita). Bu araştırmalar sırasında ilçe merkezi içinde
bulunan bir evin bahçe duvarı üzerindeki Roma İmparatorluk Devri'ne ait
bir yazıt parçası ile ilçenin Geren Mahallesi'ndeki inşaat atıkları arasında

görülen ve üzerindeki kabartmaların niteliği tam anlaşılamayan bir mermer
blok parçası (Resim: 2 Kabartmalı parça) ve aynı yerdeki şematik girlandlı

bir lahit (Resim: 3 Lahit) incelendi. Lahdin kapağı kaybolmuş olup, tabula
ansatası da yazıtsız olarak, kaba bırakılmıştır.

* Doç.Dr.Mustafa H.SAYAR, Institut für Alte Geschichte, Altertumskunde und Epigraphik,
Universitat Wien, Dr.Karl Lueger Ring l.A-10IO Wieıı/AVUSTURYA.
Bu araştırmalara izin veren T.C. Kültür Bakanlığı, Anıtlar ve Müzeler Genel Müdürlüğü'ne
ve Bakanlık Temsilcisi Müberra Günel'e özverili çalışmalanndan ve katkılanndan dolayı te­
şekkür ederim.
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Ayrıca akropolün kuzeybatı ucunda yapılan yol genişletme çalışması sı­

rasında tuğla duvar tekniği ile yapılmış bir tonoz ve bunun biraz batısında

bir başka duvarın meydana çıktığı görülmektedir (Resim: 4). Bu duvar ka­
lıntıları büyük bir olasılıkla akropolün batı ucunda bulunan bir yapıya ait 01­
malıydılar. Bu yapının işlevinin ne olduğunu anlamak toprak üzerinde bulu­
nan kalıntılarla mümkün olmamaktadır. Ancak burada 19. yüzyılda bulunan
bir kilisede yapı malzemesi olarak kullanılmış olan bir arşitrav bloğu üzerin­
deki yazıtta, Roma İmparatoru Hadrian ve karısı Sabina'ya zengin bir Trak­
yalı kadın tarafından sunulan bir tapınaktan bahsedilmektedir'. Eğer söz ko­
nusu kilise bu arşitravın ait olduğu tapınağın üzerine yapılmış ise, burada bir
Hadrian Tapınağı'nın inşa edildiğini ve 1996 yılında ortaya çıkan duvarların

da bu tapınağın alt yapısına ait kalıntılar olduklarını göstermektedir.

Tekirdağ ilindeki çalışmalar sırasında Tekirdağ Müzesi'ne Malkara il­
çesinin Kermeyan köyünde (Resim: 5 Kermeyan) lokalize edilen Apri antik
kentinden getirilmiş olan yazıtlı bir mezar steli incelendi (Harita). Stelin sağ

kenarı ve sol üst köşesi kırılmış olduğundan mezar sahibi ve mezara gömü­
len diğer kişilerin adlarını öğrenemiyoruz. Apri'de bulunan başka birçok
mezar steli gibi bu stel de Bizans Devri'ne aittir. Apri'de bulunan mezar
stelleri devir ve içerik yönünden iki farklı grup oluştur-maktadırlar. Bunlar­
dan biri Apri'nin İmparator Claudius Dönemi'nde kurulduğu sırada buraya
yerleştirilmiş olan emekli Roma askerlerinin mezar taşlarıdır. Diğer grubu
ise Bizans Devri'nde burada oluşan ve oldukça geniş bir alana yayılan Erken
ve Orta Bizans yerleşmesinde oturanların mezar stelleri oluşturmaktadır. Bu
yazıtla çeşitli nitelikteki Apri epigrafik buluntularının sayısı 14'e yükselmiş­

tir'. Bunların beşi Latince mezar ve onur yazıtı, ikisi mil taşı ve yedisi Bi-
4 .

zans Devri mezar yazıtıdır .

2 Bu yazıt hakkında bkz. E.Kalinka, Die Cathedrale von Herakleia, Österreichische
Jahreshefie I, 1898, Beib1att, 9 vdd.

3 Apri'de önceki yıllarda yapılan çalışmalar hakkında bkz. M.I-L Sayar, "Doğu Trakya'Cia
Epigrafi ve Tarihi-Coğrafya Araştırmaları", IX. Araştımıa Sonuçlan Toplantısı, Çanakkale
27-31 Mayıs 1991. Ankara 1992, 173 vd.; ay.yaz. "Doğu Trakya'da Epigrafi ve Tarihi­
Coğrafya Araştırmaları", X. Araştırma Sonuçlan Toplantısı,Ankara 25-29 Mayıs 1992. An­
kara 1993, 157.

4 Apri epigrafik buluntulannın bazılan yayınlanmıştır. Bunlar hakkında bkz. Z.Taşlıklıoğlu,

Trakya'da Epigrafya Araştımıalan Il, İstanbul 1971.
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Çalışmalarımızın daha sonraki bölümünü Kırklareli Müzesi'ne bu il
merkezinin çevresinden getirilmiş olduğu sanılan üç adet yazıtlı adak steli ü­
zerindeki incelemeler oluşturdu. Adak stelleri üzerindeki atlı tanrı kabartma­
ları Trakya'nın diğer bölgelerinde görülen aynı tür adak stellerinde olduğu

gibi tanrıyı soldan sağa hareket halinde göstermektedir.

199q yılı çalışmalarımızın son bölümünde Gelibolu Yarımadası üzerin­
deki örenyerleri ve çevrelerinde önceki yıllarda başladığımız tarihı-coğrafya

araştırmalarını sürdürdük5 (Harita). Bu çalışmalar kapsamında Gelibolu ilçe­
si sınırları içinde kalan Çimpe Kalesi güneyindeki Namazgah mevkiinde, ü­
zerindeki antik kabartma ya da yazıt kazınarak, Osmanlıca yazıt işlenerek

yeniden kullanılmış olan mermerden silmeli bir stel gördük (Resim: 6).

Ayrıca Bolayır beldesi, Bakla Burnuında lokalize edilen Kardia6 antik
kenti alanında yapılan incelemelerde yüzeyde çok sayıda keramik parçası ol­
duğu görülmüş, ancak herhangi bir epigrafik buluntuya rastlanmamıştır(Re­
sim: 7 Kardia). Kardia bilindiği gibi bir Milet kolonisi olup Miltiades tara­
fından M.Ö. 560 yılında yeniden iskan edilmiştir. Gelibolu Yarımadası'nda­
ki şehirleri Trak kabilelerinin saldırılarından korumak amacıyla yaptırılan36
stadia uzunluğundakiduvar, Kardia'nın kuzeyinden geçmekteydi". M.Ö. 309
yılında Kardia, Kral Lysimachos tarafından Lysimacheia'nın kuruluşu sıra­

sında tahrip edilerek halkı Lysmacheia'ya getirilmişti".

5 Gelibolu Yanmadası'nda önceki yıllarda yapılan araştırmalar hakkında bkz. M.H.Sayar,
"Doğu Trakya'da Epigrafi ve Tarihi-Coğrafya Araştırmaları", 1992, XI. Araştırma Sonuçlan
Toplantısı, Atıkara 24-28 Mayıs 1993. Arıkara 1994, 130 vd.

6 Kardia'nın yeri hakkında bkz. U.Kahrstedt, Beitrage zur Geschichte der thrakischeıı

Chersones, Baden-Baden 1954, 14.
7 Herodot VI 36; bu duvann yeri hakkında bkz. M.Özdoğan, "Doğu Marmara ve Trakva

Araştırınaları 1982", i. Araştuma Sonuçlan Toplantısı, İstanbul 23-26 Mayıs 1983, 65;
ay.yaz.Prelıistoric Sites in Gelibolu, Bahadır Al/anı Anı Kitabı, Anadolu Araştırmaları 10,
1986, 67 Harita ı.

8 Kardia tarihi hakkında bkz. E.Oberhumıner, RE x/2 (1919) 1932 vd. s. v. Kardia; Chr.
Danov, KI. Pauly III (1969) 117 vd.
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Resim 1: Perinthos'un ve limanın kuzeyinden görünümü

Resim 2: Perinthos Geren düzlüğünde bulunmuş

olan kabartmalı mermer blok parçası
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Resim 3: Perinthos Geren düzlüğünde şematik girlandlı lahit

Resim 4: Akrapolün kuzeybatı ucundaki tonoz ve duvar
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Resim 5: Kandia antik kentinin yer aldığı Balda Burnu ve limanı

Resim 6: Gelibolu Namazgah
mevkiinde bulunan Os­
manhea yazıtIı yeniden
kullanılmış stel
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KİLİKYA'DA EPİGRAFİ VE
TARİHİ-COGRAFYA ARAŞTIRMALARI 1996

Mustafa H. SAYAR *

ı 996 yılı Kilikya epigrafik ve tarihi-coğrafik yüzeyaraştırmaları A­
dana, Hatay, İçel ve Antalya illeri ören yerleri ve bu ören yerlerinden söz
konusu illerin müzelerine getirilmiş olan antik yazıtlar üzerinde sürdü­
rülmüştür'.

1996 yılı çalışmaları kapsamında bulunan yazıt sayısı 76'sı arazide,
3'ü müzelerde olmak üzere toplam 791dur.

Ovalık, orta dağlık ve batı

dağlık olmak üzere Kilikyaının birbirinden farklı topoğrafik özellikler
gösteren üç değişik bölgesinde yapılan ı 996 yılı araştırmasının epigrafik
ve tarihi-coğrafik sonuçlarının bu bölgelere göre dağılımı aşağıda sunul­
ınaktadır.

Ovalık Kilikya Çalışmaları

(Harita) ı 996 yılı Ovalık Kilikya çalışmalarımıza her yılolduğu gibi
Roma İmparatorlukDevri'nde Çukurova ının başkenti ve en büyük şehri

konumunda olan Anazarbos'ta yaptığımız incelemelerle başladık (Resim:

* Doç.Dr.Mustafa H. SAYAR, Institut ilir Alte Geschichte, A1tertumskunde und Epigraphik,
Universitat Wien, Dr.Karl Lueger Ring L.A-IOlO Wien/AVUSTURYA.

i Bu araştırmaya izinveren T.C. Kültür Bakanlığı, Anıtlar ve Müzeler Genel Müdürlüğü'ne
ve aynı Genel Müdürlük'te görevli Arkeolog Bakanlık Temsilcisi Vahap Kaya'ya özverili
çalışmalarından ve katkılarından dolayı teşekkür ederim.
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I). Bu çalışmalar kapsamında Anazarbos antik kenti ve çevresinde önce­
ki yıllarda incelenmiş olan tüm yazıtlar, Anazarbos yazıtlar kataloğu ya­
yını için yeniden gözden geçirilmiştir. Ayrıca Anazarbos'ta ISli mezar,
biri adak yazıtı olmak üzere toplam 16 adet yeni epigrafık buluntu sapta­
dık.

(Harita) Anazarbos çevresinde yaptığımız araştırmalar sırasında da
daha önceki yıllarda, bazıepigrafık buluntular saptadığımız Yassıçalı

köyünde/ incelediğimizbir sunağın yazıtından Yassıçalı'nın antik devir­
de Kudeivadeoilular 'ın köyü adını taşıdığını öğrenmekteyiz. Yazıt

Anazarbos takvimine göre M.S. 224 yılının Hyperberetaios ayına"

tarihlenmektedir. Yazıtın adandığı tanrının adı, bu adı içeren satırların

tahrip olması nedeniyle okunamamaktadır.

Bu bölgedeki incelemelerimiz sırasında Yassıçalı köyüne komşu,

Pekmezci köyünün güneyindeki höyüğün tümüyle tesviye edilmiş oldu­
ğunu belirledik (Harita). Herhangi bir belgelerne çalışması yapılmadan

tümüyle ortadan kalkan bu ören yerinde çok sayıda Roma Devri keramiği

ve bazı mimari parçalar saptadık.

(Harita) Anazarbos arazisinin kuzey yönünde yayılma alanını ve bu
bölgedeki antik kırsal yerleşmeleri saptamak üzere yaptığımız araştır­

malar sırasında, 1994 yılında incelediğimiz Uzunoğlan Tepesi 4 civarında

iki yeni epigrafık buluntu belirledik (Resim: 2). Söz konusu buluntular,
civarındaki köyleri n sakinleri tarafından Uzunoğlan Tepesi'nden aşağıya

yuvarlanmış olan iki adet yazıtlı değirmen taşıdır.

Bunlardan birinin üzerindeki yazıttan eserin Anazarbos takvimine
göre M.S. 238 yılının Xandikos ayına tarihlendiği ve yazıtta adları belir-

2 Yassıçalı köyünde önceki yıllarda yapılan araştırmalar hakkında bkz. M. H. Sayar, "Kilik­
ya'da Epigrafi ve Tarihi-Coğrafya Araştırmaları 1994", XIII. Araştırma Sonuçları Toplantısı

1(1996) 59.
3 Makedonya takviminde bir ay olan Hyperberetaios, ekim ayının karşılığıdır.

4 Uzunoğlan tepesinde 1994 yılında yapılan incelemeler hakkında bkz. M. H. Sayar, "Kilik­
ya'da Epigrati ve Tarihi-Coğrafya Araştırmaları 1994", XIIIAraştırma Sonuçları Toplantısı
1(1996) 60 vd.

5 Makedonya takviıninde bir ay olan Xandikos, nisan ayının karşılığıdır.
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tilen köyün önde gelenleri tarafından vakfedildiği anlaşılmaktadır. Bu
şahısların isimlerinin başında Roma vatandaşı olduklarını gösteren
Aurelius isimleri görülmekle birlikte, Tarkondimotos adı gibi Anadolu
isimleri taşımaları bu kişilerin yerli halka mensup olduklarını göster­
mektedir. Yazıtın son satırlarında bu değirmen taşını yapan ustaların ad­
ları okunmaktadır.

Diğer değirmen taşı ise büyük olasılıkla bir kilisede, aynı zamanda o
kilisenin sunağı olarak da kullanılmaktaydı. Üzerindeki haç kabartmasın­

da yukarıdan aşağıya eski Yunanca'da ışık anlamına gelen fos, soldan
sağa eski Yunanca' da hayat anlamına gelen zoe okunmaktadır. Bu büyük
bir olasılıkla hayat veren ışık anlamına gelmekteydi. Haçın sol ve sağ

üstü ile sol altında kutsal anlamına gelen hagios yazısı okunmaktadır.

Sağ altta ise Yüce Sabaoth yazılıdır". Yani tanrı, İbranice yan ismi olan
Sabaoth ile anılmaktadır.

Uzunoğlan Tepesi'nde bulunduktan sonra civarındaki köylerden bi­
rinin çeşmesine inşa edilmiş olan yuvarlak bir sunak üzerindeki yazıtın

ilk satırından bu sunağın Hygieia'ya adanmış olduğu anlaşılmaktadır.

Yazıtın eski Yunanca'da ve anlamına gelen kai sözcüğü ile başlaması bu
sunağın Hygieiddan başka bir tanrıya daha adanmış olduğunu göster­
mektedir. Adı ya başka bir sunağın üzerinde ya da bu sunağa boya ile
yazılmış olan bu tanrı, büyük bir olasılıkla Asklepios idi. Bu bölgede Eski
Mantaş'ın birkaç km. batısındaki Andıl Tepesi'nde 1994 yılında

Asklepios ile birlikte Hygieia kültünün bulunduğu bir kutsal alan sapta­
mıştık '

Anazarbos arazisinin kuzey yönünde yayılmasını incelemek üzere
yaptığımız araştırmalar sırasında, Kozan ilçe merkezinin batısındaki Gü­
neri köyü, Tekçam mevkiinde (Harita) Roma İmparatorluk Devri'ne

6 Sabaoth hakkında bkz. Beer, RE I A 2 (1920) 1533-1535. Sabaoth, şahıs ismi olarak da Ak­
rai'da bulunan bir yazıtta be1gelemnektedir, bu yazıt hakkında bkz. 1. und L.Robert, Bulletin
Epigraphique 1950,242 ve Bulletin Epigraphique 1954, 19.

7 Andı1 Tepesi üzerindeki kutsal alanın bu1untuhaberi hakkında, bkz. M.H.Sayar, "Kilikya'da
Epigrafi. ve Tarihi Coğrafya Araştırmaları 1994", XIII. Araştırma Sonuçları Toplantısı i An­
kara 1996, 59 vd.
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tarihlediğimiz ve anakayaya oyulan mezar odalarından oluşan bir
nekropol alanı saptadık (Resim: 3).

(Harita) Anazarbos arasizi içinde kaldığı, burada bulunan yazıtlar

sayesinde bilinen Akören i ve II yerleşmelerinde Dr.Gabriele Mietke
başkanlığında yapılan çalışmalar" sırasında saptanan Akören i yerleşme­

si civarındaki mezar odalarının yazıtları incelendi. Koni biçiminde inşa

edilmiş olan kubbeli mezar odalarının giriş kapılarının önünde, genellikle
karşılıklı konmuş iki blok taşın üzerine bir diğer bloğun yatay konulma­
sıyla ortaya çıkan bir bölüm bulunmaktadır. Bazı mezarların girişinde ise
sütunlar bulunmaktadır (Resim: 4). Yaptığımız incelemeler sırasında

mezar odalarından beşinde oldukça aşınmış durumda yazıtlar olduğu ve
bunların girişin hemen üstündeki yatay blokta bulundukları anlaşılmıştır.

Bu yazıtlardan biri ait olduğu mezar odasının önüne devriImiş ve ya­
zıtlı yüzü de toprağa bakar durumda olduğundan, yazıtı diğerlerine oranla
daha iyi korunmuştur. Bu yazıt sayesinde mezar odasının Anazarbos tak­
vimine göre M.S. 140 yılına tarihlendiği anlaşılmaktadır.

1996 yılı Akören çalışmaları kapsamında bu yazıtlardan başka

Akören i Kilisesi içinde bulunan üç adet yazıtlı sütun incelendi. Bu ya­
zıtlardan adları geçen Prooikos Johannes, Diakon Olunpis ve Rahip
Johannes'in kilisenin çeşitli bölümlerinin tamir ettirilmelerine katkıda

bulundukları anlaşılmaktadır. Hiyerarşisine mensup iki kişinin adları ve
ünvanıarı geçmekteydi. Bu kişiler büyük bir olasılıkla kilisenin bazı bö­
lümlerinin yaptırılmasını ya da onarılmalarını sağlamışlardı.

Ayrıca Akören II yerleşmesinde iki parça halinde bulunan yuvarlak
bir taş üzerindeki yazıtta da bu kilisenin yöneticilerinden biri olan
Antonius'un adı okunmaktadır.

8 Akören'de yapılan çalışmalar hakkında bkz. G.Mietke, "Survey der röınisch­

frühbyzantinischen Sied1ung bei Aköreıı in Kilikieıı 1994", XIII. Araştırma Sonuçlan Top­
lantısı. LCi1t. Alıkara 1996, 35-48; ay.yaz. "Survey der römisch-frühbvzaııtinischen

Siedlung bei Akören in Ki1ikien 1995", XIV. Araştııma Sonuçları Toplantısı LCilt. Alıkara
1997,423-434; ayrıca bkz. 1996 yılı Araştımza Sonuçlan yayınında G. Mietke'nin bildirisi.
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Akören'de ı 996 yılında incelenen ı ı yeni yazıt ile burada bulunan
toplam yazıt sayısı 24 le

yükselmişoldu.

Akören'in kuzeyinde yaptığımız yüzeyaraştırmasında ise Mazılık

Dağı (Resim: 5) üzerinde bulunan Mahsiret Yaylası'nda (Harita) saptadı­

ğımız iki adet mezar odasından birinin (Resim: 6) girişindeki lento üze­
rindeki yazıt metninde, mezar odasının sahibinin ve buraya gömülmesi
öngörülen akrabalarının adları belirtilmektedir.

Mahsiret Yaylası'nın kuzeyinde bulunan Yeniköy mevkiinde ise
Mahsiret Yaylası ile Kayabaşı arasındaki geçiti kontrol ettiğini tahmin
ettiğimiz bir Orta çağ kalesi saptadık (Resim: 7).

(Harita) Anazarbos'un çevresindeki ı 996 yılı çalışmalarımızı böyle­
ce tamamladıktan sonra, Anazarbos komşu antik kentlerden Flaviopolis
ve Kastabala çevresinde çalışmalarımıza devam ettik. Bu kentlerden Ka­
dirli ilçe merkezinde bulunan Flaviopolis'te daha önceki yıllarda sapta­
nan yazrtlara ilaveten, iki adet yazıtlı yuvarlak mezar sunağını inceledik.
Ayrıca ilçe merkezinde Ala Camii bahçesinde bulunan tüm yazıtlar

Flaviopolis yazıtlar kataloğu yayın çalışmaları için bir kez daha gözden
geçirildi.

(Harita) Anazarbos'un doğu komşusu olan Kastabala antik kentinde
ise geçen yıl bulunan damgalı kap kenarlarını inceledik. Üzerlerinde eski
Yunanca' da uğurlu olsun anlamına gelen ve ayak tabanı biçimli bir dam­
ganın içinde bulunan Eytychos yazıtlı bu tür buluntulara önceki yıllarda

da rastlamıştık.

Kastabala antik kenti çevresinde yaptığımız araştırmalar sırasında

Nergis mevkiinde bulunan su yolu köprüsünü ineeledik (Resim: 8). Cey­
han Nehri'nin doğusunda Düziçi ilçesi arazisinde bulunan kaynaktan
çıkan su, üstü açık kanallarla, Ceyhan Nehri üzerindeki su yolu köprüsü­
ne sevk edilmekte ve buradan da taştan yapılmış kapalı su boruları saye­
sinde sağlanan basınçla Kastabala'ya iletilmekteydi (Resim: 9).

(Harita) Ovalık Kilikya araştırmalarımızın daha sonraki aşamasında

Çukurova'nın güneyinde önceki yıllarda başladığımız çalışmalara devam
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ettik. Bu çalışmalar kapsamında önce Karataş ilçe merkezinin 4 km. ka­
dar güneybatısında Dörtdirek mevkiinde lokalize edilen Magarsos ve
Karataş'ın Kızıltahta köyü civarında, Ceyhan Nehri'nin batı kıyısında

lokalize edilen Mallos antik kenti ve çevresinde çalışmalarımıza devam
ettik9

.

Ovalık Kilikya'nın en eski kentlerinden olan Mallos civarında yaptı­

ğımız araştırmalar sırasında, Helvacı köyünün yaklaşık 2 km. güneyinde,
yaklaşık bir yıl önce tümüyle düzlenmiş bir höyük görüldü. Burada yap­
tığımız incelemelerde haç kabartmalı bir blok ile (Resim: 10) Hellenistik
Devir' den Bizans Devri'ne kadar kesintisiz devam eden keramik buluntu
saptandı. Böylece Çukurova'da sayısını dahi bilmediğimiz höyüklerden
biri daha, her yıl bu bölgede birkaç kez karşılaştığımız gibi, hiçbir bel­
geleme çalışması yapılmadan tamamen yok olmuş bulunmaktadır.

Ayrıca Helvacı köyünde Karataş'tan getirilmiş olduğunu belidediği­

miz Hellenistik Devir' e tarihlenen yazıtlı bir heykel kaidesi ile Karataş

ilçe merkezindeki Kültür Evi bahçesinde bulunan yazıtlı bir heykel kai­
desini inceledik. Her iki yazıtta da Mallos antik kenti yerel yönetim ku­
rumları tarafından, kente hizmetleri geçen hemşehriler onurlandırılmak­

tadırlar.

Magarsos civarında yaptığımız çalışmalar kapsamında Karataş Bur­
nu'ndaki fenerin güneyinde bulunmuş olan iki tarafı yazıtlı bir blok par­
çasını inceledik. Her iki yüzünde de Hellenistik Devir' e tarihlediğimiz

yazıt metinleri görülmektedir. Bir yüzdeki yazıt diğerine oranla daha
eskidir. Oldukça aşınmış olan bu metnin ilk satırında prytanie kurumun­
dan söz edilmektedir. Bu metin büyük bir olasılıkla, kentin yerel yönetim
organları tarafından kente yararlı hizmetlerde bulunan bazı şahıslara va­
tandaşlık hakkı verilmesi ile ilgiliydi. Diğer yüzdeki yazıt ise M.Ö.2.
yüzyılda adı, Pyramos Kıyısı 'ndaki Antiocheia olarak değiştirilen Mallos
şehri yerel yönetim organları tarafından alınan bir karar ile ilgili olmalıy-

9 Mallos ve Magarsos civarında daha önceki yıllarda yapılan araştırınalar hakkında bkz.
M.H.Sayar, "Kilikya'da Epigrafi ve Tarihi-Coğrafya Araştırmaları", XII. Araştırma Sonuç­
ları Toplantısı, Ankara 1995,44 vd.
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dı. Heriki metinden de çok az bir bölüm kaldığı için yazıtların içerikleri
hakkında daha fazla bilgi edinmek maalesef mümkün olamamaktadır.

(Harita) Ovalık Kilikya'da Ceyhan Nehri üzerindeki diğer bir önemli
antik kent olan ve Yakapınar beldesinde lokalize edilen Mopsuhestia
antik kenti ve çevresinde yaptığımız araştırmalar sırasında Geç Bizans
Devri'ne tarihlediğimiz yazıtlı bir mezar stelini inceledik. Mopsuhestia
antik kentindeki araştırmalar sırasında kentin, üzerinde bulunduğu hö­
yükte oluşan yerleşme yerinde saptanan yazıtlar, Mopsuhestia antik kenti
yazıtlar kataloğu yayın çalışmaları için yeniden gözden geçirilmişlerdir.

Ayrıca Mopsuhestia antik kentinin birkaç km. güneyindeki bir. çiftliğe

getirilmiş olan tiyatro oturma sıraları ve mimari parçalar incelendi.

(Harita) Ovalık Kilikya çalışmalarımızı daha sonra Doğu Akdeniz'in
en önemli liman şehirlerinden biri olan ve Yumurtalık ilçe merkezinde
lokalize edilen Aigeai antik kenti ve çevresinde sürdürdük (Resim: ı ı).

Liman girişindeki adacığın üzerinde yaptığımız incelemelerde, dalgaların

aşındırması nedeniyle ön yüzünde sadece birkaç harfkalıntısı görülebilen
yazıtlı bir blok saptadık. İçeriği anlaşılamayacak kadar tahrip olmuş olan
bu yazıt belki de bir adak ya da onurlandırma yazıtı idi.

Aigeai çevresinde incelediğimiz diğer bir yazıt ise, Yumurtalık ilçe­
sinin birkaç km. kuzeyindeki Demirtaş köyüne, Aigeai Nekropolü'nden
getirilmiş olduğunu öğrendiğimiz şematik girlandlı bir lahdin uzun yü­
zündeki tabula ansata içindedir. Yazıt metnin lahit sahibi, karısı ve kızı­

nın adları belirtilerek bunlar dışında hiç kimsenin bu lahde gömülmesinin
mümkün olmadığına ve buna kalkışacakların imparatorluk veznesine
ceza ödemek zorunda kalacaklarına değinilmektedir.

Aigeai civarında ı 996 yılında saptadığımız diğer bir epigrafik bu­
luntu ise, Zeytinbeli köyünde bir evde saptadığımız ve kesin buluntu yeri
belli olmayan yazıtlı bir levhadır. Arka yüzeyi dışbükey ve kaba bırakıl­

mış olan eserin ön yüzündeki yazıtın ilk iki satınndan bu yazıtın

Seleukos Kralı III. Antiochos için yaptınldığı anlaşılmaktadır. M.Ö. 223
yılında ı 87 yılına kadar 36 yıl hüküm süren Büyük İskender'den esinle-
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nerek M.Ö. 204 yılında "büyük kral" ünvanını almıştır'". Yazıtın 2. ve 3.
satırlarında kralın oğlu olarak adı geçen Antiochos ise M.Ö. 210 yılın­

dan, öldüğü 193 yılına kadar babasıyla birlikte hüküm süren "Genç
Antiochos"tur.

Yazıtın daha sonraki satırlarında adı geçen Kraliçe Laodike ise
III.Antiochos'un M.Ö.222-192 yılları arasında evli kaldığı ilk karısıdır!'.

4.satırda isim verilmeden sadece kralın çocukları olarak bahsedilenler
herhalde Antiochos ve Laodike'nin, diğer oğulları IV.Seleukos Philopa­
tor, daha sonra ağabeyinin ölümü üzerine Antiochos adını alan Mithrida­
tes ile 5 kızından adları bilinen Laodike, Antiochis ve Kleopatra ile adı

bilinmeyen iki kızdır.

Büyük Antiochos ve ailesine bu adağı yapan kişi yazıtta adı kralın

yeğeni olarak geçen Themison'dur. Polybios'un 5. kitabının 79. paragra­
fından öğrendiğimize göre, M.Ö. 217 yılında Mısırıda Ptolemaios Krallı­

ğı'na karşı Raphia'da yapılan ve Antiochos'un yenilgisiyle sonuçlanan
savaşta 2000 suvariye komuta eden Themison adındaki bir kişiden bah­
sedilmektedir. Polybios'un sözünü ettiği Themison ile bu yazıtta adağı

sunan Themison büyük bir olasılıkla aynı şahıs idi 12. Ancak Themison'un
Antiochos ile bir akrabalık bağı olduğu bugüne kadar bilinmemekteydi.
Ancak burada Themisonun yazıtta değinildiği gibi kralın yeğeni olduğu­

nu söylemek olanaksız. Çünkü ne Antiochos'un erkek kardeşi III.
Seleukos'un ve ne de kızkardeşinin bir oğlu vardı. Themison büyük bir
olasılıkla III. Antiochos'un kuzeni idi.

Yazıtın son satırında ise adağın yapıldığı tanrının adı görülmektedir:
Zeus Kasios. Kasios, Zeus ile özdeşleştirilmiş olan semitik bir tanndır':'.

10 H.H.Schmitt, Untersuchungen zur Geschichte Antiochos des Grossen und seiner Zeit,
Wiesbaden 1964, 92 vdd.; L.RobeIt,Foııilles d'Amyzon en Carie, Paris 1983, 164.

11 Laodike'nin eşi Ye çocuklanyla birlikte onurlandırıldığı Iasos'ta bulunmuş bir yazıt hakkında

bkz.OGI237.
12 S.Polybios, V, 79 Ye 82; Themison hakkında ayrıca bkz. F.Schenueyer RE VA. 2 (1934)

1632 Theinison maddesi.
13 Bu tanrı hakkında bkz.A. Salac, ZEYL KADOL, BCH 46, 1922, 160 - 189; A. Adler, RE X

2 (1919) 2265 ydd..; H. Schwabl,RE X A (1972) 320 f.; E. Weber, "Zeus Kasios und Zeus
Sarapis", Wiener Studien 8, 1974, 204 vdd.; Y. Hajjar, "Divinites oraculaires et rites
divinatoires en Syrie et en Phenicieal' epoque greco-rornaine", ANRW II 18. 4 (1990) 2264
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(Harita) Zeus Kasios kültünün en eski ve en önemli merkezi Hatay ili­
mizde bulunan ve Ziyaret Dağı adıyla bilinen Kasian Dağı'dır. Roma
imparatorları Traian, Hadrian ve Julian Apostata'nın bu kült yerini ziya­
ret etmeleri, burasının Roma İmparatorluk Devri' nde ve Geç Antik De­
vir' de önemini sürdürdüğünü göstermektedir.

Zeus Kasios'un diğer bir önemli kü1t yeri de Mısır'da bulunan
Pelusion'durI4

. Ayrıca Kasios kü1tü Yunanistan, Ege Adaları, Kuzey Af­
rika, İsrail'de bulunan çok sayıda epigrafik ve nümizmatik buluntu saye­
sinde bilinmektedir'<. Anadolu'da ise Kasion Dağı'nın adı ilk kez
Keramos'ta bulunan bir mezar şiirinde geçmekle birlikte'", Zeus Kasios'a
doğrudan adak yapılması Anadolu'da ilk kez bu adak yazıtı ile belgelen­
mektedir.

(Harita) Zeus Kasios'a III. Antiochos ve ailesi için yapılan bu adağın

neden Kilikya'nınbu bölgesinde sunulduğunu araştırmak için bölgenin
bu kral dönemindeki politik tarihine bir göz atmak gerekmektedir. Ancak
her şeyden önce yazıtın kesin buluntu yeri bilinmediğinden yazıtın gö­
rüldüğü Zeytinbeli köyü civarında Zeus Kasios için diktirilmiş bir sunak
üzerinde bulunduğu varsayımından çok bu yazıtın Aigeai antik kentinde
adamış olabileceği ihtimali ağırlık kazanmaktadır. Çünkü stratejik önemi
çok büyük olan Aigeai büyük bir olasılıkla III. Antiochos'un M.Ö. 197
yılı baharında 5. Suriye savaşının akışı içerisinde Mısır Krallığı'na karşı

başlattığı büyük deniz harekatının başlangıç noktasıydı. Titus Livius ve
diğer antik yazarlardan öğrendiğimize göre, Antiochos bu harekatın ilk
aylarında Kilikya sahil kentlerini Ptolemaios hakimiyetinden kurtarmıştı.

Livius kurtarılan şehirler olarak Mallos, Zephyrion, Soloi, Aphrodisias,

vdd.; W. Fauth, "Das Kasion-Gebirge und Zeus Kasios", Ugarit-Forschungen 22, 1990, 105
vdd.

14 Salac, gös.yer 166 ff.; P. Chuvin-J. Yoyotte, "Documents relatifs au Cu1te de Zeus Casios",
RA 1986,41 ff.; Fauth, gös.yer.l lü ff

15 Salac, gös.yer 161 ff
16 E. Varinlioğlu, "Ein Epigraının aus Keramos", Epigraphica Anatolica 3, 1984, 133-135;

ders. "Die Inschriften von Keramos", IK. 30. Bonn 1986, 22-24 No. 11 satır 7. Burada
Kasian Dağı Mısır'daki Pe1usion ile özdeş1etirilmektedir. Ancak burada herhalde Antakya
civarındaki Kasian Dağı söz konusu edilmektedir, bu hususta krşL Fauth, gös. yer. 112.
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Anemurion, Selinus ve Korakesion'a ismen değinmektedir'". Bu şehirler­

den sadece Korakesiorı direniş göstermiş diğerleri kendiliklerinden teslim
olmuşlardır'".

Bu tarihi olay dikkate alındığında burada incelediğimiz adak yazıtı

III. Antiochos'un bir akrabası ve komutanı olan Themisorı tarafından bu
harekatın başarısı için donanmanın çıkış noktası olan Aigeai'da diktiril­
miş idi. Adağı yapan Themison da büyük bir olasılıkla bu harekata katıl­

mıştı. Böylece ilk kez Polybios sayesinde M.Ö. 217 yılındaki Raphia
Savaşı'nda tanıdığımız Themison'un bu savaştan 20 yıl sonra M.Ö. 197
yılında halen hayatta olduğu ve III. Antiochos'un en yakın akraba çevre­
sinde bulunduğu anlaşılmaktadır.

(Harita) Ovalık Kilikya'daki son durağımız ise Hatay ili Erzin ilçesi­
nin 8 km. güneybatısında bulunan Epiphaneia antik kenti idi. Burada
yaptığımız araştırmalar sırasında ören yerinde bulunup Erzin kasabasın­

daki çeşitli evlere getirilmiş olan lahit ve yazıtlar incelendi. Bunlar ara­
sında Epiphaneia ören yerinin güneyinde bulunarak civarındaki bir çiftlik
evine getirilmiş olan üçgen alınlıklı ve köşe akroterli bir stel dikkati
çekmektedir. Alınlığın altındaki çukurlaştırılmış alan boş bırakılmıştır.

Bu alanın hemen altındaki yazıtta" Amykasis Sunağı 'nın Tanrısı

Keraunios Helios Serapis'in bilicisi Protogenes (sundu)" yazılıdır. Yazı­

tın üzerindeki boş bırakılmış alanda belki de bu sunağın boya ile yapıl­

mış bir betimlemesi yer almaktaydı. Adakta bulunulan Tanrı Zeus olup
burada Suriye'de çok görülen Keraunios epithetonu ile anılmaktadır. An­
cak bununla yetinilmeyip Zeus Kerunios bu yazıtta Helios Sarapis ile de
özdeşleştirilmektedir. Bilindiği gibi Sarapis Mısır kökenli bir tanrıdır.

Helios ta doğu kökenli bir tanrı olup birçok arkeolojik ve epigrafık bu­
luntu sayesinde bu tanrıya Zeus-Helios-Sarapis şeklinde tapınırnda bulu­
nulduğu belgelenmektedir'". Bildiğim kadarıyla bu yazıt Zeus Keraunios

17 Livius XXXIII 20, 4-6: Hieronynıus in Dan. XI 15; Porphyrios, FGH 260 F 46; 1. Robert,
Fouilles d'Amyzon en Carie, Paris 1983,156.

18 Schmitt, gös. yer 286.
19 Bu örneklerden bazılan için bkz. G.J.F. Kater-Sibbes, Prelinıinary Catalogue of Sarapis

Monuments, Leiden 1973, 151 No. 802 (Menner Zeus-Helios-Sarapis heykeli) ve 186 Ni.
948 (Bronz Zeus-Helios-Sarapis heykelciği); Ayrıca bazı Zeus-Helios-Sarapis adak yazıtları

için bkz. W.HonbosteI, Sarapis, Leiden 1973,23 f., 197 und 234.
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ile Helios Sarapis'in özdeşleştirildiği ilk epigrafık buluntudur. Böylece
Anadolu'nun bu kesiminde sıkça rastlanan doğu ve batı kültlerinin kay­
naşması (=synkretism) bir kez daha belgelenmektedir. Yazıtın diğer il­
ginç bir yönü de Zeus Keraunios Helios Sarapis'in burada Amykasis Su­
nağı'nın tanrısı olarak tapınım görmesidir. Amykasis'in bugünkü Amik
Ovası'nın adından da anlaşıldığı gibi bu bölgede kullanılan bir toponym
yani bir yer ismi ile ilişkili olduğunu tahmin etmekteyiz". Eğer bu varsa­
yım doğru ise Amykasis Sunağı'nın tanrısı olan Zeus Keraunios Helios
Sarapis Amanos Dağları'nın güneyinden, kuzeyde Ovalık Kilikya içleri­
ne kadar yayılan bir alanda tapınım görmekteydi.

1996 yılı Ovalık Kilikya çalışmalarımızın daha sonraki aşamasında

Adana il merkezinin 16 km. kuzeyinde bulunan ve artık tamamen Seyhan
Baraj Gölü altında kalmış Augusta antik kenti çevresinde sürdürdük.".
Seyhan Baraj Gölü seviyesinin bir miktar alçalması sonucu Augusta
kentinin yerinde yaptığımız gözlemler sırasında antik kente ait duvar
kalıntıları (Resim: 12) ve mermerden, silmeli bir heykel kaidesi parçası

görülmüştürf (Resim: 13).

(Harita) 1996 yılı Ovalık Kilikya çalışmalarımızın son bölümünü ise,
Kilikya'nın en eski şehirlerinden biri ve Roma eyaleti Kilikya'nın baş­

kenti olan Tarsus ve çevresinde sürdürdük. Tarsus'un güneyinde antik adı

Kydnos olan Tarsus çayı'nın doğu kıyısın boyunca yaptığımız incele­
meler sırasında, Tarsus çayı'nın denize döküldüğü yerin birkaç km. ku­
zeyinde ve Egemen köyü güneyinde, Mine şehri denilen. bölgede bazı

antik yapı kalıntıları saptandı (Resim: 14). Bu kalıntılar arasında gördü­
ğümüz ve büyük bir olasılıkla bir hamama ait olan kalıntılar (Resim: 15),
Roma İmparatorluk Devri'nde gemilerin seyrine elverişli olan Kydnos'u

20 Zeus PTIJ~lOü) kültü Suriye'de bulunmuş olan bir adak kültü sayesinde tanınmaktadır. Bu ya­
zıt hakkında bkz. IGLS II (1939) 310 f Ni. 569. Zeus pTIJJ..loco kültü hakkında bkz.
H.Schwabl, RE X A (1972) 293 s. v.Zeus i Epiklesen.

21 Augusta'ııın yeri ve tarihi hakkında bkz. M.H. Sayar, Neue Pauly, Cilt 2 (1997) 291
"Augusta" maddesi; F. Hild-H. Hellenkemper, Kililden und Isaurien, Wien 1990, 290 vd.
"Augusta" maddesi.

22 M.Akok tarafındem Augusta antik kentinde yaklaşık 40 yıl önce yapılan çalışmalar sıra­

sında bazı yapı kalıntılan saptanmıştı. Bu çalışmalar hakkında bkz. M. Akok, "Augusta Şeh­

ri Harabesi", Türk Arkeoloji Dergisi 7/2 (1957) 15-20.
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kullanarak eyalet başkentine ulaşmak isteyen gemilerin duraklama yapa­
rak gerekli gümrük ve sağlık formalitelerini yerine getirdikleri tesislerin
bir parçasıydı.

(Resim: 16) Tarsus ilçesinin güneyinde yaptığımız araştırmalar sıra­

sında ayrıca Çatalca köyü arazisinde bulunan Sal Höyüğü'rıün doğu yarı­

sının (Harita) tesviye işlemi yapılarak imha edildiğini saptadık.

Orta Dağlık Kilikya Çalışmaları

(Harita) Dağlık Kilikya çalışmalarımıza Korykos antik kentinin ara­
zisinde yaptığımız incelemelerle başladık". Korykos'un batısında Cennet
ve Cehennem obruklarının kuzeyinde sürdürdüğümüz çalışmalar sırasın­

da Gözcü Tepesi ya da Göztepe diye bilinen mevkide (Resim: 17) bazı

yapı kalıntılarının bulunduğu yerde saptadığımız 4 yazıttan ikisi sunaklar
üzerinde olup bunlardan biri Zeus Korykios'e adanmıştır. 1890 yılında

İngiliz araştırmacı Theodor Bent tarafından burada görülerek yayınlan­

mış olan bu yazıt ve civarındaki antik yapılardan birinin duvarına kazın­

mış olan Zeus Korykios grafıtto yazıtı nedeniyle bazı araştırmacılar bu­
rada bir Zeus tapınağı olduğunu tahmin etmektedirler".

Cennet ve Cehennem obruklarının güneyindeki kilise yapısının du­
varlarında kullanılmış olan bloklar üzerindeki şahıs isimlerinin Zeus
Korykios kültünün rahipleri oldukları'" ve bu blokların Gözcü Tepe­
si'ndeki yapıdan kilise inşasında kullanmak üzere buraya getirilmiş ol­
dukları tahmin edilmektedir".

23 Bu bölgedeki araştınnalarımız sırasında bizlere büyük yardımı olan Konya Selçuk Üniver­
sitesi Arkeoloji Bölümü mensuplarından Bilal Söğüt'e de burada özellikle teşekkür etmek
isterim.

24 Th. Bent - E.L. Hicks, "Inscriptioııs from Westem Cilicia", JHS 12, 1891,242 Nr. 26; IGRR
III 860; G.Dagron-D.Feissel, Inscriptions de Cilicie. Paris 1987,44 Nr. 16; Zeus Korykios
kültü hakkında bkz. H. Schwabl, REx4 (1972) 328 s.v. Zeus 1. Epiklesen; ve aynı yaz. RE
Suppl, XV (1978) 1170 tl; Th. S. MacKay, Major Sanctuaries of Pamphylia ~ıııd'Cilicia,
ANRW II 18.3 (1990), 2106 vd.

25 Bu konu hakkında bkz. R. Heberdey - A. Wilhem, Reisen in Kilikien. Wien 1896, 72; lKeil
- A.Wilhelm, "Denkmaler aus dem Rauhen Kilikien". (MA1vL4. 3), Manchester 1931,216.

26 Bu varsayım isim bkz. bu ciltte S. Durugönül'ün bildirisi.
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Çok eski devirlerden beri zelzele, fırtına ve yanardağ patlaması gibi
doğa olaylarına sebep olduğuna ve Zeus tarafından Cehennem Obru­
ğu'nun dibindeki mağaraya kapatıldığına inanılan Typhon isimli yaratı­

ğın efsanesinin antik dünyanın birçok yerinde olduğu gibi Kilikya'nın bu
bölgesinde de yerel bir söylence olarak anlatılması bu bölgede Zeus'la
ilgili çok eski bir Anadolu kültünün varlığını kanıtlamaktadır".

Gözcü Tepesi' nde bulunan diğer sunağın yazıtından ise bunun Zeus
Kolonaios'a adandığı anlaşılmaktadır. Kolonaios, Zeuslun bugüne değin

bilinmeyen bir epithetonu olup, büyük bir olasılıkla eski Yunanca' da
yukselti yada tepe anlamına gelen kolonos sözcüğünden türetilmiştir.

Buluntu yerinin adından da anlaşılacağı üzere burasının denize hakim bir
tepe olması, yüksek yerlerin hakimi olarak tanımlanan Tanrı Zeus
Kolonaios'a adanmış bir sunağın burada bulunmasının nedenini açıkla­

maktadır. Adağın, adı yazıtta belirtilmeyen bir şehrin archontluğunu ya­
pan iki memurun zamanında yaptırıldığı yazıtın son dört satırında belir­
tilmektedir. Burada söz konusu olan şehir büyük bir olasılıkla Korykos
idi.

Hem Zeus Korykios ve hem de Zeus Kolonaios adak yazıtlarında

Philadelphia sözcüğünün kazınmış olması bunun, Septimius Severus'un
ölümünden sonra Caracalla'nın kardeşi Geta'yı 212 yılında öldürtmesiyle
ilişkili olduğunu akla getirmektedir. Eğer bu varsayım doğruysa her iki
yazıt da M.S. 3. yüzyılın ilk çeyreğine tarihlenmekteydi ve M.S. 212 yı­

lından sonra her iki metinde de Geta'nın adını çağrıştıran Philadelphia
sözcüğü kazınmıştır.

Gözcü Tepesi'nde Zeus'un biri obruklarla, diğeri dağ tanrısı olarak
farklı iki epithetonla tapınım görmesi, burada Zeus'a adanmış bir kült
yerinin varlığını belgelemektedir". Bu kült yerinin niteliği hakkında ay-

27 M.S. 1. yüzyıl başlarmdaki antik dünyanın coğrafi tanınıını yapan Pomponius Mela, Cennet
ve Cehennem obrukları ile Typhon efsanesine ayrıntılı olarak değinnıektedir, bkz.
Pomponius Mela i 76; ayrıca bkz F. Hild - H. Hellenkemper, Ki/ilden und Isaurien. Wien
1990, 314 vd. "Korykiorı Antron" maddesi. Typhon hakkında bkz. lSclnnidt, Roscher
Lexicon V. Cilt 1916 -1924,1426 -1454. Typhonmaddesi.

28 Th. S. MacKay de burada Zeus Korykos'a adanmış bir tapınak olduğu görüşündedir. bkz.
MacKay gös, yer 2107.
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rıntılı bilgi edinmek ancak Gözcü Tepesi'nde bulunan yapı kalıntıları

üzerinde yapılacak mimari ve arkeolojik incelemelerden sonra mümkün
olabilecektir.

(Harita) Korykos antik kentinin kuzeyinde sürdürdüğümüz araştır­

malar sırasında Alören Vadisi'nde (Resim: 18) bir kısmı doğal mağara ve
bir kısmı da kayalara oyulmuş çok sayıda niş saptadık (Resim: 19). Bu
nişlerden birinin içine kırmızı boya ile işlenmiş olan yazıttan, burasının

Erken Hristiyanlık Dönemi'nde bir manastır yeri olarak kullanıldığı anla­
şılmaktadır. Bu vadide incelediğimiz çok sayıda nişin içinde de kayalara
oyulmuş Roma İmparatorluk Devri'ne ait kült yazıt1arı ve Erken
Hristiyanlık Devri'ne tarihlediğimiz grafıtti yazıt1ar gördük. Tüm bu bu­
luntular sayesinde Alören Vadisi'rıin Roma İmparatorluk Devri'nde ma­
ğara kültü ile ilişkili tanrıların tapınım yeri olduğu ve Erken Hristiyanlık

Devri'nde de bir ibadet yeri olma özelliğini sürdüğü anlaşılmaktadır.

Alören Vadisi'nde bir de kaya mezarı saptadık (Resim: 20). Bu kaya
mezarı girişinin yaklaşık 4-5 m. kadar üzerinde klineye uzanmış bir er­
kek kabartması görülmektedir.

(Harita) Araştırmalarımızın daha sonraki bölümünde Hacıhamzalar

köyü civarındaki Roma Devri nekropolünde kayalara oyulmuş lahitlerin
yanı sıra akroterli ve üçgen alınlıklı bir mezar stelini inceledik. Stelin
alınlığında hilal kabartması olup, alınlığın altında niş biçiminde derinleş­

tirilmiş olan alanda, ayakta durur vaziyette sağda başı örtülü durumda bir
kadın solda bir erkek kabartması görülmektedir.

(Harita) Yine aynı bölgede bulunan Kızılisalı köyü civarında yaptı­

ğımız incelemeler sırasında Tülü Tepesi mevkiinde oldukça geniş bir
alana yayılan Roma Devri yerleşme yeri saptadık. Burada yaptığımız

incelemeler sırasında bir tapınağın girişine ait olduğunu sandığımız bir
lento üzerinde Herakles lobutu, çelenk ve bir phallos kabartması gördük
(Resim: 21). Aynı yerleşme yerinde bir mezara ait olan oturan kadın

heykeli ve yazıtlı bir mezar sütununu ineeledik (Resim: 22). Büyük bir
olasılıkla kadın heykeli sütunun üzerinde bulunmaktaydı. Yine aynı yer­
leşme yerinin ekonomik hayatı ile ilgili bilgi edinmemizi sağlayan şarap

üretilen havuzlar da dikkati çekmektedir (Resim: 23).
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(Harita) Kızılisalı köyü civarında bulunan bir Roma nekropol ala­
nında ise kayalara oyulmuş çifte lahit ve yanındaki özgün yerinden dev­
rilmiş olan yazıtlı ve kabartmalı bir mezar sunağını inceledik.

(Harita) ı 987 yılında Prof.Dr.Levent ,Zoroğlu tarafindan bulunan
Mancınıkkale ören yerinde" (Resim: 24) yaptığımız incelemeler sırasın­
da, kalenin batı giriş kapısı üzerindeki lentoda gördüğümüz çok silik ya­
zıttan başka, kalenin hemen altına düşmüş olan ve büyük bir olasılıkla

kale ile ilişkili olan Hellenistik Devir' e ait adak yazıtlı bir bloğu ineele­
dik (Resim: 25} Çok silik olan yazıttan bunun demiurgosluk memuriyeti
yapan ve ismi okunamayan bir yerel yönetici zamanında, adı tahrip ol­
muş bir tanrıya adandığı anlaşılmaktadır. Mancınıkkale'den diğer bir e­
pigrafik buluntu da Hellenistik Devir' e tarihlenen bir mezar odasının

doğusundaki yazıttır. Mezar sahibinin adından Anadolu yerli halkına

mensup olduğu ve oikodomos sözcüğünden dolayı mesleğinin mimarlık

olduğu anlaşıl-maktadır.

(Harita) Orta Kilikya araştırmalarımızın daha sonraki bölümünü ise
Elaiussa-Sebaste antik kentinde Roma Üniversitesi'nden Prof. Equini­
Schneider başkanlığında yapılan kazılar sırasında bulunan yazıtlar üze­
rindeki çalışmalar oluşturdu''", Bu yazıtlardan bir tanesi yarımadada bir
blok üzerinde olup, İmparator Septimius Severus'un, oğlu Caracal1a ile
ortak hüküm sürdüğüdönemeait bir yapının yazıtı olmalıydı.

Diğer iki yazıttan biri tiyatronun hemen arkasında kayaya oyulmuş

durumda görülen bir mezar yazıtıdır. Yazıtın sonundaki selamlama söz­
cüğü Alype'nin sadece Suriye'de geçmesi, bu mezar sahibinin Suriyeli bir
göçmen olabileceği varsayımını akla getirmektedir. Diğer ilginç bir epig­
rafik buluntu ise limanın batı kıyısında düzleştirilmiş bir kaya üzerine üç
kez alt alta kazınmış olan Eis Theos yazıtıdır. Eis Theos önceleri bazı

tanrı adlarının ve geç antik devir imparator isimlerinin önünde hitap ola­
rak görülmekteydi. Daha sonra Hristiyan dininin yayılmaya başladığı

29 Mancınıkkale buluntu haberi hakkında bkz. L.Zoroğlu, "Doğu Dağlık Kilikya i 987 Yılı

Araştırması", VI.Araştıl11ıa Sonuçları Toplantısı. Ankara 1989,397,
30 Elaiussa-Sebaste kazı çalışmaları hakkında bkz, E.Equini-SCııneider, 1996 yılı Kazı Sonuç­

lan Toplantısıbildirilerinin yayınlandığı i 997 sempozyııınu bildirileri.
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dönemlerde görülmeye başlayan bir akldamasyon olup özellikle Suriye
ve Filistin yazıtlarında birçok kez kullarnlmıştır". Kilikya'nın başka böl­
gelerinde bulduğumuz bazı Hristiyanlık öncesi yazıtlarda da Eis Theos
akklamasyonuna rastlamaktayız.

Batı DağlıkKilikya Çalışmaları

(Harita) Batı Dağlık Kilikya'nın en önemli liman kentlerinden biri
olan Anemurion civarında yaptığımız incelemeler sırasında Anamur Mü­
zesi' ne, Titiopolis antik kentinin lokalize edildiği Kalınörenden getirilmiş

olan bir mezar yazıtı parçasını inceleme fırsatını bulduk. Yazıtın metnin­
de geçen Vet(e)ranus sözcüğü nedeniyle emekli bir Romalı askerin me­
zar taşı olduğu anlaşılan bu stel sayesinde, bölgede emekli askerlerin
iskan edildikleri anlaşılmaktadır.

(Harita) Araştırmalarımızın son bölümünü Alanya ilçesi içinde yap­
tığımız çalışmalar oluşturdu. Bu çalışmalar kapsamında önce Alanya
Müzesi'nce kazı çalışmaları yürütülen Syedra antik kenti sütunlu cadde­
sinde bulunan onur yazıtlarını inceledik. Bu yazıtlar genellikle M.S. 2.
yüzyıl sonu ve 3. yüzyılın ilk çeyreğine tarihlenmekte olup, bir kısmı

sütunlu caddenin iki tarafından daha sonraki yüzyıllarda devşirme mal­
zeme olarak kullanılmış olan heykel kaideleri ya da podyumlar üzerin­
deydiler. Yazıtlarda kentin imarına katkıda bulunmuş ya da kente başka

bir şekilde yarar sağlamış olan zengin Syedralılar onurlandırılmaktaydı­

lar.

(Harita) Araştırmalarımızın son durağı olan ve Cebel lres Dağı üze­
rinde bulunan Laertes antik kentinde yaptığımız incelemeler sırasında da
burasının defineciler tarafından büyük ölçüde tahrip edildiğini gördük '"
Özellikle Zeus Megistos ve Apollon Tapınağı arasında kalan alan, büyük
hasar görmüştür. Burada rastladığımızbir heykel kaidesi üzerindeki onur

31 KPeterson, EILOEOL, Epigraphische, formgeschichtliche ıind religionsgeschiclıtliche

Unıersuchungen, Göttiııgen 1926, 304 ydd.
32 Laertes kentinde daha önce yapılan epigrafik araştınna1ar hakkında bkz. G.E. Bean-T.B.

Mitford, Sites Old and New in Rough Cilicia 12, 1962, 195 - 206; aynı yazarlar, Journeys in
Rough Cilicia 1964 - 1968. Wien 1970, 95 - 105 Nr. 71 - 91.
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yazıtında kentin önemli memuriyetlerinde bulunmuş olan bir hemşehrisi­

nin halk meclisi tarafından onurlandırıldığından bahsedilmektedir. Kent
hamamının kuzey nişinde gördüğümüz diğer bir yazıtta da kentin diğer

bir hemşehrisiyerel yönetim organlarınca onurlandırılmaktadır.
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Resim 1: Anazarbos'un batıdan görünümü; ön planda su yolu kalıntıları

Resim 2: Uzunoğlan Tepesi'nin kuzeybatıdangörünümü

349



Resim 3: Tekçam nekropol alanında anakayaya
oyulmuş yeraltı mezar odalarından birinin
girişi

Resim 4: Akören i yerleşmesinde bulunan girişi sütunlu ve yazıtlı mezar
odalarındanbiri
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Resim 5: Mozaik Dağı'nın güneyden görünümü

Resim 6: Mahsiret Yaylası'ndakimezar odasmdan birinin girişi
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Resim 7: Yeniköy Kalesi

Resim 8: Kastabala, su yolunun Ceyhan Nehri üzerinden geçmesini sağlayan

kemerli su yolu köprüsü
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Resim 9: Kastabala su yolunda kullanılan ve basınçla su sevk eden taş boru­
lardan biri

Resim 10: Helvacı Höyük'den tesfiye sonucu ortaya çıkan haç kabartmalı

blok
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Resim 11: Aigeai Limanı ve önündeki adacığın kuzeyden görünümü
i ı:

Resim 12: Seyhan Baraj Gölü altında kalan Augusta antik kentinin ön planda
görünen bazı antik duvar parçaları
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Resim 13: Augusta şehrinden bir heykel kaidesi parçası

Resim 14: Tarsus çayı kıyısındaMine şehri mevkiinde görülen kalıntılar
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Resim 15: Mine şehri mevkiinde Roma hamamı kalıntıları

Resim 16: Sal Höyük'ün tesviyeden arta kalan kısmı
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Resim 17: Göztepe mevkiinde görülen antik yapı kalıntıları; Zeus Tapınağı.

Resim 18: Alören Vadisi
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Resim 19: Alören Vadisi'nde kaya kiliseleri

Resim 20: Alören Vadisi kaya mezarı



'
~

u
ı -o

R
es

im
21

:
T

ü
lü

T
ep

es
i'

n
d

e
o

tu
ra

n
k
a
d
ı
n

he
yk

el
i

ve
y
a
z
ı
t
l
ı

m
ez

ar
sü

tu
n

R
es

im
22

:
T

ü
lü

T
ep

es
i'n

de
H

er
ak

le
s

la
b

u
tu

,
çe

le
nk

ve
ph

al
lo

s
k
a
b
a
r
t
m
a
l
ı
y
a
p
ı

g
i
r
i
ş
i



360

Resim 23: Tülü Tepesi yerleşmesinde bulunan şarap

üretme havuzları

Resim 24: Mancınıkkale

Resim 25: Manemıkkale girişinde çok silik yazıtlı kapı

lentosu



pİsİDİA ANTİoKHEİA'DAN YENİ YAZITLAR

Thomas DREW-BEAR*

Konuşmama başlamadan önce, her zaman olduğu gibi, 1996 yılı e­
pigrafık araştırmalarım için gereken izin ve kolaylığı sağlayan genel mü­
dürlüğün tüm yetkililerine ve Yalvaç Müzesi Müdürü Sayın Dr. Mehmet
Taşlıalan'a teşekkür etmeyi borç bilirim.

Önce, bildiri konusu oluşturan ve antik Pisidia bölgesi içinde yer a­
lan Antiocheia'nınbir görünüşü görelim (Resim: 1). Bu caddeden bir kaç
yazıt elimize geçti.

Bu yıl, Yalvaç'ta düzenlenen Birinci Uluslararası Antiocheia Sem­
pozyumu'na bir hazırlık olmak üzere, Sorbonne Üniversitesiinde yürüttü­
ğüm Epigraphie grecque et latine et geographie historique de l'Asie
Mineure'deki seminer çalışmalarımı Antiocheia yazıtları üzerinde yo­
ğunlaştırdım. Böylece, gerek yüzeyaraştırmalarımda bulduğum ve ge­
rekse Yalvaç Müzesi Müdürü Sayın Dr. Mehmet Taşlıalan'ın uzun süre­
dir yürüttüğü başarılı çalışmalarda bulduğu yazıtları yayına hazırlamış

bulunmaktayız. Bu konuşmamda size, bu yazıtları kısaca tanıtmağa ça1ı­

şacağım.

Antik Antiokheia'nın en önemli özelliklerinden biri, kent yakınında­

ki Karakuyu Dağı'nın zirvesinde yer alan Men Tapınağı'dır. Üniversite
Lumiere - Lyon II profesörlerinden Marie-Therese Le Dinahet'in bu tapı-

* Prof.Dr. Thomas DREW-BEAR, 31 me Royale 69001 Lyon FRANSA
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nağın arkeolojisi üzerindeki çalışmaları halen sürdüğü için, biz burada,
Antiokheia kentinden tapınağa giden yol boyunca kayalar üzerine işlen­

miş olan anıtlar üzerinde duracağız. Bu anıtlar sayesinde, Kutsal yolun
izlediği güzergahı saptamak da mümkün olabilmektedir.

Universite Lumiere - Lyon II'den Dr. Guy Labarre tarafından ince­
Lenmiş olan bu kutsal yol boyunca 103 kadar saptanan adak steli (Resim:
2) üzerlerinde bulunan hilal motiflerinin sayısından da anlaşılacağı gibi,
tek bir kişi tarafından ya da aynı ailenin birkaç üyesi tarafından adanmış­

tır. Örneğin, Quintus Quinctius adının yazılı olduğu bir adak görebiliriz,
ki bu nomen Antiokheia'da henüz saptanmamıştır.

Fransız Anadolu Araştırmaları Enstitüsü üyesi Sayın Virginie
Blondeau tarafından tanıtılacak olan diğer bir yazıtta okunan Nerutia adı

gibi, Antiokheia' da çok nadir görülen Romalı adlarına rastlanmaktadır.

Nerutius ismi, yalnızca 1. R. S. Sterrett tarafından 1888 yılında Yalvaç
yakınlarında kopya ettiği bir yazıttan bilinmektedir. Bu adı kaydeden
başka herhangi bir kaynak yoktur. Şimdi bu yeni mezar taşında, Nerutia
Matrona ve kocası Quintius Kallinikos'un adları okunmaktadır. İsimler­

den anlaşıldığına göre, bu kadının kocası Romalılaşmış bir Yunanlı idi.
Ama bu Yunanca mezar taşını diktiren karısı Neroutia ise Hellenleşmiş

bir Romalı idi.

Sözünü etmek istediğim diğer önemli bir buluntu da, Colonia
Caesarea' nın kuruluşundan hemen sonraya tarihlediğimiz, Statius
Anicius adındaki bir decurio' nun mezar taşıdır. Geçen yıl Yalvaç yakı­

nındaki araştırmam sırasında bulduğum bu taş üzerinde çalışan Sorbonne
Üniversitesi'ndeki seminerim üyelerinden Christine Hoet-van Cauwen­
berghe'e göre, Anicius, vasiyetinde mezarının yapılması için 400 Dinar
para bırakmış ve onun adını taşıyan azatlısı bu paraya 400 Dinar daha
eklemişti. Bunun ne kadar önemli bir miktarda para olduğunu anlamak
için, aynı yörede bulduğum, ama biraz daha sonraki bir döneme
tarihlenen ve daha alt tabakaya ait olan birin mezar taşındaki para mikta­
rına bakmamız yeterlidir: burada belirtildiğinegöre, tipik Phrygialı adları

taşıyan Papas ile Iman, babalarının mezarı için yalnızca 10 Dinar harca­
rnışlardı.
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Antiokheia'da bulunan diğer bir yazıt grubu da, şehir meclisi karar­
ları gereğince diktirilen onur yazıtlarıdır. Paris'teki seminerime katılan,

Pisa Üniversitesi'nden Dr. Domitilla Campanile tarafından Antiokheia
Sempozyumu'nda sunulacak olan bir yazıtta Titus Flavius Maximia­
nus'un oğlu Titus Flavius Salgurius Maximianus Fronto diye biri onur­
landırılmaktadır. Sergia trihus'una bağlı olduğuna göre, o bir Antiokheia
vatandaşıydı. Öte yandan, Men Tapınağı'nda bulunan ve 1913 yılında J.
G. S. Anderson tarafından yayınlanan diğer bir yazıtta da Maximianus
adındaki bir aedilis ve duumvir 'in onurlandırıldığını görüyoruz. Hiç
kuşku yok ki o, yazıtımızdaki kişi ile aynı aileye mensuptu. Bizim yazı­

tımızdaki Salgurius ile Fronto adları ona anne tarafından gelmiş olmalıy­

dı. Her şeyden daha önemlisi, Salgurius şeklindeki isim ilk kez bizim
yazıtımızla ortaya çıkmaktadır.

Yalvaç Belediyesi Başkanı Sayın Tekin Bayram tarafından geçen yıl

Antiokheia Akropolisi' nin eteğinde başlatılan çalışma sırasında, sürpriz
bir şekilde, Antiokheia kent surunun bir kısmı ortaya çıktı. Bu duvarda
dolgu olarak kullanılmış olan değişik mimari elemanlar, sütunlar ve ya­
zıtlar da bulunmaktadır. Universite de Haute Alsace'dan Dr.
Emmanuelle Collas-Heddeland tarafından Antiokheia Sempozyumu'nda
tanıtılacak olan Latince bir mezar yazıtında, L. Malius Flaccus ile C.
Malius Maximus adındaki iki kardeşin ve bu kardeşlerden birinin L.
Malius Maximus IS adındaki çocuğunun adları okunmaktadır. Peki
öylese, i ve S harflerinden oluşan bu tuhaf kısaltmanın anlamı nedir?
Çok mutlu bir rastlantıda, Yalvaç Müzesi' ndeki Grekçe bir mezar taşı

üzerinde kesinlikle aynı kişilerin adları okunmaktadır. Bu ailenin hem
Latince ve hem de Grekçe konuşup yazdığını söyleyebiliriz. Grekçe me­
tinde, bu çoğunun bir nomikos, yani hukukçu olduğu yazılıdır. Onun
genç yaşta öldüğü dikkate alınırsa, Latince yazıttaki IS şeklindeki kısalt­

mayı iuris studiosus, yani "hukuk öğrencisi" diye çözümlernek mümkün
olmaktadır.

Aynı duvarın değişik bir yerinde, yine dolgu malzemesi olarak kul­
lanılmış bir başka yazıt daha ele geçti. Bu, Bibliotheque Nationale'dan
Sayın Frederique Largy tarafından incelenmekte olan Grekçe bir mezar
şiiridir. Şiirinin korunan kısmında, mezara zarar veren kişi şöyle korku­
tulmaktadır: "Adaletin gözü ve her şeyi gören ve işiten Tanrı 'mn gözü
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herkesin üzerindedir. Eğer biri bu taşa zarar verirse, toprak ona bere­
ketli bir hayat ve kolay bir ölüm vermesinl" Bu formülde, geç antik dev­
rin birçok unsurunu bir arada bulmaktayız. Son satırda, tipik Phrygia
lanetlerinin bir variantıdır. Antiokheia şehri sınırları içinde bulduğum

Frigçe bir yazıtın da gösterdiği ve Strabon'un da belirttiği gibi, bu kentin
yerli halkı Pisidia değil, Phrygia kökenli idi. Ama lanetlemenin başında­

ki bazı ifadeler, çok iyi tanınan klasik şiirlerden adapte edilmiştir. Örne­
ğin Homeros, "her şeyi gören ve bilen" Güneş üzerine yemin ederken,
Hesiodos "Zeus'un Gözü'nden" söz etmiştir. Ama bizim yazıtımızda

Zeus'un yerini Theos, yani Tanrı, Güneşin yerini de Adalet almıştır. O
halde, yazıtımızda paganizimden Hristiyanlığa geçişin izleri görülmekte­
dir.

O halde biraz da Antiokheia'da Hristiyanlık Dönemi'nden söz ede­
lim. Kentin ana caddesinin temizlenmesi sırasında, daha sonraki dönem­
de döşeme olarak kullanılmış olan bir yazıt parçası bulundu. Her ne ka­
dar yazıtın çok az bir kısmı kalmışsa da, bu Sorbonne Üniversitesi'nden
Prof. Michel Christol ile bana, Antiokheia kenti ile Sergii Paulli ailesi
arasındaki ilişki konusundaki tartışmayı yeniden gündeme getirme imka­
nı vermektedir. İncil'e göre, St. Paul yeni dini yaymak üzere Kıbrıs'ı

ziyaret ettiğinde, adanın valisi olan Sergius Paullus ile arkadaş oldu.
Sergius Paullus ona, yeni dini yaymak üzere Pisidia' daki Antiokheia'ya
gitmesini söyledi. Yine İncil'de anlatıldığına göre, orada Yahudiler onu
dinlemeyi reddettiler. Bu nedenle St. Paul ilk kez Antiokheia' da artık

Yahudi olmayan topluluklara hitap etmeğe karar verdi.

Bu yüzyılın başında W. M. Ramsay, 1. R. S. Sterrett tarafından ya­
yınlanan ve Paulla adındaki bir Romalı kadını onurlandıran bir yazıtı ele
alarak tamamladı ve bu kadının adına Sergia şeklinde bir gentilicium
ekledi. Bu kadın, Antiokheia' da tanınmış biri olan ve Vespasianus tara­
fından senatörlüğe yükseltilen Gaius Caristanius Fronto ile evliymiş.

Caristanii ailesi bu şekilde yükselmesini, bu evlilik sayesinde Sergii
Paulli ailesiyle dost olmasına borçluydu. Nitekim bu varsayım bugün
herkesçe kabul edilmektedir.

Fakat Caunos kazılarında bulunan ve meslektaşımız Prof. Chr.
Marek tarafından yayınlanacak olan bir yazıtta yine Gaius Caristanius
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Fronto'dan söz edilmektedir. Ancak bu adamın karısı olan Paulla'nın

sülale adının - Ramsay'ın tamamladığı gibi - Sergia değil, Vipstania da
değil, Calpurnia olduğunu tamamlamaktayız. Sterrett'in yazıtında da
aynı ismi tamamlamak gerekir. Ramsay' ın yaptığı yanlış tamamlama
tüm modern literatüre geçmişse de, Sergia Paulla diye biri hiçbir zaman
mevcut olmamıştı. Yine bu gördüğümüz yeni yazıt parçası, Sergius
Paullus ailesinin Antiokheia şehri ile bağlantılı olduğunu göstermektedir.

İncil'de, Antiokheia' daki Yahudi cemaatinden söz edildiğini belirt­
miştik. İlginçtir ki, W. M. Ramsay ve W. M. Robinson'un Antiokheia'da
yaptıkları kazılar da dahilolmak üzere, Antiokheia' da günümüze kadar
Yahudiler' den söz eden hiçbir yazıt bulunamamıştır. Bu nedenle, şehir

hudutları içinde bulduğum bir yazıt buradaki Yahudi nüfusunun varlığını

göstermesi bakımından önem taşımaktadır. Bu taş üzerinde Yahudilerin
simgesi olan bir menorah, yani yedi kollu şamdan motifi bulunmakta ve
şöyle bir yazıt okunmaktadır: "Alexandros burada yatıyor. Tanrı halkı

takdis etsin." Harf karakterinden hareketle, bu yazıtın St. Paul'ün
Antiokheia'yı ziyaretinden çok sonralara ait olduğu kesindir. Öyleyse,
İncil'de de belirtildiği gibi, St. Paul kentteki tüm Yahudileri Hristiyan
olmaya ikna edememişti.
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KIBYRA 1996

Thomas CORSTEN*

Die Arbeit an dem lnschriftencorpus von Kibyra hat sich im
vergangenen Jahr hauptsachlich auf die engere Umgebung des modernen
Gölhisar erstreckt, bei dem die Ruinerıstatte von Kibyra gelegen ist. In
den Ruinen selbst verfolgten wir zwei Ziele, narnlich zunachst die
Kontrolle schon bekannter Texte und die Suche nach noch unpublizierten
lnschriften. Vor allern im GroBen Theater wurden einige wichtige Texte
revidiert, wobei sich herausstellte, daf die Publikationen eines von ihnen
mit zahlreichen Fehlern behaftet sind; so ist sehr oft die Zeilenbrechung
falsch, und an einer Stelle hat ein Herausgeber eine Zeile eingeschoben,
die überhaupt nicht auf dem Steinsteht, und dieses Addendum wird
seitdem in einigen nachfolgenden Publikationen mitgeschleppt'.

Bei einer Begehung der Ruinen fanden wir einige weitere noch
unbekannte lnschriften. Am ergiebigsten war aber das Gelande der
Forstverwaltung, auf welches wir vom Ruinerıwachter aufmerksam ge­
macht wurden. Dort war z. B. ein noch unpublizierter Grabaltar
aufgestellt mit der lnschrift: N&:cx.PXE KA.EOVDııOU roiı M&:yııı:oç,

~pô:>ç ayae~ na.ı:Ep, xcx.ıpE. Wie alle anderen Funde stammt auch dieser
Stein aus der Kaiserzeit. Überhaupt sind bisher in und um Kibyra fast
keine hellenistischen lnschriften gefunden worden.

* Priv.-Doz. Dr. Thomas CORSTEN, Institut für Altertumskunde, Universitat zu Köln,
Albertus-Magnus-Platz, 50923 KÖLN, DEUTSCHLAND
IGR IV 915.
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In der Umgebung von Kibyra habe ich die meisten der Dörfer
zwischen Gölhisar und Çavdır besucht. Eine Reihe interessanter und
noch unpublizierter Grabsteine steht in Çavdır var einer Moschee, dar­
unter ein Rundaltar mit einer langen Inschrift, die drei Manner ihren
Eltern aufstellten; beteiligt ist aber auch ein 8p87tı:6ç, der nach dem Tod
der dort Bestatteten offenbar freigelassen worden war - doch der Text ist
hier schwer zu verstehen.

Ein besonders glücklicher Fund gelang in der weiteren Umgebung.
In einem kleinen Tal nahe dem Dorf Anbarcık, südöstlich von Kibyra,
wurden wir auf einen Berg aufmerksam gemacht, in dem sich zahlreiche
natürliche Höhlen befanden. Eine dieser Höhlen hat wohl kultischen
Zwecken gedient, und zwar schon in vorgriechischer Zeit, wie an einigen
phrygischen Scherben zu erkennen ist, die vor dem Eingang lagen. In
eine etwa 4 m.hohe Felswand vor der Höhle war eine gro13e Tafel mit
giebelförmigem Abschluf eingemeisselt, auf der eine lange Inschrift
steht. Die auf den ersten Blick gut erhaltene Inschrift war dennoch
schwer zu lesen. Schliel3lich fiel auf dan die Zeilenanfange dem Alpha­
bet folgterı; es handelt sich um ein Buchstabenorakel, bei dem jeder Vers
einen in sich geschlossenen Orakelspruch enthalt, Solche Buchstaben­
orakel waren im südwestlichen Kleinasien verbreitet, und damit in
demselben Gebiet, in dem auch zahlreiche Würfelorakel gefunden
worden sind. Beide Orake1arten dienten den einfachen Menschen dazu,
sich durch die Einholung eines Orakelspruches der wohltuenden Illusion
hingeben zu können, einer Lebenshilfe teilhaftig geworden zu sein. Da
die bisher bekannten Buchstabenorakel auf wenige verschiedene
Fassungen zurückgehen, la13t sich unser Text mit gro13er Sicherheit lesen
und erganzen, Ein Vers scheint aber von den bekannten Formularen ab­
zuweichen, indem er einen Text bietet, der bisher noch nicht belegt zu
sein scheint". Neben dem Text des Orakels ist ein Relief zu sehen, wel­
ches eine mannliche Figur zeigt, die in der erhobenen Linken wohl eine
Keule oder einen szepter-ahnlicherı Stab halt. Wegen des Orakels ist
wohl an Hermes zu denken, den Gott der Losorakel, die als .niedere"
Orakel angesehen waren. So wurden auch die Blöcke, die den Text von

2 Die Inschrift ist inzwischen in Epigr. anat. 28, 1997,41-49 veröffentlicht.
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Würfelorakeln trugen, oft von einer Statue des Hermes gekrönt. Unter
der Figur des Gottes sind zwei kleine, runde Löcher durch die an dieser
Stelle nur dünne Felswand gebohrt, über deren Sinn und Zweck ich mir
aber noch völlig im Unklaren bin.

Durch die Reisen der Jahre 1995 und 1996 ist die Anzahl der
Inschriften von Kibyra betrachtlich vermehrt worden. Aber da ich immer
noch weniger als die Halfte des vermutlichen antiken Stadtterritoriums
bereist habe, sind noch weitere Inschriften zu erwarten, denen zukünftige
Reisen gelten sollen.
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TERMESSOS VE EGEMENLİK ALANI
EPİGRAFİK-TARİHİCOGRAFİ

YÜZEY ARAŞTIRMALARI

(1992-1996 ÇALIŞMALARI)

BükntİPLİKÇİOCL[!

Güler ÇELGİN
Vedat ÇELGİN

Antalya şehir merkezinin 34 km. kuzeybatısında yer alan ve an­
tik Pisidia bölgesinin önemli kentlerinin başında gelen Termessos ve
egemenlik alanında yapılan araştırmalar, 1899 yılından itibaren, o
zamanki adıyla Viyana Bilimler Akademisi (şimdiki Avusturya Bi­
limler Akademisi) adına çalışmalar yapan Rudolph Heberdey'le yeni
bir dönüm noktasına ulaşmıştı. Heberdey, kent ve egemenlik alanın­

da toprak üstünde bulduğu yazrtları toplamış, bunlara daha önceki
araştırmacılar tarafından keşfedilen yazrtları da ekleyerek, 944 ya­
zıtlık, zengin bir repertorium oluşturmuştu. Söz konusu yazıtlar,

kendisinin 1936 yılındaki ölümünden sonra, 1941 yılında, Viyana
Bilimler Akademisi tarafından yayımlanmakta olan Tiıuli Asiae
Minaris = TAM (= "Küçükasya Yazıtlan") adlı COlpusun Pisidia böl-

* Prof Dr. Bülent jpLİKÇİOGLU, Marmara Üniversitesi Fen-Edebiyat Fakültesi Eskiçağ

TarihiAnabilim Dalı Başkanı, İSTANBUL

Prof Dr. Güler ÇELGİN, İstanbul Üniversitesi Edebiyat Fakültesi Yunan Dili ve Edebivatı

Anabilim Dalı Öğretim Üyesi, İSTANBUL .
Doç. Dr. A. Vedat ÇELGİN, İstanbul Üniversitesi Edebiyat Fakültesi Yunan Dili ve Edebi­
yatı Anabilim Dalı Öğretim Üyesi, İSTANBUL
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gesi yazrtlarına ayrılan üçüncü cildinin (Tituli Pisidiae) birinci fasi­
külünü (Tituli Termessi et agri Termessensis) meydana getirmek su­
retiyle topluca bilim dünyasına sunulmuştur. Gerek A. Vedat Çel­
gin'in 1975 yılından itibaren Termessos nekropolleri konusundaki
araştırmaları, gerekse 1987 yılında yapılan ekip çalışması sırasında

kent alanında yayımlanmamış bazı yazrtlara rastlanması,

Termessos'ta başlı başına bir epigrafya projesinin uygulanmasını

gündeme getirmiş ve Avusturya Bilimler Akademisi Küçükasya Ko­
misyonu'nun finans desteğiyle 1989 yılında kent ve egemenlik ala­
nında bir epigrafik-tarihi coğrafi yüzeyaraştırmaları projesinin uy­
gulanmasına başlanmıştır. Böylece, Termessos yazıtları üzerinde
kapsamlı bir biçimde son araştırmaları yapan R. Heberdey' den yak­
laşık doksan yıl sonra, ilk kez bir Türk epigrafya ekibinin, aynı gele­
neğin devamı niteliğinde giriştiği bu çalışmalar, bu sempozyum çer­
çevesinde, son kez hakkında bilgi verdiğimiz 1991 yılı çalışmaların­

dan sonra da sürdürülmüş ve sürdürülmeye devam etmektedir. Bu
çalışma yılları içinde kent alanının çeşitli yerlerinde gerçekleştirilen

çalışmaların yanı sıra, egemenlik alanı sınırları içinde ve yakın çev­
resinde şimdiye dek, Yukarıkaraman, Çığlık, Doyran, Güzle,
Keklicek köyleri ile Ahırtaş, Üçtepe, Pamukalanı, Sakızlıklıalan,

Bükdereleri (Teketaşı Tepesi ve Hörüyurdu), Dervent, Yumrutepe,
Ağzıaçık/Ağzıyukarı (Başköy), Delikinler (Sımandır köyü) mevkileri
öncelikli araştırma yerleri olarak belirlenmiş ve taranmıştır. Başlan­

gıçtan bugüne, geride kalan sekiz sezonluk çalışma sonucu onur ya­
zıtları, listeler, adak ve mezar yazıtları gibi, çeşitli tür ve nitelikte
250 kadar yeni yazıt keşfedilerek, Termessos yazıtları repertori­
ıtnı'una katılmıştır. Araştırma ekibimizin elde ettiği bilimsel sonuç­
lar, çalışmanın finans kaynağı Avusturya Bilimler Akademisi'nin
"Sitzungsberichte" serisi ve adı geçen akademinin Küçükasya Ko­
misyonu'nun yayın programı çerçevesinde, proje ekibi üyeleri tara­
fından Epigraphische Forschungen in Termessos und seinem Terri­
torium başlıklı bir dizi halinde yayımlanmaktadır. Şimdiye dek, 75
yazıt kapsayan üç cilt yayımlanmış olup, bunlardan, 1991' de basılan

birinci cilt, ilk çalışma yılı 1989'un sonuçlarını kapsamaktadır; 1992
ve 1994 'te basılan ikinci ve üçüncü ciltlerse, 1990 ve 1991 sezonla­
rında gerçekleştirilen çalışmalara ilişkindir. Heberdey'in TAM
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III, 1'de bir araya getirmiş olduğu yazıtlara ilişkin addendum ve
corrigendum 'lar da dahilolmak üzere, toplam 186 yazıtın bu­
lunduğu, ki bunlardan 145' i kent alanına, diğerleriyse polis 'in
teritoryumuna aittir. 1992-1996 yılları ve daha sonrasındaki araştır­

ma sonuçlarını içerecek şekilde hazırlanmakta olan dördüncü ve be­
şinci ciltlerle ilgili çalışmalarsa sürdürülmektedir. Yazıt buluntuları

arasında çoğunluğu oluşturan mezar yazıtları, özellikle, ilk kez bel­
gelenen ve burada ayrıntılarına giremeyecek kadar çok olan epikorik
şahıs adları dolayısıyla dikkat çekicidir. 1996 yılı çalışmaları,

Termessos egemenlik alanının da, kent alanı gibi, epigrafik açıdan

verimli olduğunu ortaya koyduğu için; söz konusu projeyle ilgili a­
raştırmaların, gelecek yıllarda, ağırlık noktasını egemenlik alanı o­
luşturmak üzere sürdürülmesi planlanmakta; fakat kent alanında da
bundan böyle "yeni" yazıtlar bulunabileceği olasılığı daima göz ö­
nünde tutulmaktadır. İleride yapılacak daha geniş kapsamlı araştır­

maların, özelikle Termessos egemenlik alanının sınırlarının daha
sağlıklı bir biçimde belirlenmesine yardımcı olacak yeni ipuçları

sağlayacağı umudunu taşımaktayız.

1993 yılında araştırma ekibimiz tarafından Termessos Tiyatro­
su'nun batı (üst) girişinin yakınlarında ele geçirilen, bir heykel kai­
desine ilişkin onur yazıtını, bazı yeni yerleşme ve mevki adları içer­
mesi dolayısıyla burada özellikle zikretmek istiyoruz. Halen yayına

hazırlamakta olduğumuz, kentin tarihi coğrafyası açısından önem
taşıyan yirmi bir satırlık yazıtın metni ve çevirisi şöyledir:
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DEplKAta O~pıpo'tou'Ep~La(OUDa[oa)­
~LOU pıoç, <j>lAÔnai'pıv,uiov nOA€(lıç, LOL 'J-

...... i ,.

«uovoç YWlVO.CHCXpXOV. np01lYOpov
4 't'~ç nO/vEwç ad "IEVGpEvav, a.pç,~v't[a]

~~v E7ÇOlVUp.OV 't(J)V apx l7tpO~OUA(ı)V ap­
Xl1V, E1tO>Ij>E/vii':ıÇ KaL OLCX<jlEpGV'tO>Ç nOAtl­
1:Eu<Yap evov, 'taç OUO 080uç ~aCHAl1(a[Ç]

8 Kcx'taAınGv'ta 'tn nÔAn, tic; AOYOV 8~wp(cx[ç)
X. ,~'t' (eçaKtO"ptıpta 'tP\CXKÔCHCX), dc; of: A6yov YU~LVcxo"wPXLaç KaL
a:yo)Vwv EVVEEı:ııpLKG>V Sovro KAlıPOV

'tl.' rev EV Kepuovôo«; Kat ıcı:fı(HV 't11v EV
12 NeÇi K6>~qı 'tfı Ka'to> KaL 't~v EV NCXl~oıÇ, EV

'tatç oe Occtımocou &~LfrtAoıç Kaı K'tılO"- .
etç 't&ç EV Ko~auvoıç KaL 'taç EV KAUo.­
uou; atl'tou oAaç Kat K'ti'ı<JlV 't~v EV' Ko-

16 AOV'tc(ıÇ,TtOAA(X Kaı a.AAa &ya8o. otanpa­
çapEvov tn 1CCleEl . Tov Oe avopıO:Vta

avteııKE 'Epıuxio; O(3pıpo'tou 'EPPo:LOD
ncx8ap.ouplOÇ, (jllAOna'tpıç, U\.Oç nOAEme;,

20 oaOEA<jlOC; CXtn:ou, Ka'ta'tı'ıV 'tOl) DEPlKAtoUÇ
oıaeılıoıv.

"Yurtsever "~,o "Kentin Oğlu"; yaşam boyu gymnasiarkhos; daima
kentin savunuculuğunu (sôzciiluğünu) yapmış olan,' arkhiprobulos 'larm
eponymos makamını işgal etmiş olan; yararlı ve kusursuz biçimde yurt­
taşlık görevlerini yerine getirmiş olan; geriye iki görkemli (krala yakışır)

cadde bırakmış olan; şenlik elçifiği hesabına 60.300 denarion,
gymnasirakhos 'luk ve dokuz yılda bir yapılan yarışmaların hesabınaysa

hem Keryanda 'daki gayrimenkulunu. hem de Aşağı (deniz kıytsındaki/)
Yeni köy ve Naiba ve Oatyessos bağlarmdaki mülklerini ve Kabauna ve
Klyama' daki mülklerinin tümünü ve Kolontat 'daki mülkünü bağışlamış

olan; kent için çok sayıda ve değişik türde iyi işler yapmış olan;
Padamuris oğlu Hermaios 'un torunu, Obrimotes oğlu Perikles/'in onu­
rtma). Heykeli, "Yurtsever ", "Kentin Oğlu ", (Perikles 'in) kardeşi,

Padamuris oğlu Hermaios 'un torunu, Obrimotes oğlu Hermaios,
Perikles 'in vasiyeti üzerine diktirdi.
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Başka Termessos yazıtları' vasıtasıyla da tanıdığımız ve Heberdey
tarafından Termessos'un A kodlu ailesinin mensubu olarak gösterilmiş

olan Perikles, kentin B kodlu ailesinden, Moponaaıç kızı Mauiaaıç ile
evlenmiş ve onunla birlikte M.Ö. 212'den önce, tam olarak belirleneme­
yen bir yılda ıipx,tEpEuç'luk, yani imparator kültü rahipliği görevini üst­
lenmiştir. Perikles'in M.Ö. ISO'den önce de Termessos'ta 13 numara ile
tanımlanmış olan agonu kurduğunu görüyoruz. Mamotasis, Perikles'in
ölümünden sonra yalnızca kocası ve kendisi için bir heroon' yaptırdığı

için, çocukları olmamış görünmektedir. Perikles'in, yeni bulunan yazıttan

anlaşıldığı gibi, belki de varlığının tümünü Termessos kentine bağışlamış

olması da bu durumu doğrular niteliktedir.

Yeni yazıtın Termessos'un tarihi ve tarihi coğrafyası açısından doğ­

rudan doğruya ilgili olup, önem taşıyan yanı, kentin egemenlik alanı i­
çinde yer alan, fakat şimdiye kadar belgelenememiş yedi mevkinin adla­
rını vermesidir: Keryanda, Aşağı (deniz kıyısındaki?) Yeni köy, Naiba,
Oatyessos, Kobauna, Klyama, Kolontai. Şimdilik lokalize edilemeyen bu
yer adlarından Keryanda, Oatyessos ve Kolontai'nin, içerdikleri -nd-, ­
ss- ve -rıt- son ekleri dolayısıyla kökleri çok eskilere, Luvilere kadar u­
zanan yerleşme yerlerine ya da mevkilerine ait olduklarında şüphe yok­
tur. Gene anılan adlar arasında özellikle biri, "Aşağı Yeni köy", bizi ya­
kından ilgilendirmekte olup, EV Nt<f KcD!lll 'tlı Ka'tOJ şeklinde geç­
mektedir. Burada akla gelen soru; Ka TID zarfının, coğrafi olarak "aşağı"

anlamını ifade etmek için mi; yoksa sözcüğün, gene coğrafi açıdan, "gü­
neye doğru (olan)" ya da -Ka'tOJ oixsiv (= "kıyıda yaşamak") ve
oi 'tı,v ueooveıovKa'tQJKll!lEVOl (= "iç kısımlarda oturanlar") ifadesinin
karşıtı olan oi kaLOJ (= "deniz kıyısında oturarılar'Y örneklerinde gö­
rüldüğü gibi, "deniz kıyısında" anlamlarında mı kullanıldığıdır.

Yazıtlardan anlaşıldığına göre, Termessos egemenlik alanı yönetim
bakımından TCOA1Ç (= kent alanı) ve TCEptxOJpOÇ (= çevre, teritoryum) 01-

ı TAM III,lno. 14,87, 151,586.
2 Bu mezar yapısının yazıtı için bk. TAM III,i no. 586.
3 H. G. Liddell- R. Scott (der.), A Greek-English Lexicon, With a Supplement 1968, yay. E.

A. Barber ve diğ., Oxford 1978, 930.
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mak üzere iki ana bölüme ayrılmıştr". Egemenlik alanında yer alan çeşitli

büyüklükteki yerleşmeler ya doğrudan doğruya n6Aıç' e ya da
m:pıXcopoç'a bağlı bulunuyordu. I1spi.',(())POÇ denilen çevre de, bir yazıt­

tan'' anlaşıldığına göre, yönetim açısından bölgelere ayrılmıştı. Bu böl­
gelerde, aı ayco xroucı ve 8p'u!l6ç adı verilen daha küçük bölgelerden
(mıntıkalardan) oluşuyordu.

Antalya kent merkezinin kuzeybatısındaki dağlık alanda, bugünkü
Saklıkent yolu üzerinde, Ahırtaş (veya Ağırtaş) olarak adlandırılan mev­
kideG bulunan ve ilk kez, İtalyan araştırmacılar R. Parıbeni'yle P.
Romanelli tarafından keşfedilen büyük yerleşme yerinin, sözünü ettiği­

miz yazıtta anılan ai CiYCO kôıum bölgesiyle ilgili olduğu sanılmaktadır.

Termessos'a kıyasla deniz yüzeyinden daha yüksekte, bir tepe üzerinde
yer alan, etrafı surlarla çevrili yerleşmenin, agora olarak kabul edilmesi
gereken bir meydanı ve iki nekropolü bulunmaktadır. Diğer bölgenin
(mıntıkanın), yani ôpouôç'unsa yeri kesin olarak belirlenememiştir. R.
Heberdey, bu sözcüğün özel bir isim olması olasılığı üzerinde durmakta
ve söz konusu bölgenin en önemli yerleşmesinin adı olarak kabul et­
mektedir. Araştırmacı, bu ismin "meşe ormanı" ya da genelolarak "or­
man" anlamını taşımasını göz önünde tutarak, 8pup6ç bölgesi için or­
manlık bir alan aramaktadır. Ai D.vco xrounı bölgesi ormanlık bir alan
olduğundan ôpuuoç'un da ona yakın bir yerde bulunması gerektiği görü­
şünü savunan Heberdey, en uygun yer olarak, aı avOJ KO)!lo.ı'ın kuzeyine;
Termessos'unsa kuzeybatısına rastlayan ve İncirlisu çayı'nın kaynağı

dolaylarını kapsayan yöreyi önermektedir" Böylece aı ccvro K(J)!lUl böl­
gesinin Karaman çayı'nın kaynağı çevresindeki yerleşme yerlerini kap­
sadığını düşünen, 8pu!l6ç bölgesininse kuzeybatıdaki ormanlık alana te­
kabül etmesi olasılığı üzerinde duran ve Termessos egemenlik alanındaki

yönetim bölgelerinin (mıntıkaların) sayısını belirlemenin imkansız oldu­
ğunu ifade eden Heberdey, ancak, en azından bir üçüncüsünun ovada,

4 R. Heberdey, Ternıessische Sıudien. Wien-Leipzig 1929. IL.
5 TAMIII,I no. 104.
6 Bu mevkii, aslında Karatepe köyünün yaylası olan, fakat idari' açıdan Devran köyü sımrlan

içinde bulunan Alımpınarı (veya Aliınpınan) mahallesinin günevdoğusuna düşmektedir.

7 R. Heberdey, ibid.. II.
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yani Pamphylia düzlüğünde bulunduğununkabul edilmesi gerektiğine de
işaret etmektedir. 8 .

Bu itibarla, yeni bulduğumuz yazıtta geçen EV NEÇL KCÜlın' ı:n KCı'!O)

ifadesindeki KCı'!O) sözcüğü, cü avO) Kwıım'ın (= "yukarı köyler", "yük­
sekteki köyler") karşılığı gibi düşünülürse, topoğrafik açıdan aşağı dü­
zeydeki, ovalık bir yere işaret ettiği anlamı çıkartılabilir. Deniz düzeyine
göre oldukça yüksek, dağlık bir bölge olan aı QVO) KO)~ım' ın aksine,
böyle nispeten alçak, düzlük bir alansa, esas itibariyle bugünkü
Yukarıkaraman köyü çevresinde, yani Termessos egemenlik alanının

doğu kesimine tekabül eden ve Heberdey' in işaret ettiği muhtemel üçün­
cü bölge olan düzlükte aranmalıdır.

Yazıttaki krrrt» sözcüğünden. Termessos egemenI ik alanının denize,
yani Akdenize kadar ulaştığı anlamının ise çıkartılamayacağı kanısında­

yız: Her ne kadar, Termessos'ta 1964 yılında ele geçen bir decretum' a
ilişkin fragmandan" kentin M.Ö. 281/280 yıllarında Ptolemaios'Iartn e­
gemenliği altında bulunduğu ve-Ptolemaioslar Krallığı' nın esas itiba­
riyle denizlerde güçlü bir devlet olma özelliği ve çoğunlukla, Anado­
lu'nun batı ve güney bölgelerindeki kıyı kentleriyle ilişki kurmaları ne­
deniyle- Termessos egemenlik alanının da o çağlarda denize kadar u­
zanmış olabileceği anlamı çıkmakla birlikte, Ptolemaioslar ege­
menliğinden yaklaşık yüzyıl sonra, M.Ö. 15O yılları civarında, Pergamon
Kralı Attalos II Philadelphos tarafından Antalya Körfezi kıyısında

Attaleia kenti kurulmuş olup, bu kentin arazisinin, körfez çevresindeki
toprakları kapsadığı ve Termessos egemenlik alanını doğu ve kısmen

güneydoğudan sınırladığı kabul edilmektedir. Öte yandan, Attaleia'nın

batı-güneybatısında, varlığı M.Ö. Iv. yüzyıldan itibaren bilinen ve
Strabon tarafından "Phaselisle Katarrhaktes (Düden) Nehri ve Attaleia
(Antalya) arasında, Pamphylia'nın başlangıcı ve büyük bir kale" olarak
anılanlO Olbia bulunuyordu. Ayrıca, gene Attaleia'nın batı-güneyba­

tısında, Sivridağ'ın eteğinde, bugünkü Çağlarca köyü yakınlarında Tre-

8 R. Heberdey, ibid.; RE VA,l (1934) 766.
9 1. Robert, Docunıents de i '/lsie Mineure nıeridioııale, inscriptioııs, nıonnaies et geographie.

Geneve-Paris, Droz ı 966,53-58.
10 Strab. xiv. 667.
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benna kenti bulunmaktadır. Trebenna'nın arazisi de Termessos egemen­
lik alanını güneyden sınırlıyordu. Bu hususları dikkate alırsak, Termessos
arazisinin denize kadar uzandığını kabul etmek çok zordur. Gerçi lex
Antonia de Termessibus olarak anılan ve kentin Roma'yla ilişkilerini

düzenlemesi açısından büyük önem taşıyan, M.Ö. 71/68 tarihlerine ait
yasada'! bir deniz vergisi (portoria maritumaş, ayrıca adalardan (insulae)
söz edilmesi, Termessos'un denizle ilişkisini düşündürmektedir. Ancak,
Antalya Körfezi çevresinde önemli bir ada bulunmamasından hareketle,
söz konusu yasanın Termessos'a özgü olmayıp, genel bir niteliğe sahip
bulunduğu ve denizle ilgili maddelerinin de yalnızca kıyı kentleri tara­
fından uygulandığı; dolayısıyla kentin arazisinin denize dek uzanmadığı

görüşü yaygındır. Nitekim, Termessos egemenlik alanının Roma İmpa­

ratorluk çağı sınırlarıyla ilgili ilk denemeyi ortaya koyan R.Heberdey'in
kentin topraklarını denize kadar uzandırmadığınıgörüyoruz.

Ekibirnizin gene Termessos tarihi ve tarihi coğrafyası açısından bu­
güne dek vardığı en somut sonuçlardan biri de, egemenlik alanının en
büyük yerleşme yeri olan, Antalya -Saklıkent yolu üzerinde, Ahırtaş

mevkiindeki katoikia 'mn (kasabanın) özel adının saptanmasıdır. Yukarı­

da sözünü ettiğimiz ai aVLiJ KÔ)llal bölgesi içinde yer alan ve yazıtlarda

'TO nc:pmOA-lOV die nitelendirilen, ancak özel adı İtalyan araştırmacılar

R.Parıbeny ve P .Romanellı' den, hatta R.Heberdey' dan bu yana belirle­
nemeyen söz konusu yerleşmenin ismi, 1996 yılı çalışmaları sırasında

bulunan, sekiz yazıt yardımıyla, kesin bir şekilde, "Kelbessos" olarak
tespit edilmiştir. Ele geçen yazıtlardanözellikle biri, bu hususta hiçbir
kuşkuya yer vermeyecek kadar açıktır. Sözünü ettiğimiz yazıtın metni ve
çevirisi şöyledir:

KEAPTjO'O'€WV 'to rrept7tOAıov

t'tdPl1~EV Ap'tELWxV MOA€Ouç
'Epuoiou AV'Y~aA,(Xou eixôvı

4 XCl.AKfI mı' XPuO'ql O''tcqıav(p.

ı ı CIL i2 589.
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Kelbessos'lularııı peripolion' ll,

Aııgbalaosoğlu Hermaios' UII IOI'lIllU,

Moles oğlu Arteinıas' i, bronz (bir) heykcl
ve altın (bir) çelenkie oııurtaııdırdı.



P. Rornanelli, ören yerindeki iki onur yazıtında geçen 10 KspmOAtoV
sözcüğünü "sitadel" (= "kale") olarak yorumlamış ve aslında önemsiz
olan yerleşme yerinin övünmek için kendi adı yerine büyük komşu ken­
tin, yani Termessos'un kalesi olduğunu belirtmesiyle açıklamıştt'<. Fakat
Heberdey, 10 KspmOAlOV sözcüğünün etimolojik açıdan "kale" anlamına

gelemeyeceğini; öte yandan, bu yerleşme yerinin, ana yollardan uzakta,
dağlarda yer alması dolayısıyla coğrafi konumu bakımından,

Termessos'un kalesi olamayacağını ileri sürerek, Romanelli'nin önerisini
reddetmektedir. Heberdey' a göre, bölgenin topoğrafik konumu ve
nekropoldeki Iahitlerden birinin yazıtında ':' Termessos'un baştanrılan

Zeus Solymeus'la Artemis'in adlarının geçmesi, ören yerinin
avro Km!laı'la ilişkisini göstermekte; yazıtlarda yerleşmenin kendi özel
adına rastlanmaması da bunu aynca kanıtlamaktadır. Heberdey, diğer

taraftan, avro Kcb~ıaı'la KspıKOAtoV'Un eşitliği üzerinde durmaktadır.

Araştırmacıya göre, KSpiXü)poç sözcüğü nasıl kenti çevreleyen toprakları

(teritoryum) nitelendiriyorsa, KspmoAlOv kelimesi de, siyası hukuk açı­

sından bu yörede yer alan tüm yerleşmeleri nitelendiriyor olmahdır'".
Heberdey, bu yerleşmelerin 10 KspmoAtoV kollektif adı altında birleşe­

rek, bağımsız kararlarıs veren, yarı özerk bir topluluk, bir siyası birlik 16

oluşturduklarını kabul etmekte ve KcO~lCXl denilen köylerin her birinin
aynca kendi özel adlarının da olması gerektiğini, ancak bu konuda elde
belge bulunmadığınıvurgulamaktadır"

Dikkat edilirse, yeni bulunan yazıtta, Arteimas adındaki şahıs

"Kelbessosluların peripo/ion'u" tarafından onurlandırılmaktadır. Anlaşı­

lacağı üzere, burada 10 m~pmOAlOv, Kolcıç'in onur payeleri veren Inde ve
demos'unun yerini almıştır. Daha doğrusu,ıa m:pıi1:0AlOV; ~ KOAıç'in,

12 R. Paribeni - P. Romanelli. «Studi e ricerchc urcheologiche nell'Anatolia meridionale»,
Monumenti Anticlıi 23 (1914) tS6 v.del.

13 1'A1\.1 III,l no. 904.
14 R. Heberdey, Ternıessische Stırdieıı. Wien-Leipzig 192LJ, (, v.d,
15 Araştırmacı haklı olarak, bu kararlardan sadece onurlandınlmalaratanık olunduğuna dikkati

çekmektedir (R. Heberdey, RE VA, 1 [1934] 76(,)
16 Heberdey'in Termessosta bulunan bir decreııınııxıı U:-V\d IILI no. 1) tahrip olmuş kısmını

tamamlamasına göre, söz konusu topluluğun -[Cı KOlVCıV olarak da nitelendirildiği an­
laşılmaktadır (R. Heberdey, ibid., 7(6).

17 R. Heberdey, Termessische Stııdien. Wicn-Leipzig 1929, 7.
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yani "kent"in karşıtı olarak "çevre" anlamında kullanılmakta ve
"Kelbessos halkının meclisi" şeklinde algılanması gerekmektedir. Bilin­
diği gibi, kentler tarafından yapılan onurlandırmalarda bazen kentin adı

zikredilmeksizin, 6 Ö~IlOÇ E;1:8ilıııcr8(v) ... yahut ~ ~OUA~ xcd 6 ÖTıIlOÇ

Eı:8ilıııcrav ... gibi, sadece, onurlandırma kararını alan meclis veya mec­
lislerin anıldığı kalıp ifadeler kullanılmaktadır. Nitekim, ören yerinde ele
geçen diğer dört onur yazıtmda'", yerleşmeninözel adı zikredilmemekte;
yalnızca 1:0 TI:8pmOAlOv h8lll11cr8V... ifadesi geçmektedir. Söz konusu
yazıtlardan çoğunda yerleşmenin özel ismi anılmadığına göre,
1:0 TI:8pmOAlOv'un, tek başına da, buranın meclisi anlamını taşıdığı söyle­
nebilir. Yerleşmenin kuzey nekropolünde tespit ettiğimiz bir mezar yazı­

tında, açıklanan 2.000 denarion'luk mezar cezasının tahsilinde peripo­
lion'un yetkili kılınmış olması, bunun diğer bir kanıtıdır. Öte yandan,
bule ve demos gibi meclislerin adlarının yerine 1:0 TI:8pmOAlOv sözcüğü­

nün kullanılması, Kelbessos'un TI:OAıç'ten daha küçük, fakat Heberdey'ın
da işaret ettiği gibi, kendi başına (bağımsız olarak) kararlar alabilecek
kadar gelişmiş bir yerleşme yeri olduğunu göstermektedir. Yukarıda sö­
zünü ettiğimiz, peripolion'un tahsilinde yetkili kılındığı mezar cezasının

dışında ayrıca, gene araştırma ekibimizce keşfedilen bazı mezar yazıt­

larında cezaları toplama yetkisinin yerel tanrıça Artemis Kelbessis'in
tapınağına verilmesinden de, Kelbessos'un, yönetim açısından kente
bağlı bulunmakla birlikte, iç işlerinde bağımsız (yarı-özerk) bir statüye
sahip olduğu hükmüne varmaktayız.

Bütün bunları göz önünde tutarsak, Kelbessos'u, 1:0 TI:8pmOAlOv'un
sözcük anlamına da uygun bir şekilde, katoikia veya dernos, yani "kasa­
ba" düzeyinde bir yerleşim birimi olarak kabul edebiliriz. Bu durumda,
1:0 TI:8pmOAlOv'un da, söz konusu yerleşmeye bağlı bulunan daha alt dü­
zeydeki yerleşmeleri (kome'leri) içine alan bir bölge ve aynı zamanda,
onun yöresel nitelikteki meclisi olması gerekmektedir. Öte yandan,
Heberdey' in 1:0 TI:SpmOAlOv'un ai 'avCü Kwııaı'ı karşıladığı şeklindeki

düşüncesine de katılıyoruz. "Yukarı köyler" anlamına gelen ai
övoı Kw~ıaı, taşıdığı bu anlama uygun olarak, Karaman çayı'nın kaynağı

18 Bu yazıtlardan iki tanesi daha önce yayımlanmıştır (TAMIII,] no. 895 ve 897); diğer ikisiy­
se, ekibimiz tarafından keşfedilmiş olup, yayma hazırlanmaktadır.
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çevresindeki yüksek, dağlık yörede kurulmuş köyleri kapsayan bölgeyi
nitelendiriyor olmalıdır. Başka sözcüklerle, bir Termessos yazıtında ge­
çen ve daha çok coğrafi bir anlam taşıyan ai a.vcü KcD!lal ile söz konusu
ören yerindeki yazıtlarda rastladığımız, siyası-idari anlamı ağır ba­
san rô 7t:Epl1tO;"'wv, aslında aynı yönetim bölgesini kastetmek üzere kent
(Termessos) ve çevrenin kullandığı alternatif ifadeler olarak görünmek­
tedir. Saptayabildiğimiz kadarıyla Termessos egemenlik alanındaki en
büyük yerleşmedenbirini ıs oluşturan ve adı bugüne dek kesin bir şekilde

belirlenmiş tek yerleşme yeri özelliğini haiz Kelbessos'un, anılan yöne­
tim bölgesinin merkezi olduğunda şüphe yoktur. Ayrıca, to 7t:Epmo;..,wv
sözcüğünün "askeri karakol" anlamını dikkate alarak, çevreye egemen
bir konumda bulunan Kelbessos'un aynı zamanda, Terınessos kentinin,
Kuzeydoğu Lykia arazisinin kontrolu için bir ileri karakol işlevine de
sahip olduğunu tahmin edebiliriz.

19 Diğeriyse, Antik Çağ'da "Anydros"; Bizans Devri'nde de "Eudokias" adını taşıdığı sanılan,

bugün çevresinde Yukarıkaraman köyünün bulunduğu yerleşme yeridir.
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KARYA'NIN KUZEYDOGUSUNDA
YÜZEY ARAŞTIRMALARI

Ender VAR1NLİOGLU*

1996 yılında Karya'daki yüzeyaraştırmalarım, Bodrum Yarımada­
sı'nda Karakuzu Tepesi'ndeki küçük buluntuyu saymazsak, 1) Akçay
Vadisi'nde Çanılıdere (Haydere) Asarı ve çevresinde, 2) Menderes'in
güneyinde Yenipazar'a yakın Orthosia kentinde ve 3) Dandalaz çayı'nın

doğusundaKaracaören'de oldu.

1) Geçen yıllardan bilindiği gibi, Akçay Vadisi'nin (Harpasos) batı

yamacında yüksek bir tepe üzerinde kurulmuş olan Çamlıdere (Haydere)
Asarı'nın antik adı araştırmalarımızın başlıca konularından biridir. Bura­
da Aydın Müzesi'yle birlikte katılımlı olarak iki yıldır yapmakta olduğu­

muz kazılar, kentin adıyla ilgili kesin bir yargıya varabileceğimiz bir
sonuca ulaşmadı. Geçen yıl Piginda Zeusu'nun tapınağında yapmış oldu­
ğumuz kazılarda çıkan Hellenistik yazıt parçaları, 1996 yazında yüzeyde
karşılaştığımız yeni yazıtlarla karşılaştırıldığında, kentin Roma Döne­
milnde de önemini koruduğunu göstermektedir. Topografik ölçümlerimiz
sırasındaki gözlemler, kentin Hellenistik Dönem' den başlayarak bir tiyat­
rosu olduğunu göstermiş; daha sonra parodosta ve caveanın içinde ger­
çekleştirdiğimiz kazılarda ortaya çıkan in situ duvarlar ve oturma sıraları,

bu gözlemin doğruluğunu ortaya koymuştur. Kutsal alanda ve tiyatroda,
akropolde ve akropolün eteğinde yapmış olduğumuz kazılarla (açmalar)

* Prof.Dr, Ender VARİNLİOGLU, Akdeniz Üniversitesi, Fen-Edebiyat Fakültesi, Eski çağ
Dilleri ve Kültürleri Bölümü Öğretiın Üyesi, ANTALYA.
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ilgili olarak kazılar oturumunda bilgi verilecektir. Kentin güney ve batı­

sında derin vadinin içinde yaptığımız yüzeyaraştırmalarında karşılaştı­

ğımız tonozlu mezarlar; kentin su kaynağıyla ilgili olarak gerçekleştirdi­

ğimiz yüzeyaraştırmaları; topografik ölçümler sırasında gözlemlenen
kent yapılarının dağıldığı alan, bu kentin önemini artırmıştır. Önümüzde­
ki yıl da yüzey araştırmalarımızı ve kazıları sürdürmeyi istiyoruz.

Yeri gelmişken, yüzeyaraştırmalarında neden kazı yapma (açma)
gereksinimini duyduğumuza kısaca değinmek istiyorum. Yüzey araştır­

malarımız sırasında önemli bulduğumuz kentlerin, giderek kimi yapıla­

rın, yerleşmelerin topografik ölçümlerini gerçekleştiriyoruz. Ülkemizde
yapılan yüzey arkeolojisiyle ilgili araştırmalarda bu, pek alışılmamış bir
uygulamadır. Hareket halindeki ekibin bir yerde durup günlerce, hafta­
larca süren ölçümler yapması, yüzey araştırmasıyla çelişen, onu yavaşla­

tan bir yöntem gibi görülebilir. Ne yazık ki, durağan arkeolojik araştır­

malarda bile, bu uygulama çoğu kez yoktur. Ölçümler sırasında bir yapı­

nın, duvarların niteliği, yönü, tarihi konusunda kuşkuya düşüldüğünde ya
da kesin bir yargıya varılmadığında, belirli noktalarda açma açmak zo­
runluluğu doğmaktadır. Bunu ilk olarak Harpasa kentinde uyguladık, iyi
sonuçlar elde ettik. Örneğin, Harpasa'nın duvarlarının Arkaik Çağ'a değin

gittiğini, bu duvar çevresinde açtığımız açmalada kesin olarak (seramik­
le) saptadık.

Bunlara geçen yıl kazılar oturumunda değinmiştik.

2) Bu yöntemi, topografik ölçüm yapmayı, Orthosia kentinde de uy­
guladık. Ekibimizden bir topografla bir mimar arkadaşımız, kentte öl­
çümler yaptılar. Bu arada ekibin öteki elemanlarının bu kent ve çevresin­
de gerçekleştirdikleri yüzeyaraştırmalarında, Orthosia'nın görünenden
çok daha geniş alanlara yayıldığı gözlemlendi. Bu nedenle, kentin en
düşük düzeyiyle, en yüksek noktası arasında büyük farka karşın, ölçüm­
lerimiz önümüzdeki yıl da kesintisiz sürecektir. Kimi ciddi araştırmacıla­

rın bile bu kentin tarihi ve yayıldığı alan konusunda yanılmış olduklarını

görmemiz, bizim bu kentte bir süre daha çalışmamız gerektiğini ortaya
koymuştur. Menderes'in kuzeyinde, örneğin Nysa gibi mermer yapıla­

rıyla ayakta kalmış bir kentin karşısında Orthosia'nın bu nitelikte yapıla­

rının azlığını, tarihini Hellenistik çağ'ın başlarına koyduğumuz bu kentin
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sonradan önemini yitirdiğine yormama1ıyız. Kentin batısındaki tepe üze­
rinde yoğunlaşmış olan Bizans Dönemi Orthosia'sı, mermerin ve kent
yapılarının kireç olarak nerede kullanıldığının kanıtıdır. Aynı durum,
daha da acıklı olarak Karya Antiokheia'sında(Başaran) görülmektedir.

3) Aphrodisias Müzesi Müdür Yardımcısı Sayın Mahir Atıcı'dan al­
dığımız bilgi üzerine, Karacaören köyünden çıkan Zeus Neapolites'e a­
danmış bir yazıttan, çevrede Neapolis diye bir kent olabileceğini düşün­

dük. Kısa araştırmalarımız süresinde kenti bulamadık, ancak Karacaören
yakında Körin denen mevki de kayaya oyulmuş su kanalı aquaeductus
bulduk. Yüksekliği yaklaşık 1.60 m, genişliği 0.73 m, olan kanalın, ya­
kınlarda bir kente su götürdüğü anlaşılıyordu. Bu yılki araştırmalarımız­

da bu kentin yerine bakacağız.

Geçen yıl Yazır'dagörüp sahibinin katı direnciyle karşılaştığımız ya­
zıtı, müzeye getirmeyi başarmış olan yetkililere burada teşekkür ederiz.

4) Bu yıl eylül ayında Roma'da yapılacak olan XI. Epigrafi Kongre­
si, Karya'da uzun süredir yapmakta olduğumuz epigrafik, arkeolojik ve
tarihi coğrafyaya ilişkin çalışmaları gözden geçirmemize vesile oldu.
Rodos Perası'nın özellikle Hellenistik Çağ'da, Kerme Körfezi'nden Ku­
zey Karya'ya değin uzanan yol üzerinde önemli bir yer tuttuğunu bir daha
görmüş olduk. Biz Güney Karya'dan Hyllarima (Kapraklar), Kys
(Çamyay-Ia) ve Kysytis (Körteke) üzerinden Akçay Vadisi'ne (Harpasos)
indik. Yukarıda sözünü ettiğimiz Çamlıdere (Haydere) Asarı'ndaki adı

bilinmedik kent de bu yolun sonundadır.

Sekiz yıldır kalabalık bir ekiple sürdürmekte olduğumuz Türk­
Fransız yüzeyaraştırmalarına, kazılara teknik eleman ve maddi destek
sağlayan Fransız Ulusal Bilimsel AraştırmalarMerkezi ile İstanbul Fran­
sız Anadolu Araştırmaları Enstitüsü'ne burada teşekkür ederim. Ortado­
ğu Üniversitesi Mimarlık Fakültesi Öğretim Üyesi Sayın Suna Güven'e,
çalışmalarımıza büyük katkısı olan değerli mimarlık öğrencileri için te­
şekkür etmek isterim. Bordeaux Üniversitesi'nin araştırmalarımıza gös­
termiş olduğu ilgi, katılım ve desteği burada özellikle anmak istiyorum.
Ekim ayında jüri üyesi olarak katıldığım Bordeaux V. Arkeolojik Filim­
ler Festivali'nde, bu kentin dünya kültür mirasına olan sıcak ilgisine tanık
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oldum. Festivalin bu dönem konusu Küçük Asya idi. Bir hafta süren fes­
tivale Türkiye'den gelen film sayısı ancak iki seanslık süreyi dolduracak
kadardı (bir günde iki seans oluyordu). Bu nedenle festivalde gösterilen
filmlerin konusu büyük çoğunlukla başka ülkelerde yapılan arkeolojik .
araştırmalar oldu. Gene de, jüri 10 ödülden birini, arkeolojik film olma­
masına karşın, "kültürel mirasa göstermiş olduğu ilgi ve duyarlılıktan

ötürü" bir genç yönetmenimizin yıkılmakta olan Midas Yazılıkayası ile
ilgili kısa metrajIı filmine verdi.

Anıtlar ve Müzeler Genel Müdürlüğü'ne araştırma ve kazı izni ver­
diği için teşekkür ederim.
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EPIGRAPHISCHE FORSCHUNGEN
IM WESTEN KARIENS 1996

WolfgangBLCJMEL*

Auf der Forschungsreise 19961 habe ich ein weiteres Fragment des
Kultgesetzes aus Bargylia (cf"Epigraphica Anatatica 25, 1995, 35-39 Nr. 1)
aufnehmen können, das über einen Sammler in das Museum van Milas
gelangt war.

Intakter Wandquader aus weiBem Marmor, an den Kanten bestaBen,
auf Vorder- und Rückseite Spuren jüngster Zerstörung (Furchen van
Baggerzahnen). An den Seitenflachen Anathyrose, oben Zapfenlöcher.
Fundart nicht bekannt, aber wahrscheinlich in der Nahe van Bargylia; jetzt
im Milas Müzesi (Inv. Nr. 2398). MaBe: R 0,532 m; B 0,755 m; T 0,282 m;
BR (linke Kolumne) 0,009-0,011 m, (rechte Kolurnne) 0,012-0,015 m. ­
Kopie, Abklatsch, Photo,

Zeit: Ende 2. - 1. Jh. v. Chr. Unediert.

['En\' o"1:ElpavrııpDpO'll loo.
'EpILMva"Kl1çc; 1(01) [MEMnno"\)o npma[vsu]-
[DV"tOlV 1:0V 'A1tolAAOlv[ıo'll, Ns]n-
unviou "tlo}\) fı.pıXıcOV['tJoç. Kao"(ı"(XVapOıı 1:0il 'Ep-

* Prof Dr. Woltgang BLüMEL, Institut tur Altertumskunde, Universitat zu Köln, Albertus­
Magnus-Platz, 50923 Köln, ALMANYA.
Ich danke der Generaldirektion für Altertümer und Museen im Kultusministeriuın der
Republik Türkei für die Forschungsgenehmigung und dem Reprasentanten der
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[jı- 1 ı::ı oceıôeıvloc 't015
MEVaVÖpOl.l' J.l'l'lVoç 8eGJ.loqıopLmvoe; Eıı.:aoL'

4 [ypaJ.lJ.la"E'Ôovwe; t015] MEVa.VÖpO'U' rcpu­
"av€rovyvwJ.l'l'l' E1tELOrı ouvıcoive-

[taı pOl.le'Ut~aaı 'tfjL 'AptEJ.lıOı oouvaı tmo "wlv t~C; 6EaÇ
XP1Wa."rov opaX/.l<Xç EK<X'tOV Ka1. 'tO\Ç IlE'toi'KOLÇ, ıva 1I:a1. ı'ı-

[1tO roôeoıv KO<rJ.lııSilJı ~ Suaia K«1.
, J lA.' \' \emonuorepc yıvııtaı pouepoçouvrcov xuı tOUtOlV' Km
[U1tO 'tou't<Ov 8ut']'tm'tilı 'Ap"t}lLOL 't~t KtvOua]oı EV 'tfjı oemtpaı

roô L'tpaı:Elt]o'OIlT]VOC; EV ~ ooijIJOe; em'tEAE!
8 ['t11v Suatav 'tfjı 1tpo]yEypallJ.lEvll SEaı,

BeMxSm 'tfjt ~out.jlı K«l 'tôn o~)l<oı' Kupro8Eytüç
[tOuÖE tOU "'rııpiaııa'toç 'touç ltpwtav]Eıç 'touç 'tE eVEa'tW-
taç KaL. 'touç ad yıvOflEVO'tlÇ 7tpOpaUEa-
[8aı 'tou )lııVaç 't015 _. , EtK]aoL EK 'twv IlE'toiK<OV
1tEVtE tOUç E1tıt110EOtU'toııç dc; 'tllV
[pompoıpiav eÇ]Ea't<O OE: KaL. <X AAon
'twı 130'tlAO)lEvrot ltpo13aAAEaSaı" EK cE: 't&v

12 [1tpo13E13Allll€V<OV XELpo'tovEıa8aı] tPEtÇ- "tDiç of. cdps­

Sdatv btavaYKEç Ea't<oı Aapoucnv 'taç
[EKa'tOv OpaXJ.lO:ç wç apıa'ta POWtpOlpEıV Ka6]on 1tEP1. 't&v
~ompolpouV"t<Ov 6 ofjııoç 1tPOE"'lllpta'taı' oi oe 1:aJ.li-
[rrı 'tEAO\W!rov 't<xç ElI:o:'tOV OpaX/.laç roiç uerotxloıç (mo 't&v 'tılÇ

6EaÇ [Xlpllfla'tmv EV 6:ıt1tEp xpovroı Kaı 'tOtC; aAA-OıC;

[ltoA-haıç Ei]a'tEA-Ouaty' ltEPl OE:
1:[1;]Ç oOKı)lacriaç ımı' nEpl. 'tfjçKpiGEme; 'tıle; 1t~Pl

16 ["ılÇ pOlltpolpiaç KaL. tfjç oıavEıı~cr]Eroç T&V yEP(DV Ka[\.
't]&v avanpaJ.lu't<Ov ımı 't&vaMmV altuv't<Ov yiveaSm EKacrta
[KaSıbcep Kaı 'toıe; 1tOAl'tmc; LI 'tO: O[E a]1tO 'tfjç [SuJ-
G{ae; 'tau'tT]C; KpEa oıavEilıa't(ı)c)Q,v ev 't11ı 'tpi-
[nıı 'tou Il11VOÇ 'tou L'tpa'tetoıı Lv 1:oiç uetoixo«; lt[a]-
cıv ıva 1<0:1. o-O'tot )lE'tEX<Ocrıv 'tmvltapo: 'tfiç eEaC;
[EUEpyEcrı&v ol OE: xEhpo'tovT]8ev'tEe; e[1.çl
't1lv 1tpoYEypa/.lEv11V AEı'tO'tlpytav tmapxe-

Generaldircktion, HerrnAkifTarlan (Anıtlar ve Müzeler Genel Müdürlügü, Ankara), ilir die
Zusaınmerıarbeit.
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20 ['tfficrav un:A.eıç axoA.o{ı6roç 'tOtC; \if ]-rı</ltcrı·ıa.crtv 'totlı;

ıtEp]tnıc; 13o'O'tpo</liaç YEYPO:~EVOtÇ" </lEpE'trocrav
['tU h:peıa nJo~lte'OE-trocra[v oE]
lcaL ol. 13om:po<pouvn:ç 'trov ı-ı-e'tOtICroV ~e'ta

['trov 1tOA.t'trov lcaEla1tep 1tPOE\lf1ı<ptcr]'taı- Eav oe: ne;
..mv xeıpo'tovrıElev'tffivueroiacoıv ~e'taA.A.aSllı'tov
[13iov oi] npu'taveıç ev Tllt
npJ)'tllt €'lCA.llcrtaıCJ.UOV €A.€crElrocro:v 8ç ÔtOılC1ıcret

24 ['tılv 13oU'tpol(>tav Lv· avaypO:\lfCl'tfficrav
ÔE lCat 'toôe 'to \lfı1</ltcr~a EV 'tmt aınmt
['taltroı Ot veronotat lCat 6] a.Pxnf,lC't(l)v
lca6o't[ ı , \lfll]<ptcs"~a'toc; amoıç Ent'te-
[ ]o,;ııo'O ev 'tmı 'Epuoarôvı

'tnı etlC[aÔt]' 'tEA.ecra't{ocrex,v oE oi 'ta~t-
[ccı 't01:e; EveCT'trocrıv vewıtoiate; 'to yev16~evov a.vllA.wfla
de; 'tııv avo:[ypa]</l"v -coôôe "tou \jIll<Picr~ex,'toç

r vacat

(1 Vielleicht stand vorweg der Ratifikationsvermerk, EÖOÇE 1<.01

öiıl.lo:n, und dann nur tTCi mit dem Namen des Jahresbeamten, cf Nr.
609).

,,1 Als NN. Sohn des Hermonax desSohnes des Menippos
Stephanephoros (Jahresbeamter) war,

1 Prytanen (Mitglieder des leitenden Kollegiums) waren NN. Sohn
des Apollonios, Neumenios Sohn des Drakon, Kassandros SO\111 des
Herm - - - Poseidonios Sohn des Menandros;

3 am 20. Thesmophoriön;

4 [Sekretar (Schriftfuhrer) war NN. Sohn des] Menandros;

4 Antrag der Prytanen: Da beschlossen worden ist, [der Artemis ein
Rinderopfer darzubringen ...] sollen aus den Mitteln der Göttin auchden
Metöken 100 Drachmen [gegeben werden], damit das Opferfest auch
[von diesen geschmückt und . . .] glanzender werde, wenn auch diese
(dafur) Rinder aufziehen;
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7 [und damit auch von diesen geopfert werde der Artemis Kindyas]
am 2. Strateios, an welchem Tag der Demos voIlbringt [das Opfer ...]
der vorbezeichneten Göttin,

8 mögen Rat und Volk beschlieBen:

8 [wenn das (jetzt beantragte) Dekret] angenommen wird [...],
sollen die jetzt im Amt befindlichen Prytanen und die es spater sein
werden vorschlagen [... jeweils am 20. des Monats ...] fünf von den
Metöken, die am besten qualifiziert sind ilir die [Rinderzucht ...];

11 es soll aber auch jedem anderen, der dies wünscht, freistehen,
Vorschlage zu machen;

11 und aus den [Vorgeschlagenen ... sollen gewahlt werden] drei;

12 und die Gewahlten sollen die Pflicht haben, wenn sie erhalten
haben [die 100 Drachmen ... Rinder groBzuziehen] wie es der Demos
vorher ilir die beschlossen hat, die Rinder groBziehen;

13 und die Schatzmeister [sollen die 100 Drachmen auszahlen an die
Metöken] aus der Kasse der Göttin zu derselben Zeit, zu der sie es den
anderen [den Bürgern ...] auszahlen;

15 aber was die Prüfung und die Entscheidung über den Erfolg der
[Rinderaufzucht . . . und die Verteilung] der Ehrengaben und der
a.Va.1Cpa.~La'ta und aIle anderen angeht, so soll alles geschehen [wie bei
den anderen, den Bürgern (oder: am 2. Strateios?) ...];

17 aber das Fleisch von diesem Opfer soIlen sie verteilen am dritten
[Strateios ...] an aIle Metöken, damit auch diese Anteil haben an der
Göttin [Wohltaten ... ];

19 aber die Manrıer, die zu dem vorbezeichneten Dierıst gewahlt
sind, sollen haben [(bestimmte Befreiungen) entsprechend] den
Dekreten, die über die Rinderaufzucht geschrieben sind; sie soIlen
bringen [die Opfertiere ...];
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21 es sollen aber in der Prozession mitgehen die von den Metöken,
die Rinder aufziehen, mit [den anderen, den Bürgern, im Monat Strateios,
wie früher beschlossen];

22 wenn aber einer von den gewahlten Metöken stirbt [(vor dem
Opferfest), dann sollen. die] . Prytanen in der nachsten
Volksversammlung einen anderen wahlen, der das Amt versieht [eines
Rinderzüchters ...];

24 es sollen aufsehreiben aueh diesen BesehluJ3 an demselben [Platz
. die Tempelbaumeister und der] Stadtbaumeister, wie es ihnen aueh

[im Fall des vorigen] Besehlusses vorgesehrieben ist;

26 [...] des Demos (oder Name: des - - - demos) am 20. Hermaion;

26 aber die Sehatzmeister sollen [der jeweiligen Tempelbaubehörde .
. .] den Aufwand ersetzen, der dureh das Aufzeiehnen dieses Dekrets
entstanden ist. ve

16 ANAI1PAMATQN sic der Stein. Das Wort fehlt in den Wörter­
büehern. Zum Stamm npo.- (avcX.rcpacnç) zu stellen?

Die Fundstelle der beiden Quader mit dem Kultgesetz ist noeh
immer unbekannt. Bei einer Begehung des Gebiets zwisehen Bargylia
und Kemikler ergab sich ein weiterer Neufund (der zur Aufbewahrung in
das Museum von Milas gebraeht wurde).

Es handelt sieh um einen Quader mit einer Insehrift, die dureh
neuzeitliehe Zerstörung weitgehend unlesbar gemaeht ist. Es ist die Rede
von drei Königen, Antioehos, Philippos und einem weiteren, dessen
Name mit I1[ beginnt, also höehstwahrseheinlieh Antioehos IIL,
Philippos V. und einem Ptolemaios, wobei unsieher bleibt, ob Ptolemaios
ıV.' Philopator oder Ptolemaios V Epiphanes gemeint ist:
rov] viıv ~acnAGuov'ta, wie es in der Insehrift heiJ3t. Es geht um
Ereignisse der Jahre 2041203, in denen Antioehos in Karien Angriffe auf
ptolemaisches Hoheitsgebiet unternahm. "Die von König Antioehos
gesehiekten Truppen haben die Orte [---]a und Thödasa vor denen von
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seiten des Königs Philippos gesehiekten in Besitz genommen", heiJ3t es
in der Insehrift. Der Ortsname Thodasa ist neu, folglieh entzieht er sieh
aueh einer Lokalisierung. SehlieJ31ieh sei noeh darauf aufmerksam
gemaeht, daJ3 die Insehrift im dorischen Dialekt abgefaJ3t ist und daJ3
sogar, dank eines Infinitivs auf -ein, eine weitere Eingrenzung möglich
ist: es ist eine rhodisehe Insehrift.

Auf Grund eines Hinweises, der dem Museum in Milas vorlag,
konnten in Kafaca, dem modernen Ort in der Nahe des antiken Olymos,
zwei groJ3e Steine mit Insehriftfragmenten für das Museum erworben
werden. Die Insehriften des einen der beiden Steine sind bereits vor 100
lahren von den österreiehisehen Forsehern E. Hula und E. Szanto
gesehen und veröffentlieht worden (Sber. Ak. Wiss. Wien 132 (1895) II
p. 7-8 Nr. 5 = ı. K. 35, 868), und L. Robert hat auf Grund weiterer ­
unveröffentlieht gebliebener - Funde die Erganzungerı in dem von Hula
- Szanto publizierten Text verbessern können (Rev. Phil. 53 (1927) 125­
126 = Opera Minora 1080-81 = SEG 4:238; vgl. aueh Rev. Areh. 6e
serie, 6 (1935) II 158~159). Der zweite der neugefundenen Steine tragt in
der linken Kolumne die Zeilenausgange der von Hula - Szanto
gefundenen Inschrift und in der reehten Kolumne den linken Teil eines
neuen Ehrendekrets. Die Texte lassen sieh weehselseitig erganzen, und
es zeigt sieh, daJ3 die Erganzungerı Roberts, von einer Ausnahme
abgesehen, wortwörtlieh zutreffen. Der neue Text lautet (die aus dem
anderen Text gewonnenen Erganzungen sind unterstriehen):

'Ed o-reocvrppôpou 'Iaı:po~[A.EOUç ı:ou unvôç]
Aonou 6yôOı']t" eooçev 'OA-'l)~IH(Ov 'tmt ofı~(Ot· bteıô~ ]
'Apı:EıJ,ıÔ(Opou Ka't<X yevecrıv. ~[a8' ui.oeEcrıav oe 1:ou]

4 M ' r ı --' " ~ [' i , '? i;: 'l ~, ]
EVı7tOU ",l1JU.Unıe; cıv rrov apıcrı:wv aEı. uıa'tEI1oEt ıpEıexç 1tapE -

x6,u:voç iSim 'tE h:acnc.oı 't&[v 1tOAı't&V Kat Koıvjjt -erot 'OA.uue]-
rov Ofı~(t)L' Kat 'toıe; aA-A-OLç oe [ euv6wç KaL. «JtA.ocrı:6pywç npoç E]­
xorrrov rrpoooepôuevoç ôıa[-n:A-E.l> 'tau'ta OE. npa.crcrEı 60UA.oI1E]­

8 voç Euepye'tctv 'to KOLV6v' [onaıç o~v KaL. 'OA-uJ.u::ıe, <paıvwvuu]

't'oıÇ KaA.oıç Kat «yaeoıÇ ıXvo[pacrtv Kat,qıtA.oooE,civ

392



npompouue]­
vou; xapıv açiav KCd. 'twrıv cdnovejlov'tf,Ç" ayaefiı 'tUA'nı· ôE]-
ô6Xe(ü· bd. roôro«; bnıtvf1[cr6a.ı Kat 'ÜmiprEıv aman]

12 \', 'i J [" i' " 'u ]'tE. Kat E'Yyovoıı;nOl\,ıırıav Kaı Uf:'(01)crıavnaV'troy tm 10"uı

Kaı ôuoim 'tOtı; (XA,AOıç 'OAU[jle.'Ôoıv· Kaı. inelôiı Üçtae; Ecr'tty]
JltiÇovoç 'ttl.lfjç, O"'te.qıav[roO"uı «mav Youcrroı cr'teqıaVcoı]

ape'tııç Kaı E'ÔEpyEO"ıaç E[YEKa· ypa:ljfacr6at ÖE JCaıcruy]-

16 Yf.ydaç ~ç av atl'toç ~OUA[ıı't!Xı· ıva o€ EK<paVf,O"'tepu :yivmat]
rı 'tot) nAfı6ouı; e-oxa,pıcr"tta [npaç tODs q>tAoOoseıv npoa,ıpou]­

J!€vouç. 'touı; hEO"'tiil'ı:aL; ı:alı1.aç civarpawat ı:ooe "TO wiı{flıO"]·

!-La Eni. 'tou vcof 'toB 'Ano'A,[NoVOı;]

In der Stadt Mi/as selbst und ihrer naheren Umgebung sind 15
Neufunde zu verzeichnen. Es handelt sich um Inschriften aus
verschiedenen Epochen: Fragmente von Pachturkunden, Grabschriften
und Weihinschriften, von denen eine hier vorgestellt sei.

Statuenbasis aus Marmor, gefunden beim Ausheben einer Baugrube
in der Stadt, jetzt im Milas Müzesi (noch ohne Inv. Nr.). Unediert.

Zeit: imp.

ALi "Ocso-vco ı, - rrılv ' A6'llvô:.v
ieparrEurov >Apl.crrrEae; BA.-a.cr'l:o"U
>AAPa.voe; Ka€)' ·U1.06Ecriav >AA.{3a.-

4 vou rrou Euq>pocrUvou npoEv6­
l1crEV anorrESiival.

Von besonderem Interesse ist, daJ3 in der Kaiserzeit der Kult des
karisehen Gottes Ooovm wieder starker in den Vordergrund tritt. Der
Priester APlCJ"tEa.Ç tragt einen - offenbar von dem Adoptivvater
übernommenen - römischen Beinamen, 'AA~a.VÔÇ. Das Verbum
ano"tiEhllJ.1 (Z. 5) wird hier in derselben Bedeutung wie a.va"ti8rı IJ.t
gebraucht.
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Nach der Veröffentlichung des Corpus der Inschriften von Knidos
bin ich weiter, dank des freundlichen Entgegenkommens von Prof. Dr.
Ramazan Özgan (Konya), mit der Bearbeitung der bei den alljahrlichen
Ausgrabungen gefundenen Inschriften betraut. Wahrend der Kampagne
1996 wurden neue Inschriften gefunden, darunter eine vollstandige
Ehreninschrift.

Statuenbasis aus Kalkstein, gefunden bei den Ausgrabungen 1996,
jetzt im Depot. Kaiserzeit. Unediert,

·AVOpOVE1.l<:OV E{)1cpO':"Ç~rovoç

OOq..l.LO-opyfacro:v"t(X. EücrE13côÇ
KO':t. ,..u:::ycxA.mvUxmç KCXl. YOJ..LvO':cr1.cx[p]­

4 XTıcrcxV"tCt. -rOOv. veoov J.LE-r~ "tO'Ü ut[o'Ü ]
EVLCX',\Yt:côv omplOav 'KCt.l. "taç 'YEpo1..>cri-

aç 'Kal. n:pecr13euO'avrex un:ep "taç n:OAE­
roç 1tAEOVlXK1.Ç OeopEcXV Kat. EKÔ1.K{exÇ

8 "tEMerav'ta ôeopEav Kat "taç A.01.­
n:aç A,E1.-rOupy-to:ç J..LEl'ClA.O'JIUXeoç
~O:J.l.ovEhcrı KexAl.lCpa-rouç EK -rmv
iÖLeov <ptAoCYtopyiaç xaptv "tov e-

l 2 avtaç avopa· 6eoıç

Auf Grurıd eines Hinweises, der mir von verschiedener Seite vorlag,
konnte in einer abgelegenen Örtlichkeit in der Nahe von Knidos,
Murdala mevkii, eine Inschrift aufgenommen werden.

Statuenbasis aus Marmor, verbaut in einem Schuppen. Inschrift auf
der linken Schmalseite. Schrift des 4. ader frühen 3. Jahrhunderts.
Abklatsch.
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Layıımöoç

Die nachstliegerıde Deutung ist: Genitiv zu einem - bisher nicht
bezeugten - femininen Personennamen Layıımç, der sich zu den
haufigen Namen aus Abstrakta wie A:icr8ıımç, Enauçıımç, Nonoıç,
TIpCKA:rıcrıç, <Dpcvıımç stellen laBt. Aber ein Verbalstamm crayıı- ist im
Griechischen nicht nachweisbar, lediglich cray- in orrctm .versorgen,
ausrüsten" (vgl. crayrı "Ausrüstung"). Es ist alsa nicht zu entscheiden, ob
der Name griechisch oder einheimisch ist; ahnliche Probleme stellten
sich bereits bei dem Namen Ap mo«; (Sinuri, Ep. Anat. 2Ş, 41-42 Nr. 4).

Bei den Ausgrabungen in Datça (Leitung: Prof. Dr. Numan Tuna,
Ankara) und Nysa (Leitung: Prof. Dr. Vedat idil, Ankara) waren keine
Neufunde von lnschriften zu verzeichnen.

Im Rahmen des Surveys von Prof. Dr. W. Koenigs (München)
wurden in Priene in situ verbliebene lnschriften kollationiert und ihre
Lage auf einem Steinplan vermerkt. Diese Arbeit soll in diesem Jahr zum
Abschluf gebracht werden.

Mit freundlicher Unterstützung durch Prof. Dr. Hasan Malay und Dr.
Cumhur Tanrıverwurden im Archaologischen Museum İzmir Inschriften
aus Priene, Teos und verschiedenen Orten Nordkariens identifıziert und
kollationiert. Diese Arbeit steht in Zusammenhang mit der Vorbereitung
von Inschriftencorpora und soll nach Möglichkeit in diesem Jahr
fortgesetzt werden.
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THE MADRA ÇAY DELTA
ARCHAEOLOGICAL PROJECT 1996 SEASON:

ARCHAEOLOGICAL AND
GEOMORPHOLOGICAL SURVEY AT

ALTINOVA IN NORTHWEST ANATOLlA

Kyriacos LAMBRJANJDES*
Nigel SPENCER

The Madra çay Delta Archeological Project is a fıve-year collabora­
tive venture with the Geography Department of Ege Üniversitesi, İzmir,

the Department of engineering of Dokuz Eylül Üniversitesi, İzmir, and
the Anthropology Department of Binghamton University, New York,
carrying out inter-disciplinary research into the delta of the Madra çay
(Harita 1)1. The project began in ı 995 with geomorphological studies,

* Dr. Kyriacos LAMRIANIDES, Institute of Archaeology, 36 Beaumont Strett, Oxford OX
12 PG, İNGİLTERE
Dr. Nigel SPENCER, Institute of Archaeology, 36 Beaumont Strett, Oxford OX 12 PG,
İNGİLTERE

We would like to give our thaııks to the General Directorate for permission to continue the
survey which we began in 1995, and also to acknowledge the great assistarıce given by our
representative in 1996 Bayan Neside Gençer (İzmir Museum), Of the collaborative 'team
from the Ege Üniversitesi in İzmir, sineere thanks are due to Prof Dr. İlhan Kayan who İs

directing the geomorphological fieldwork and analysis, and the authors wish to express their
sineere thanks to Prof Kayan and his team (led by Dr. Hasan Gümüş and mr. Serdar
Vardar) for their assistance in the project. Thaııks are also due to Miss Lynda Carroll
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including boreholes down to 36 m., examining the delta's formation pro­
cesses which have created an alluvial coastal plain between Ayvalık and
Dikili (which measures some 40 x 7-8 km.) on the northwest coast of
Turkey opposite the Aegean island of Lesbos" The preliminary conclu­
sions reached suggested a major marine transgression had taken place in
the delta during early prehistory (although for the precise dating of this
transgression we are awaiting the results of C14 analysis being conducted
in Heidelberg by Prof. Bernd Kromer)".

Overall ainıs ofthe season

The overall aims of the second season of fieldwork (which took
place from ?st September- ?th October 1996) were the continuation of the
geomorphological research, but also the introduction of intensive ar­
chaeological surface survey for the first time in the delta which would

(Binghamton University, New York) for her indispensable assistance and vital contribution
throughout the season, supervising the team of Earthwatch/Centre for Field Research vol­
unteers. Equally, we would also like to thank the Earthwach/Centre for Field Research vol­
unteers themselves, for their enthusiasm and hard work in demanding conditions. We are
also indebted to the Directorates of Balıkesir Archaeological Museum and İzmir Archaeo­
logical Museuın for their cooperation, to the Vali and sub-Vali of Balıkesir, the Kaymakam
at Ayvalık and Altınova, Küçükköy Belediyesi, the local police and Jandarma units in the
AyvalıkJAltınova/Dikili area, and the Muhtar of Bahçeliköy. For logistical support we are
grateful to the British Institute ofArchaeology in Ankara, especially to Dr. Roger Matthews,
Bayan Gülgün Kazan, Dr. Yaprak Eran and miss Penny McPadin. The research was made
possible by Nigel Spencer' s Fellowship in Near Eastern Archaeology from the Gerald Av­
eray Wainwright Fund (Oxford) and generous grants from The Institute tür Aegean Prehis­
tory (INSTAP) (New York), The British Institute of Archaeology in Ankara (Lon­
don/Ankara), The Leverhulme Trust (London), The British Acadeıny (Applied Science in
Archaeology Committee) (London), The Craven Committee (Oxford), The Meyerstein Fund
(Oxford) and Earthwatch (Watertown, USA).

2 For the reports on the initial 1995 season of the Madra çay Delta Archaeological Project,
see N. Spencer, 'Geomorphological survey in the Madra çay Delta near Altınova in north­
west Turkey', Anatolian Archaeology 1 (1995),21; N. Spencer, , 'Where East Meets West',
Worcester College Gazette (1996), 5; K. Lambrianides, N. Spencer, H. Gümüş and S.
Vardar, 'The Madra çay delta archaeological project, first preliminary report: geemor­
phological surveyand borehole saınpling of the Altınova coastal plain on the Aegean coast
of Northwest Turkey', Anatolian Studies 46 (1996), 167-200; N. Spencer and K. Lambri­
anides, "Geomorpholoical survey at Altınova İlı northwest Turkey', in XII. Arkeonıetri So­
nuçları Toplantısı (Ankara, 1997), 177-99.

3 Lambrianides et al. (supra n. 2), fig, 8; Spencer and Larnbrianides (supra n. 2 [1997]), fig. 4.
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examine the cultural context of the environmental change detected in
19954

. The archeological survey therefore intensified our examination at
specific locations in the delta, but we also wished to expand exploration
into the ihnterland behind the delta. This wider investigation was begun
in the form of a geological survey in order to ascertain both the relation­
ship of the Neogene and Andesite fonnations which underlie the deltaic
alluvium, and also fınd the contact zones of the rocks strata, a survey
carried out by Dr. Hasan Gümüş and Mr. Sedat Vardar of the Geography
department ofEge Üniversitesi, İzmir.

Another major facet of the 1996 season was the use of a Total Sta­
tion!electronic Distance Measurer (EDM) in order to carry out a detailed
topographical survey of two tel1s in the delta (Yeni Yeldeğirmentepe and
Hüyücektepe, see Harita 1), a survey which was carried out expertly by
Mr. Ahmet Çatalbasoğlu and his team form İzmir, to whom we are also
extremely grateful. it was considered especial1y important to create de­
tailed plans of these two tel1s (which were also to be the focus of the
1996 archaeological survey) because as yet there was no record of these
irnportant, and now threatened, archaeological sites. In fact, serious dam­
age had been caused to both mounds by illicit treasure-hunters before
they were registered as offıcial archaeological sites by the present
authors, and therefore in 1996 two 1: 500 scale maps with 0.5 m. con­
tours were created (Harita 2 shows the plan ofHüyücektepe).

Archeological Research

We began the beason by focusing upon the mound of Hüyücektepe
(Harita: 2), which was subjected to a fırst-ever systematic and intersive
col1ection of surface cultural artefacts. This especial1y large artifıcial

mound, built up over thousands of years by human occupation debris,
lies on the south side of the Madra çay near the village of Bahçeliköy,
rising 9 m. above the plain (22.9 m. above sea-level) and measuring in
total some 220x 150 m. (Harita: 1,2). A 10 m. grid was established over
the dense seatter of cultural remains (visible largelyas an extensive

4 For a much more suınmary account of the ı 996 seasoıı, see N. Spencer and K. Lambri­
anides, 'Madra çay', Anatolian Archaeology 2 (1996), 25-6.
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seatter of predominant1y hand-made pottery) and within each grid square
all cultural materials including stone, flint and metal objects as well as
the pottery, were systematically picked up, examined and counted. Diag­
nostic pieces (Le. rims, handles, bases and decorated body sherds) were
removed from the site and catalogued by grid-square and individual
sherd number, whilst non-diagnostic items were left behind in their
original grid-square. The detailed 1:500 plan of the mound (shown in
Harita 2) was also related to the archaeo1ogica1 grid and to the nearest
triangulation points.

The surface survey found HelIenistic and Roman material (Resim:
1,2 together with Byzantine/Ottoman sherds over the lower parts of the
mound, but the predominant remains on its upper slopes were the result
of Early Bronze Age (henceforth EBA) occupation. Material reminiscent
of the EBA repertoires found at Thermi on Lesbos, in the Bakır çay
val1ey further south G and as far inland as the well-known EBA cemetery
site ofYortan near Sema was easily recognisable (Resim 3-13), with the
predominance of certain forms suggesting closer affinities with the ce­
ramic tradition of the Bakır çay valley. Also recovered were heavily cor­
roded bronze implements (Resim 13, bottom), large fragments of mill­
stones (Resim 14), a number of stone flakes (Resim 15) (including some
obsidian, Resim 16), worked bone tools (Resim 17) and two spindle
whorls (Resim 7 (bottom left), Resim 18), one with incised decoration.
Another notable feature of the mound of Büyücektepe (now approxi­
mately 4 kms from the sea) was the substantial deposits of shells (Car­
dium sp.) found in discrete areas (which in some collection units nearly
outnumbered the sherds), suggesting that the inhabitants had certainly
exploited marine food resources.

From the project's research so far at Hüyücektepe, two important
conclusions have been reached. First, the 1996 archaeological survey

5 W. Larnb, Excavations at Thermi in Lesbos (Cambridge, 1936), 73-135.
6 .T. Drichaus, 'Prahistorische Siedlungsfundc in der unteren Kaikosebene und an dem Golfe

von Çaııdarll',IslMilt7 (1957), n-ıOI.
7 T'Kamil, Yertan cemetery in the Ealy Bronze Age ofwestem Anatolia (BAR International

Series 145, Oxford, 1982). .
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indicated that the EBA component of the mound (measuring between
2.5-3 hectares) is particularly large, but further details of the occupation
and its relations in this period must await excavation, action which is
becoming pressing given the illegal digging of deep pits and even a large
trench in the mound during the recent past. And second, after analysis of
the palaegeographical data gained from 1995 by Prof. Kayan and Mr
Serdar Vardar at Ege Üniversitesi, it is c1ear that this large settlement at
Hüyücektepe was not far from the sea in the EBA. it may have been only
1 km from the shore of that period", and very close to the river which
was then depositing substantial amounts of alIuvium rich in farming po­
tential around the early settlers of the mound. The relationship of these
settlers on Hüyücektepe to their fields, their river and the sea will be ex­
plored in greater detail by systematic excavations in future seasons.

The lower slopes of the mound and especially the neighboring fields
to the west and south of the west and south of the main mound were
found to have significant amounts of later pottery on the surface, par­
ticularly HelIenistic and Roman material, with same evidence for a Byz­
antine and Ottoman presence alsa. it may well be that same farmsteads
were established here in the Greco-Roman period, and activity seems to
have continued into Medieval times.

The strong presence of Roman and post-antique settlement here is
further borne out by the findings of our wider surface investigation in the
vicinity of Hüyücektepe in 1996 which revealed the existence of dense
seatters of Roman, Byzantine/Ottoman ceramics and even structural re­
main s in the fields beside the Ayvalık-Dikili-Bergama road, approxi­
mately 1 km. northeast from the mound. it may not be a coincidence that
immediately across the road above the village of Bahçeliköy is a Helle­
nistic acropolis site (Pandır Tepe)9, ofwhich these smaller sites may have
been outlying settlements.

The second major focus of the 1996 archaeological work was the
related artificial mound of Yeni Yeldeğirmentepe on the north side of the

8 See note 3 above.
9 Laınbrianides et aL, 180, figs 2-3.
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Madra çay in the fields near Altınova (Harita: 1,3) which is in even
greater need of special study by exeavation in view of the serious damage
suffered by it during recent years. This mound hes c. 2.5 kms from the
present-day sea-shore, rises 8 m. above the surface of the delta (13.3 m.
above sea-level), and in total has dimensions of c. 100x90 m. Continuous
disturbance of this mound by the municipality of a nearby village, who
have built a water-pumping station on the mound'", made archaeological
analysis of this tell a priority in 1996 since its surface was to be levelled
and covered by gravel within the next few weeks. Alsa, before the topog­
raphical context of the mound was altered an further, it was deemed im­
portant to conduct a topographical (EDM) survey of the mound similar to
that carried out at Hüyücektepe, and the resulting plan seems to Cıearly

indicate that up to halfthe mound has been lost to the west (see Harita 3,
damage which probably accounts for the large numbers of ceramic, shell
and bone fragments in the cotton field on this side).

The potential of Yeni Yeldeğirmentepe for telling us about the his­
tory of human occupation during the past 5000 years in this area cannot
be overestimated. Intensive surface collection using exactly the same
method as that employed at Hüyücektepe (see above), inCıuding the es­
tablishment of a 10 m. grid, revealed a large amount of EBA material
similar to that at Hüyücektepe (Resim 19), although the quality of the
pottery appears to be higher than that found at Hüyücektepe, and com­
pares well with that from Thermi and Yortan1

1. A large quantity of Byz­
antine and Ottoman wares were found alsa on the slopes of the mound,
and among the se was a nearly complete 13thl14tl1 century AC Zeuxippos
ware stemmed bowl (Resim 20-21), similar to pieces in the deposit pub­
lished recently from Troy by John Hayes

1 ı These deposits of Medieval
pottery were found to extend over a wide area in the surrounding fields

LO Laınbrianides et aL. (supra n. 2), pl. 22., Spencer and Laınbriaııides (supra n. 2 [1997]),
Resim: 13-17.

11 A number of exceptionally finely burnished red and greylb1ack sherds were found, again
largely from bowls typical in form with those found elsewhere in the area at Thermi, the
Bakır çay valley and at Yortan.

12 J. Hayes, .A Late Byzantine and Early Ottoman assemblage from the Lower city at Troia',
Studia Troica 5 (1995), 197-210. We are grateful to Dr. Pamela Annstrong for idcntifying
this piece.
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(in total, more than 1 km"), especially to the northwest where the dense
seatters of Medival pottery together with structural remains including
ruined wells and cisterns seem to indicate the presence of a substantial
village, probably dating to the Ottoman period of c. 1400- i 800.

This latter evidence is now beginning to suggest that in the Medieval
and Early-Modern periods there was a gradual shifting of settlement in
this region north of the river which led from the EBA mound of Yeni
Yeldeğirmentepe through the cotton fields of today, eventually resulting
in the present-day villages of Altonva and Selimiye. These two mahal­
le1er have merged during the course of the twentieth century to form the
municipality of Altınova which is now a substantial town lying beside
the main Ayvalık-Bergama road. In Altınova today there is clear evi­
dence of settlement in the Selçuk period, with one small mosque dating
perhaps to the fifteenth century. Apart from this monument, however, the
rest of the old quarter of town dates mainly from the Iate eighteenth and
nineteenth centuries, when a prosperous community manufacturing soap,
oil and food is evidenced by some well-preserved rich house structures. it
is hoped to investingate aspects of the Medieval and Early-Modern pe­
riod here in future seasons. We are particularly interested to ascertain
when the processes of shifts in settlement away from the mound and the
cotton fields began and when theearlier sites were finally abandoned in
favour of the location of the present-day villages.

Geomorphological Research

In 1996 geomorphological drilling was carried out beyond the ar­
chaeological area of the Yeni Yeldeğirmentepe mound in order to ascer­
tain the mound's geomorphological relationship to the sea, the Madra
Çayand the main plain of the delta (Harita 4). The most striking result of
the 1995 drilling (Borehole 2 on Harita 4) had been the discovery that the
mound seemed to have been located on the shore in the EBA,13 and the
1996 drilling (Borehole 3 on Harita 4) was intended to clarify this finding

13 This eonclusion was made more clear by the data from the 1991 Borehole (number 1 on
Harita 4), and drilling by the loeal village Belediye (Boreholes 4 and 5 on Harita 4). Cf.
Lambrianides et al. (supra n. 2). 184-190.
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and add detail to the picture. The research this year found that, while the
mound was indeed surrounded on three sides by sea ( to west, north and
south) in the EBA, there was a terrestrial formation forming a corridor or
causeway linking the settlement to dry land." This causeway included a
palaeo-beach barrier (with decaying organic remains) and a palaeo­
terrestrial swamp in contrast to the marine deposits found around the rest
of the site.

Summary and Prospects

Analysis of samples from the geomorphological work has continued
under the direction of Prof. İlhan Kayan at Ege Üniversitesi throughout
the winter of ı 996-97 and carbon dating of samples to establish absolute
dates for the geomorphological processesdetected in the delta is being
conducted at the Heidelberg Laboratory by Prof. Kromer. More intensive
archaeological surveyand geomorphological sereach is planned for the
ı 997 year together with a first season of remote sensing work (under the
direction of Dr. Mahmut Drahor, Dokuz Eylül Üniversitesi) and care­
fully-planned, limited exeavation at Yeni Yeldeğirmentepe, We believe
that knowledge of the region' s long-term history will benefit enormously
by such remote sensing and excavation, both on the EBA mound and in
the dense seatters of Ottoman ceramics in the cotton fields near Altınova.

In the latter case, the possibility of bringing to light a farmstead of the
relatively recent past offers exciting opportunities for historical archae­
ology to augment the prehistoric and classical research, and thus achieve
a truly diachronic understanding of social and cultural change in this re­
gıan.

14 K. Lambrianides and N. Spencer, 'Archaeological survey in an alluvial delta on the Aegean
coast of Turkey: methodological problems and solutions', in P. Betancourt (ed.), INSTAP
Festschrift (in press), fig, 5; idd, 'Some reflections upon the origins and development of
Early Bronze Age settlement and some new evidence from Westem Anatolia', in C. Dou­
mas and V. La Rosa (eds.), Poliochni and the Early Bronze Age in the North Aegean (in
press), fig. 9.
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Harita 1: The Madra çay Delta
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Harita 2: The mound of Hüyücektepe on the
south side of the Madra çay (Ahmet
Çatalbaşoğlu)
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Harita 4: The mound of Yeni Yeldeğirmentepe with paleocoastline and bore­

hole locations, (Ahmet Çatalbaşoğlu) Borehole number 1=1991;
Borehole number 2=1995 drilling; Borehole 3=1996 drilling;
Boreholes 4 and 5=Belediye driHings)
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Resim 1: Hellenistie sherds from the 1996 survey of Hüyücektepe (Nigel
Spencer)

Resim 2: Hellenistic sherds from the 1996 survey of Hüyücektepe (Nigel
Spencer)
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Resim 3: Early Bronze Age sherds from the 1996 survey of Hüyücektepe

Resim 4: Early Bronze Age sherds from the 1996 survey of Hüyücektepe
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Resim 5: Early Bronze Age sherds from the 1996 survey of Hüyücektepe

Resim 6: Early Bronze Age sherds from the 1996 survey of Hüyücektepe
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Resim 7: Early Bronze Age sherds from the 1996 survey of Hüyücektepe

Resim 8: Early Bronze Age sherds from the 1996 survey of Hüyücektepe
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Resim 9: Early Bronze Age sherds from the 1996 survey of Hüyücektepe

Resim 10:Early Bronze Age sherds from the 1996 survey of Hüyücektepe
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Resim l1:Early Bronze Age sherds from the 1996 survey of Hüyücektepe

Resim 12:Early Bronze Age sherds from the 1996 survey of Hüyücektepe
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Resim 13:Early Bronze Age sherds from the 1996 survey of Hüyücektepe

Resim 14:Millstone fragment from the 1996 survey of Hüyücektepe (Nigel
Spencer)
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Resim 15:Worked Iithic flake from 1996 survey of Hüyücektepe (Nigel
Spencer)

Resim 16:Two obsidian flakes from the 1996 survey of Hüyücektepe (Nigel
Spencer)
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Resim 17:Worked bone tool from the 1996 survey of Hüyücektepe

Resim 18:Incised spindle whorl from the 1996 survey of Hüyücektepe (Nigel
Spencer)
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Resim 19:Early Bronze Age bowl rim from the 1996 survey of Yeni
Yeldeğirmentepe)

Resim 20:Late Byzantine Zeuxippos
Ware stemmed bowl from the
1996 survey of Yeni
Yeldeğirmentepe
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LİKYA LİMANLARlNIN KADERİ

(TEKE YARIMADASI·KIYILARINDA
JEOARKEOLOJİKARAŞTIRMALAR)

Ertuğ ÖNER*

Fethiye ve Antalya körfezleri arasında, güneye, Akdeniz'e doğru bir
yay şeklinde çıkıntı yapan Teke Yarımadası'na Eski Çağ'da Likya
(Lyeia) adı verilmiştir (Şekil: 1). Bu dönemde doğal şartların güçlüğü

nedeniyle çok fazla nüfusa sahip olmamakla birlikte yarımada üzerinde
çoğunluğu kıyı bölümü ile Eşen çayı (Ksanthos) Vadisi'nde olmak üzere
bir çok kent kurulmuştur. Bunların bazıları modern kent olarak varlıkla­

rını sürdürürken, büyük bir kısmı harabe halinde günümüze ulaşmıştır.

Kıyı bölümündeki kentlerin bazıları liman işlevi görmüştür.

Yörenin yer şekilleri, zirveleri 2-3 bin metreler arasında değişen

yükseltilere ulaşan dağlar nedeniyle arızalı bir özellik gösterir. Bu yük­
sek yer şekillerinin yapısını çoğunlukla 2. ve 3. jeolojik zamana ait kar­
bonatlı taşlar (kalkerler) oluşturur (Şekil: 2). Yapısal çizgiler yer şekille­

ri üzerinde etkilidir. Yarımadanın kıyıları önemli ölçüde tektonik hare­
ketlerle şekillenmiştir. Akdeniz'e doğru çökme nedeniyle kıyıdan itibaren
rölyef yükselir. Bu durum kıyının genç bir morfolojiye sahip olmasının

nedenidir. Kıyı boyunca gözlenen diklikler bundan dolayı çoğunlukla

falez değildir. Yarımada kıyılarında yüksek kıyı tipi hakimdir. Fakat bü-

* Doç.Dr. Ertuğ ÖNER, Ege Üniversitesi, Edebiyat Fakültesi, Coğrafya Bölümü, Türkive
Coğrafyası Anabilim Dalı, 35100 BomovalİZMİR .
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yük akarsuların taşıdığı alüvyonların oluşturduğu deltalar yöredeki istis­
nai alçak kıyılardır.

Kalker litoloji nedeniyle yüksek kesimlerden taşınan sediman mikta­
rı yok denecek kadar azdır. Çünkü karbonatlı kayaçlar, kimyasalolarak
suda eridikleri için alüvyon vermezler. Bu yüzden de Akdeniz'in suları

berrak ve mavidir. Ancak bazı büyük akarsular, daha iç bölgelerdeki ya
da yakın çevredeki farklı litolojilere sahip alanlardan getirdikleri alüv­
yonlarla ağız bölümlerindeki tektonik depresyonlara karşılık gelen körfez
ya da koyları doldurmuşlardır.

iklim özellikleri açısından kışlar ılık ve yağışlı geçmekle birlikte
nispeten uzun geçen yaz süresince sıcaklık yüksek, yağış ise yok denecek
ölçüde azdır. Bu şartlar altında sıcak dönemde yörede suya olan ihtiyaç
artmaktadır.

Batıda Eşen Çayı, doğuda Alakır Çayı yarımadanın en önemli akar­
suları olup genelolarak kuzey-güney yönünde akarlar. Ayrıca Demre
Çayı ve Akçay bu alanın diğer önemli akarsularıdır. Bunlar sıcak dö­
nemde büyük ölçüde kurudurlar. Bunların yanında bol sulu karstik kay­
naklarla beslenen bazı küçük akarsular da yıl boyunca akış gösterirler
(Düdensuyu=Limyros gibi). Söz konusu iklim ve jeolojik-jeomorfolojik
özellikler etkisi altında yörede kırmızı Akdeniz toprakları geniş ölçüde
yayılış gösterir. Kalkerlerin erime artığı olarak kabul edilen bu kırmızı­

killi topraklar, çoğunlukla tektonik - karstik depresyonların tabanıarında

birikmiştir. Bu yüzden bölge içinde önemli tarım alanlarını oluştururlar.

Yine bu doğal özelliklere bağlı olarak yörenin bitki örtüsünde genel ola­
rak maki ve kızılçam hakimdir. Yüksek kesimlerde sedir, kuzeye doğru

ise ardıçlar yer alır.

Teke Yarımadası'nın yukarıda kısaca özetlenen doğal şartları, in­
sanların yaşamı açısından eski çağlardan günümüze çok fazla değişme­

miştir. Yarımadanın kıyı bölümünde korunaklı küçük koy ve körfezierin
ya da delta ovalarının çevresinde; iç kesimlerdeki yüksek rölyefe doğru

ise tektonik kökenli vadi içlerinde ya da tabanı kırmızı killerle kaplı

tektorıik-karstik depresyonların yamaçlarında yerleşilmiştir. Vadi taban­
Iarı, delta ovaları ve karstik depresyonlarda tarımsal etkinlikler sürdü-
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rülmüştür. Çevredeki yüksek kesimlerde mevcut maki ve ormanıardan da
yoğun bir şekilde yararlanılmıştır.

Son birkaç bin yıllık sürede, yörenin fiziksel çevre özelliklerinde, iç
kesimlere oranla kıyı bölümünde birtakım değişmeler dikkati çekmekte­
dir. Örneğin, birkaç bin yıl önce dünyanın önemli limanlarından olan
Patara ve Andriake, günümüzde birer bataklık durumundadır. Eşen Ova­
sı'ndaki Letoon, Demre Ovası'ndaki Myra ve Finike Ovası'ndaki Limyra
antik kentleri de ya büyük ölçüde alüvyonlar altında kalmış ya da batak­
lığa dönüşmüşlerdir. Yine söz konusu ovalardaki kıyı çizgisinin daha
içeride bulunduğunu gösteren tarihi ifadeler vardır. Bütün bu antik
kentler, bir kaç bin yıl öncesinde Likya'nın en önemli kentleri, limanları

hatta başkentleriyken, jeomorfolojik çevresel değişmeler nedeniyle bu
hale gelmişlerdir.

Yer şekillerinin hızlı değişmesi daha çok kıyı bölümlerinde dikkati
çeker ölçülerdedir. Karanın tektonik hareketlerle alçalıp yükselmesi, de­
niz suyu kütlesinde meydana gelen değişmeler veya taşınan sediman
miktarının artmasına bağlı alüvyonlarla dolma bu hızlı değişmelerin en
önemli nedenleridir. Teke Yarımadası kıyılarında bu türlü etkilerin za­
man içinde gerçekleştiği, meydana gelen çevresel değişmelerden anla-
şılmaktadır. .

Teke Yarımadası batısında kalan Ege ve Batı Akdeniz kıyılarında

yapılmış araştırmaların sonuçlarına göre, Holosen' de deniz seviyesinin
bugünkü düzeyi üzerine çıkmadığı, aksine son buzul çağında (Würm)
100 m. kadar alçakta iken Erken Holosen'de hızla yükselip 6 bin yıl önce
günümüz düzeyine ulaştığı, ancak 5-3 bin yıl öncesinde 2 m. kadar alça­
hp, Milat yıllarında yeniden bugünkü düzeyine geldiği belirlenmiştir

(Kayan: 1988 ve 1991). Yarımadanın doğusunda kalan Akdeniz kıyıları

boyunca yapılan araştırmalarda ise, yine aynı zaman diliminde, yüksel­
miş kıyı izlerine rastlanmıştır (Kelletat vd.: 1983; Kayan vd.: 1985;
Prazzoli vd.: 1991).

Buna göre, Teke Yarımadası'nın doğusundaki kıyılarda karadaki
yükselmelere bağlı olarak deniz düzeyinde göreceli bir alçalma varken,
Batı Akdeniz ve Ege kıyılarında birkaç metrelik artış dikkati çeker. Bu
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farklı relatif deniz düzeyi değişmelerinin gözlendiği iki bölüm arasında

kalan Teke Yarımadası kıyıları boyunca, daha çok Anadolu'nun batı kı­

yılarına benzer gelişmelerdikkati çeker.

Yöredeki antik kentlerin coğrafi çevrelerinde meydana gelen değiş­

melerin ortaya konması amacına yönelik çalışmalarımız ı 992 yılında

başlamıştır. İlk kez Finike Ovası'nda Limyra antik kenti çevresinde araş­

tırmalarımız yürütülmüş, daha sonra Patara ve Kaş çevresinde de çalış­

malarımız başlamıştır. Eşen ve Finike ovalarının jeomorfolojilerinin
araştırılması çalışmalarında aynı zamanda alüvyon sondajları (l 0- 12 m.
kadar derine inen) yapılmış, elde edilen çamur1ar analiz edilmiştir. Bu
çamurlardan ortam şartları belirlenmiş, içlerinde bulunan kavkı ve bitki­
sel artıklardan Re 14 yöntemiyle tarihleme analizleri yaptmlmıştır. Bu
şekilde özellikle Holosen'de antik kentlerin doğal çevreleri belirlenmiş,

bu şartların hangi tarihlerde olduğu ortaya konmaya çalışılmıştır.

Sondajlar sırasında büyük bir olasılıkla Santorin'in (Thera) son dö­
nemlerindeki aktivitesine ait olan volkanik kül tabakasına rastlanılmıştır.

Bu kül tabakası o günkü rölyefi kapladığı için, o tarihlere ait çevreyi ye­
nımlamak ve az sayıdaki tarihleme sonuçlarını daha geniş bir alana ta­
şımak mümkün olmuştur.

Patara Limanı 'nın çevresel Değişmeleri

Patara, Eşerı Ovası'nın güneydoğusunda yer alır. Patara, Likya'nın

başkentlerinden biri, aynı zamanda en büyük limanıdır (Şekil: 1,3). Bu
antik kent ve liman güneyi Akdeniz'e açık tektonik kökenli küçük bir
oluk içinde bulunur. Bu oluk Eşen Ovası'ndan kalker yapılı Gürlen Sırtı

ile ayrılmıştır. Ova ile bağlantısı kuzeydeki Kısık Boğazı'yladır. Eski
çağlarda, oluğa doğnı sokulan denizin oluşturduğu doğal koy, liman ola­
rak kullanılmıştır. Yakın çevredeki rölyefin kalker yapılı olması nede­
niyle, koy, uzun süre alüvyonlarla dolmadan varlığını konımuştur. Ancak
bu alan günümüzde, bir bataklık halinde olup denizle bağlantısı kıyı ku­
muliarı ile kesilmiştir.

Patara' da yaklaşık 10 yıldan bu yana Akdeniz Üniversitesi Arkeo­
loji Bölümü'nden Prof.Dr. Fahri Işık başkanlığındaki ekip tarafından kazı
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çalışmaları yürütülmektedir. 1993 yılında kazı ekibinden gelen öneri ile
TÜBİTAK tarafından desteklenen "Patara ve Çevresinin Jeomorfolojisi"
başlıklı bir proje başlatılmış ve tamamlanmıştır (Öner: 1995). Bu proje
kapsamında Patara çevresinde ve Eşen Ovası'nda en derini 12 metre olan
49 adet alüvyon sondajı yapılmıştır. Bu sondajların bir kısmı Eşen Ova­
sı'nın kuzeybatısındaki Letoon ve Pydneai antik kentleri çevrelerinde
gerçekleştirilmiştir.

Jeomorfolojik araştırma ve sondaj sonuçlarına göre, Patara oluğunun

önceleri tabanı kalkerlerin erime artığı olan kırmızı killi materyalle kaplı

tektonik-karstik bir depresyon olduğu, denize bakan güney bölümünün
çökerek açıldığı ve Holosen transgresyonu ile deniz suları sokularak do­
ğal bir koyoluştuğu belirlenmiştir.

Günümüzden 3000 yıl kadar önce yörede yerleşmenin başlamasıyla

bu doğal koy liman olarak kullanılmış, fakat daha sonra !imanın ve kıyı

bölümünün denizel-eolien kumlarla dolmasıyla liman bir bataklığa dö­
nüşmüştür. Limanın güneyindeki ağız bölümü de yaklaşık 500 m. kadar
kıyı kumullarıyla kaplanarak denizden uzaklaşmıştır.

Patara Limanı'nı dolduran materyalin kaynağı aslında Eşen Çayı'nın

taşıdığı alüvyonlar olmakla birlikte, Eşen Çayı doğrudan Patara oluğuna

akmamıştır. Eşen Çayı'nın taşıdığı alüvyonlar kıyıya ulaştığında denizel
etkilerle işlenmiş, ince unsurlar açık denize doğru taşınırken, kıyıda kum
boyu sediman kalmıştır. İşte bu kumlar rüzgar ve denizel etkilerle taşına­

rak güneyden Patara oluğuna sokulmuş ve limanı doldurmuştur (Şekil:

4).

Patara çevresindeki bu değişmelerin Eşen Ovası'nın gelişmesiyle o­
lan ilgisi açıktır. Bu nedenle çalışmalarımız ovaya da kayrnıştır (Öner:
1996a). Eşen Ovası'nın alüvyal jeomorfolojisinin belirlenmesi için son­
daj çalışmaları yapılmıştır. Elde edilen ilk sonuçlara göre Eşen Çayı'na

ait delta-taşkın ovasının Holosen' deki gelişme evreleri ortaya konmuştur

(Şekil: 5).

Günümüzden 15000 yıl önce başlayan Holosen transgresyonu ile de­
niz seviyesi -100 metrelerden bugünkü seviyesine doğru hızla yükselme-
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ye başlamıştır. Bunun sonucunda Patara oluğu içinde bir koy meydana
gelirken, aynı zamanda Eşen Ovası'nın bulunduğu alanda da geniş bir
körfez oluşmuştur. Bu dönemde (günümüzden önce 15000-6000 yılları

arası) muhtemelen Eşen çayı sediman taşımış, ancak deniz seviyesinin
yükselme hızı fazla olduğu için denizin. karaya doğru ilerleyerek Eşen

depresyonunu kaplaması mümkün olmuştur. Eşen çayı kuzeydeki vadi­
sinden akıp bu körfeze dökü1ürken bugün olduğu gibi dar bir boğazdan

geçmiştir. Bu sırada iri unsurlar (çakıl ve bloklar) boğaz gerisinde kalır­

ken, daha çok ince sedimanlar (kil, silt, kum) bu boğazdan geçebilmiştir.

Bu sedimanlar başlangıçta boğaz önünde birikerek küçük bir delta oluş­

muştur (Şekil: 5a). Körfez içinde kalan bu alüvyonlar, güçlü dalga ve
akıntılarla işlenemediği için kendi içinde elenmeden birikmişlerdir.

6000 yıl önce deniz bugünkü seviyeye ulaşıp yükselmesi durmuştur

(Şekil: 5a). Bu dönemde sediman birikimi ile körfezi n dolması hızlan­

mıştır. Eşen çayı'nın sedimanları ile körfez içinde güneye doğru ilerle­
yen bir delta oluşmuştur. Bu gelişme deltanın doğusunda kalan körfez
bölümünün (Ova Gölü) giderek bir lagüne dönüşmesine neden olmuştur

(Şekil: 5b).

Günümüzden 3500-5000 yıl önce Batı Anadolu kıyılarında deniz se­
viyesinin 2 metre kadar alçaldığı belirlenmiştir (Kayan: 1988, 1991).
Aynı dönemde Eşen Ovası'nda da deniz seviyesinin alçaldığını gösteren
kanıtlar vardır. Örneğin Patara oluğundan Eşen Ovası'na açılan Kısık

Boğazı önlerinde yapılan sondajlarda bugünkü deniz seviyesinin 5-6
metre kadar altında denizel (ya da lagüner) kavkıl ı çamurların üzerine
kolüvyal kırmızı killi karasal sedimanın geldiği, denizel birimin üst sevi­
yelerinde ise camsı kristallerden oluşan ince bir volkanik kül tabakasının

bulunduğu belirlenmiştir (Şekil: 6). Muhtemelen Santorin volkanına ait
olan bu kül tabakasının sakin ve sığ su ortamında birikmesi gerekir. Ka­
rasal ortamda ya da dalgalı derin bir denizde bu birikim gerçekleşemez.

Böylece deniz seviyesi de buna uygun olarak 4 ila 5 metre kadar aşağıda

olmalıdır. Aynı şekilde biraz daha kuzeyde Ovagölü bataklığı ve çevre­
sinde yapılan sondajlarda da bugünkü deniz seviyesinin 4-5 metre kadar
altında denizelllagüner kavkılı çamurlar sona ermektedir. Yine sondajlar­
da bu seviyenin biraz altında volkanik kül tabakası bulunmaktadır. Biraz
daha batıda Koca Tepe eteklerindeki Letoon kazı alanında yapılan derin
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sondajlarda da bugünkü deniz seviyesinin 5 metre kadar altında kalın bir
turba tabakası ve bunun üzerinde yine volkanik kül tabakası bulunmuştur

(Şekil: 4-6)

"Bu örnekler bugünkü deniz seviyesinin 4-5 metre kadar altında bir
karalaşma seviyesinin bulunduğunu göstermektedir. Bu gelişmenin ger­
çekleştiği tarih için elimizde yalnızca Kısık Boğazı önündeki sondaja ait
bir adet RC 14 sonucu bulunmaktadır (Şekil: 4-6). Bununla birlikte, vol­
kanik kül tabakasını kılavuz seviye kabul ederek, bu tarihi diğer sondaj­
lara da taşımak mümkündür. Bu durumda deniz seviyesi alçalması (röla­
tif) ve buna bağlı karalaşma günümüzden 4200 yıl önce gerçekleşmiştir

(Şekil: 4,5b).

Köyceğiz Gölü güneyindeki Kaunos antikkenti çevresinde yapılan

çalışmalarda da, söz konusu tarihlerde deniz seviyesinin alçak olduğunu

gösteren turba ve yalıtaşı oluşumlarının bulunduğu belirtilmektedir
(Riedel: 1996). Bunun gibi Finike Ovası'nda yaptığımız sondajlarda da
bugünkü deniz seviyesinin 4-5 metre altında ova alüvyonları ile örtül­
müş turba tabakaları geçilmiştir. Bu turba tabakalarının RC 14 tarihleme­
si günümüzden önce 3500-4100 yıllarını vermiştir.

Bu şekilde deniz seviyesindeki alçalmanın da etkisiyle Eşen Ova­
sı'nın alüvyonlarla dolması daha da hızlanmış, kıyı çizgisi daha hızlı

ilerlemiş olmalıdır. Yörede yerleşme yerlerinin 2500-3000 yıl kadar önce
kurulmaya başladığı bilinmektedir (Işık ve ar: 1988, Akşit 1967). Patara
Koyu'nun liman olarak kullanılması, özellikle Eşen Ovası'ndaki alüvyal
birikmenin hızlandığı bu döneme karşılık gelir. Böylece Kısık Boğazı

önlerine kadar ovanın gelişmesi, Patara Limanı'nın ova üzerinden diğer

kentlerle kara bağlantısını da kolayca sağladığını düşündürmektedir (Şe­

kil: 5c).

Milat yıllarına doğru deniz yeniden yükselerek bugünkü seviyesine
ulaşmıştır. Ancak hem alüvyal dolmanın etkisi hem de yükselmenin az
ve yavaş oluşu nedeniyle, kıyı çizgisi körfez içine fazla sokulamamıştır.

Buna rağmen Milat yıllarını tasvir eden Strabo'nun "Eşen çayı ağzından

1,8 km. (10 stad) sonra Letoon'na ulaşılır" sözünden kıyı çizgisinin bu­
güne oranla bir hayli içeride olduğu anlaşılır (Akşit: 1967, Pekman:
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1991) (Şekil: Sc). Çünkü günümüzde en kısa mesafede dahi Eşen Çayı

ağzı ile Letoon arası 4 km. dir.

Sonraki aşamalarda alüvyal birikmenin hızlanması nedeniyle Eşen

Ovası'nın kıyı çizgisi açık denize doğru ilerlemiştir (Şekil: 5d). Denizel
etkilerle kum boyu sediman birikimi kıyı boyunca artmıştır. Batı yönlü
şiddetli ıiizgarların etkisiyle doğuya doğru Eşen Ovası içlerine taşınan

kumlar geniş kumul alanları oluştururken, aynı zamanda akıntı ve diğer

etkilerle kıyı boyunca da taşınarak Patara Limanı önlerinde birikmeye
başlamıştır. Bu şekilde giderek Patara Limanı dolmuş ve bir bataklığa

dönüşmüş, son zamanlarda ise geniş bir kumsal üzerinde gelişen kıyı

kumulları, bu alanın denizle ilişkisini tamamen kesmiştir (Şekil: Se).

Patara Limanı'na 15. yüzyıla kadar az da olsa gemilerin girebildiği

tarihi kaynaklarda belirtilmektedir. Bundan sonraki dönemde liman tü­
müyle bataklık haline dönüşmüştür. Aynı şekilde Eşen Ovası'nın doğu

bölümünde bulunan Ova Gölü lagünü de günümüzde bir bataklık halin­
dedir. Bu gelişmelerin gelecekte de surdüğünü kabul edersek, doğudaki

Kalkan Koyu'nun da zamanla önce bir lagüne daha sonra da bataklığa

dönüşmesi mümkün olacaktır (Şekil: Sf)..

Eşen Ovası'nın kuzeybatısında bulunan Pydneai kenti çevresindeki
bataklıkta yapılan alüvyon sondajlarında, eskiden bu alana denizin so­
kulduğu anlaşılmıştır. Bataklık çamurunun hemen altında bulunan kum­
ların, bu alanı doldurduğu anlaşılmaktadır. Pydneai Kalesi'nin kuzeydo­
ğusundaki girintiye denizin sokulmuş olması, döneminde bu kentin,
Ksanthos, Patara ve Letoon'u koruyan bir liman karakolu olabileceğini

düşündürür.

Eşen Ovası'nda meydana gelen bu gelişmeler, tarihi dönemler içinde
dahi hızlı bir kıyı çizgisi değişmesinin yaşandığını, bu arada deniz sevi­
yesinin de değiştiğini göstermiştir.

Patara'da süren arkeolojik çalışmalar sırasında zaman zaman antik
liman içindeki kumların temizlenip, limanın eski görünümüne kavuştu­

rulması düşünülmektedir. Böyle bir çalışma çok büyük maddi desteği

gerektirir. Bunun yanında asıl önemlisi limanın açık tutulmasının çok zor
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olmasıdır. Kıyı dinamiği etkileri ile sediman taşınması süreceği için, li­
man çok kısa zamanda tekrar kumlarla dolacaktır.

Kekova ve Demre Ovası Kıyı/arı

(Teimiussa, Simena, Myra, Sura ve Andriake)

Kaş ve Demre Ovası arasında kalan Akdeniz kıyılarımız, yapısal u­
zanımları nedeniyle "Dalmaç tipi kıyılar" şeklindedir (Şekil: 1). Kıyıdan
itibaren yükselen kalker yapılı rölyef içeriye doğru plato halinde uzanır.

Kıyı boyunca genç bir morfoloji izlenir ve falez gözlenmez. Bu kıyılara

ulaşan akarsular. kalkerler üzerinde aktığı için alüvyon taşımazlar. Aynı

zamanda karstik bir alan olması nedeniyle yüzeydeki akış büyük ölçüde
karstik yeraltı sistemine karışır. Kaş-Demre Platosuüzerinde polye ta­
banlarındaki birçok düdende kaybolan sular, güneydeki Kekova kıyıla­

rından ve büyük bir kısmı da deniz içinden karstik kaynaklar olarak çık­

maktadır. Kıyılara alüvyon ulaşmadığı için dalgaların abrazyon etkisi
zayıftır. Deniz suyu kalsiyum karbonata doygun olduğu için kimyasal
aşınma da olmaz. Bu tip kıyılarda daha çok biyo-jenetik kıyı şekilleri

(Kelletat vd: 1983, Pirazzoli vd: 1991) gelişebilir. Kekova kıyılarında

böyle şekillerin dahi iyi gelişmemiş olması bugünkü kıyı çizgisinin çok
yeni bir boğulmayla ilgili olduğunun ifadesidir.

Kekova kıyıları boyunca (Teimiussa ve Simena) su içinde antik
kentlere ait yapıların kalıntılarına rastlanır. Özellikle Üçağız ve Kale
köyleri ile Kekova Adası'nın kuzey kıyıları boyunca deniz suları içinde
kalmış antik yapı kalıntıları dikkat çekicidir. Bu izler tarih çağları içinde
bile deniz seviyesinin rölatif olarak yükseldiğini gösterir. Yüzeyden anla­
şıldığı kadarıyla arkeolojik yapılar ancak 1-2 metre kadar su içinde kal­
mıştır. Bu durum Geç Holosen'deki östatik seviye yükselmesiyle ger­
çekleşebileceği gibi bazı arkeolojik kaynaklarda da depremlere bağlan­

maktadır. Şu an için tartışmalı görünen bu konu, su içinde yapılacak

arkeolojik-jeomorfolojik araştırmalarla açığa kavuşabilir.

Demre çayı'nın getirdiği alüvyonlarla oluşturduğu Demre taşkın­

delta ovasında da alüvyonlar altında kalmış arkeolojik buluntular (Myra
kenti ve St. Nicholas kilisesi) vardır (Şekil: 1). Bu alanda henüz ayrıntılı
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bir çalışmamız bulunmamakla birlikte alüvyal boğulmaya bağlı bir jeo­
morfolojik değişim belirgindir. Burada da sondajlarla desteklenen bir
jeo-arkeolojik araştırma projesinin hazırlıklarını yapmaktayız.

Demre Ovası'nın güneybatısındaAndriake antik limanı ve Sura an­
tik kenti yer alır (Şekil: 7). Vaktiyle iki küçük koy kıyısında bulunan bu
arkeolojik kalıntılar, günümüzde bataklıklar içinde kalmıştır. Denize
doğru olan kesimler kıyı kumulları ile kaplanmıştır. çayağzı mevkiinde
Andriake Limanı'nın bulunduğu kesimde kalker yapılı yamaçların etek­
lerinden çıkan karstik kaynakların suları buradan denize dökülür. Antik
limana ait yapıların bir kısmı bugünkü deniz seviyesinin altında gibidir.
Bu durum ölçümlerle kesinleştiği taktirde bu kıyılarda da deniz seviyesi­
nin rölatif olarak yükseldiği anlaşılacaktır. Buradaki kıyı bölümü ve antik
liman çevresindeki kumulların kaynağı da ilginçtir. Yakın çevredeki yük­
sek rölyef kalker yapılıdır. Bu nedenle Sura ve Andriake Limanı'na

sediman taşıyacak bir akarsu bulunmamaktadır. Demre çayı'nın denize
ulaşan sedimanları kıyı akıntıları ile buraya geldiği düşünülebilir. İkinci

bir olasılık da eski devirlerde bir zaman Demre çayı Andriake Lima­
nı'nın bulunduğu koya doğrudan akmış olabilir. Ancak o zaman bu ala­
nın tümüyle sedimanlarla dolmuş olması ve küçük de olsa bir deltanın

gelişmesi gerekirdi. Bu yüzden ikinci olasılık daha zayıftır. Bu neden­
lerle Andriake Limanı'nın kaderi de Patara'nınkine benzer. Bu noktaları

aydınlatmak amacıyla yörede gelecek dönemde alüvyal sondaj çalışmala­

rı ve seviye ölçümleri yapılması planlanmıştır.

Eşen ve Finike ovaları arasında, yukarıda kısaca değinilen kıyılar

boyunca deniz seviyesinin rölatif olarak yükseldiği görülür. Deniz sevi­
yesindeki yükselmenin nedenleri ve miktarı hakkında bilgi edinmek için
yörede ayrıntılı çalışmalar yapılması gerekmektedir.

Limyra'nın DoğalÇevre Değişmeleri

Likya'nın önemli kentlerinden biri de Limyra'dır. Limyra antik kenti
ve çevresinde meydana gelen doğal çevre değişmelerinin belirlenmesi
amacına yönelik çalışmalarımız ]992 yılında Finike Ovası kuzeyinde
Toçak Dağı eteklerinde başlamış, 1993. ve 1996 yıllarında da devam
etmiştir.
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Limyra kentine ait harabeler kalker yapılı Toçak Dağı'nın faylarla
oluşmuş dik güney yamaçları eteğinde çıkan, bol sulu karstik-tektorıik

kaynakların üzerinde bulunur (Şekil: 1). Ova, kuzeybatıdan Akçay'ın,

kuzeydoğudan Alakır çayı'nın biriktirdiği alüvyon yelpazeleri ve kıyı

boyunca denizel etkilerin şekillendirdiği'alüvyon birikintilerinden oluş­

muştur. Bu konumuyla kente ait kalıntılar yakın yıllara kadar bataklıklar

içinde bulunmuş, ancak son yıllardaki düzenlemelerle çevredeki yüzey
tarıma uygun hale getirilmiştir.

Limyra kent alanı ve çevresinde toplam 29 adet alüvyon sondajı ya­
pılmıştır (Öner: 1996b). Alüvyon katmanları içinde birkaç metreden 27
metre kadar derine inilmiştir (Şekil: 8). Bu çalışmalar sonunda kent alanı

ve yakın çevresinde, yıkıntı katkılarıyla karışık bataklık çamurlarının

altında serbest açık su ortamında birikmiş killi çamur katmanlarına giril­
miştir. Aynı zamanda bütün derin sondajlarda (lO metreye ulaşan) yü­
zeyden ortalama 6 ila 9 metre kadar derinliklerde bulunan kalın bir turba
katmanı geçilmiştir. Yine yüzeyden 4-5 metre derinliklere kadar seramik
parçaları ve yapı kalıntılarına rastlanmıştır (Şekil: 8).

Bu çalışmalarda, önceleri, Limyra kent alanında kaynak suları ile
beslenen bir tatlı su gölünün bulunduğu, 'ilk yerleşmelerin bu göl çevre­
sinde kurulduğu saptanabilmiştir. Bu yüzey bugünkü ova yüzeyinden 4-5
metre kadar aşağıdadır. Derin sondajlarda geçilen turba katmanları, bu
alanda mevcut tatlı su gölünün kuruma dönemlerine ait bitkisel kökenli
kalıntılardır. Ancak bunların bulunduğu yer bugünkü deniz seviyesinden
5-6 metre kadar aşağıdadır. Bu durum gölortamının kuruduğu dönemde
deniz seviyesinin de bugünküne göre daha aşağıda olmasını gerektirir.
Bu olayların tarihi, biri kuzeyde kent alanı içinde, diğeri güneyde olmak
üzere iki adet turba örneğinin Re lA analizleri sonucunda belirlenmiştir.

Kuzeydeki turba örneği günümüzden 4100, güneydeki ise 3500 yıl önce­
ye aittir (Şekil: 8). Buna göre günümüzden yaklaşık 3500-4000 yıl önce­
sinde (M.Ö. 1500-2000 yılları) bu alandaki gölortamı büyük ölçüde ku­
rumuştur (Öner: 1996b).

Antik kent alanı içinde 1996 yılında yapılan sondajlarda 27 m. kadar
derine inilmiştir. Bu sondajlarda da yine. açık su ortamında birikmiş ça­
murlar ve daha derinlerde turba katmanları geçilmiştir. Bu sondajlarda
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ulaştığımız önemli sonuçlardan biri de mevcut su ortamının kurumasını

ifade eden turba katmanlarına, önceki sondajlarda bulunanlardan farklı

olarak günümüz deniz seviyesinin 8 ila 12 metre aşağısında da yoğun

olarak rastlanılmış olmasıdır. Buna göre yöredeki gölortamının kuruması

daha önce ve daha aşağı seviyelerde de olmuştur.

Bu sonuçlara göre Limyra antik kentinin bulunduğu alanda önceleri
var olan gölortamının deniz seviyesi alçalmasına bağlı olarak kuruduğu

söylenebilir.

Sonuçlar

Güneybatı Anadolu' da Teke Yarımadası kıyılarında yürüttüğümüz

çalışmalar sonucunda, Holosen'deki kıyı çizgisi-deniz düzeyi değişmele­

ri ve bunlara bağlı çevresel değişmeler hakkında bilgiler elde edilmiştir.

Eşen ve Finike ovalarındaki alüvyal sondajlar ile Demre Ovası ve
Kaş-Kekova kıyıları boyunca yapılan jeomorfolojik gözlemlere göre ya­
rımada kıyılarında genel bir boğulmanın olduğu görülür. Eşen Ovası'nda

yapılan alüvyal sondajlar ve C14 sonuçlarının da yardımıyla, bu ovanın

vaktiyle bir körfez olduğu, Eşen çayı'nın getirdiği alüvyonlarla dolarak
bir delta-taşkın ovasına dönüştüğü ortaya çıkmıştır. Körfezin dolma süre­
cinin sonlarına doğru, kıyı dinamiği etkileri ile işlenen alüvyonlardan bol
miktarda kum oluştuğu, şiddetli batı rüzgarları etkisi ile bu kumların ova
içlerine kadar taşındığı belirlenmiştir. Son dönemde, kıyının açık denize
yaklaşması etkisi ile bu oluşum hızlanmış, kumların akıntı ve dalgalarla,
özellikle de batı yönlü rüzgarların etkisiyle güneydoğudaki antik Patara
Limanı'na taşınması ve liman ağzını kapatması sonucu bugünkü bataklık

ortaya çıkmıştır.

Eşen Ovası ile Patara bataklığı ve çevresindeki sondaj sonuçlarına

göre, ovanın doğu bölümünde büyük bir lagünün varolduğu, bu lagünün
bugünkü deniz seviyesinden 4 metre kadar aşağıda sona erdiği, bu de­
rinliğe yakın seviyelerde ince bir volkanik kül tabakasının bulunduğu

belirlenmiştir. Ovanın kuzeybatısında Letoon antik kentindeki sondajlar­
da yine aynı seviyelerde volkanik kül tabakası ile bir kuruma dönemini
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yansıtan turba zonunun bulunması ve bütün bu seviyedeki gelişmelerin

tarihinin B.Ö. 4000-3500 yılları arası dönem olması dikkat çekmiştir.

Finike Ovası'ndaki sondajlarda da bugünkü deniz seviyesinden 4-5
metre kadar aşağıda turba zonuna rastlanmıştır. Ova zemininde geniş bir
yayılışa sahip olan turbaların yine B.Ö. 4000-3500 tarihini vermesi dik­
kat çekicidir. Buna göre tarihi çağlar içinde Bronz çağı olarak bilinen bu
dönemde deniz seviyesinin bugüne oranla alçalmış olduğu anlaşılır. De­
niz düzeyindeki alçalmanın batı kıyılara oranla daha çok oluşu bu yöre­
deki tektonik çökmenin fazlalığına bağlanabilir.

Teke Yarımadası kıyılarında belirtilen nedenlerle olan boğulma so­
nucunda, örneğin Patara, Andriake gibi antik limanlara ait kalıntılar bir
miktar alüvyon altında kalarak bataklığa dönüşmüş, Kekova kıyıları gibi
alüvyon almayan kesimlerdeki liman veya kıyı kentlerine ait yapılar ise
doğrudan deniz suları altında kalmıştır.
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Şekil 3: Patara ve çevresinin jeomorfoloji haritası ve sondaj yerleri
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